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Die Beamtenbeſoldungsvorlage geſichert
Deutſcher Reichstag

2. Juli. Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um
r.

Der von den Demokraten eingebrachte Geſetzentwurf zur Ab-
löſung der Staatsrenten der früheren Landes und Standesherren
wird dem Rechtsausſchuß überwiesen.

Es folgt die zweite Beratung eines von den Kommuniſten
vorgelegten Geſetzentwurfes über die Gewährung von Straf-
freiheiten.

Abg. Dr. HaasBaden (D.) berichtet über die Ausſchußver-
handlungen. Der Rechtsausſchuß ſchlägt vor, den kommuniſtiſchen
Geſetzentwurf abzulehnen und dafür eine Entſchließung anzu
nehmen, in der die Reichsregierung erſucht wird, wohlwollend zu
prüfen, ob im Gnadenwege in noch weiterem Umfange als bisher
Zuchthausſtrafen gemildert werden können, die vor Jnkrafttreten
der Milderung des Republikſchutzgeſetzes worden ſind, und
ob Strafen gemildert werden können, die lediglich deshalb nicht er
laſſen wurden, weil die Verurteilung erſt nach dem Jnkrafttreten
des letzten Amneſtiegeſetzes erfolgt iſt. Weitker ſoll auf Einzel
begnadigung ſolcher politiſcher Gefangener hingewirkt werden, die
aus Unerfahrenheit oder Verführung zu ihrem verbrecheriſchen
Tun gekommen ſind.

Abg. Höllein (Komm.) kritiſiert die Rechtſprechung des Reichs
gerichts.

Dr. Frick (Nat.Soz.) fordert anläßlich des bevorſtehenden
80. Geburtstages des Reichspräſidenten von Hindenburg eine neue
umfaſſende Amneſtie für politiſche Vergehen.

Abg. Dr. Roſenberg (Unabh. Soz.) glaubt feſtſtellen zu können,
daß die Juſtiz mit verſchiedenem Maß rechts und links meſſe.

a andsberg (Soz.) erklärt, unſere Zuſtände geſtatteten es,
einen Strich unter die politiſchen Straftaten der letzten Jahre

u machen.
Der r Amneſtiegeſetzentwurf wird mit 164 gegenr abgelehnt. Die Entſchließung des Rechtsaueſchaſſes

an men.genom
Es folgt die Beratung des Berichts des Haushaltsausſchuſſesüber die Anträge auf ſchuf

Erhöhung der Beamtenbeſoldung.
Der Ausſchuß beantragt eine Entſchließung, wonach die beabſich
tigte Regierungsvorlage ſofort na rn Eingang beim Reichs
tag an den die ne uß oll und, wenn die Vorlage
vor dem 1. ber d. J. eichstag nicht mehr verabſchiedet
werden könnte, der Ausſchuß vor Le Termin über eine Er

an die Reichsregierung Beſchluß faſſen ſoll, in welcher
Höhe Abſchlagszahlungen u die künftige Beſoldungserhöhung
zum 1. Oktober 10927 ausgezahlt werden können.

Abg. Dr. Scholz (D. Vpt.) gibt im Namen der Regierungs
parteien eine Erklärung ab.

Sonntag, 3. Juli 1927

Jn dieſer heißt es, daß die Regierungsparteien ſich darin
einig ſind, daß entſprechend der Notlage der Beamten eine mög-
lichſt ſchnelle Verabſchiedung der von der Regierung angekündigten
Vorlage notwendig ſei. Sie fordern, daß dieſe Vorlage die
Mängel des Beſoldungsgeſetzes abſtellt und allen Beamten eine
Lebenshaltung ermöglicht, auf die ſie nach Vorbildung, Verant-
wortung und Leiſtung Anſpruch haben. Sie erwarten, daß Länder
und Gemeinden ſich dem Vorgehen des Reiches anſchließen. Auch
die Beamten im Warteſtand und die Ruheſtandsbeamten ſollen ein
bezogen werden. Da nach den Erklärungen des Finanzminiſters
und der Länderregierungen eine Beſoldungserhöhung vor dem
1. Oktober nicht möglich iſt, haben ſich die Regierungsparteien, um
die Einheitlichkeit der Beſoldung zu wahren, trotz ſchwerſter Be
denken entſchließen müſſen, den dringenden Wunſch auf Aus-
zahlung vor dem 1. Oktober zurückzuſtellen. Die Regierungs
parteien verpflichten ſich jedoch, dafür zu ſorgen, daß die Reichs
beamten am 1. Oktober Abſchlagszahlungen auf die kommende Be

71 erhalten. Zur Sicherſtellung dieſes Ver-
prechens haben die Regierungsparteien beantragt, die Vorlage

über die Neuregelung der Beamtenbeſoldung ſofort dem Haus-
haltsausſchuß vorzulegen und, falls die Verabſchiedung vor dem
1. Oktober nicht möglich iſt, über eine Ermächtigung zu Abſchlags-
zahlungen ab 1. Oktober Beſchluß zu faſſen. Die Regierungs
parteien ſind ſich bewußt, daß ſie den Beamten auf dieſe Weiſe am
beſten dienen. Hoffentlich wird es dem Haushaltsausſchuß ge
lingen, die Vorlage der Regierung in allerkürzeſter Zeit zu verab
ſchieden, damit die Beamten möglichſt bald in den Genuß der vollen
Erhöhung kommen können.

Abg. Bender hält dieſe Regelung für völlig unzuläng
lich. Den Beamten müſſe ſofort geholfen werden.

Der Redner begründet ſeinen Antrag auf Porauszahlung von
20 Mark für den Monat auf die kommende Gehaltserhöhung ab
L. April die Gruppen I--VII.

Abg. Torgler (Komm.) wirft den Regierungsparteien ſchänd
liches Verhalten in der Frage der Beamtenbeſoldung vor.

Abg. Brodauf (D.) verlangt gleichfalls ſofortige Hilfe und be
ndet einen Antrag, wonach ſchon im Juli, Auguſt Septem

er den Gruppen I--XII prozentuale Zuſchläge gegahlt werden
r Der Redner bedauert die ſchwache Beſetzung des Hauſes,

ie in kraſſem Widerſpruch zu dem lebhaften Intereſſe ſtehe, mit
dem die Beamtenſchaft die Entſcheidung des Reichstags erwarte.

Abg. Kling (W. V.) verurteilt die Beamtendemonſtrationenund erftart, die Bauern und Arbeiter hätten noch weniger Ein

kommen als die Beamten.

Damit ſchließt die Unter Ablehnung aller übrigen
Anträge wird der Antrag des Ausſchuſſes

Das Haus vertagt ſich. Montag 14 Uhr Zolländerungen,
Zuckergoll, Zuckerſteuer. uß nach 16 Uhr.

Byrd in Paris
Vegeiſterter Empfang Byrds in Paris

Paris, 2. Juli. Unter ungeheuerem Jubel einer begeiſter
ten Menſchenmenge traf der amerikaniſche Ogzeanflieger Byrd
heute mittag gegen 351 Uhr mit ſeinen Vegleitern in Paris ein.
Am Bahnhof Saint Lazare wurden die Flieger von Painleve und
Bokanowski, die als Vertreter der franzöſiſchen Regierung er
ſchienen waren, und von den Mitgliedern der amerikaniſchen Vot-
ſchaft und dex norwegiſchen Geſandtſchaft und zahlreichen anderen
Perſönlichkeiten feierlich empfangen.

Frankreichs Schuld an Byrds
Mißerfolg

Verlin, 9. Juli.
Nach in Berlin vorliegenden Zeitungs- und Privatnahri

ten aus Paris iſt es offenbar, daß die Schuld an t iß
erfolg auf die ſchweren Mängel der franzöſiſchen
Empfangsorganiſation zurückzuführen iſt, die
vollkommen verſagt hat. Jm „Petit Journal“ wird erklärt, daß
die Beleuchtung von Le Bouget ungenügend geweſen ſei und der
„Populär“ wirft der Flugverwaltung vor, e nicht einmal
den Verſuch unternommen hat, das Flugzeug Byrds drahtlos an
zupeilen. Auch der Ozeanflieger Chamberlin hat ſich außer

ie fra ſche Organiſation ausge
ſprochen. Von unterrichteter Seite werden einer Berliner
Korreſpondenz eingehende Mitteilungen über die Unterſchiede der
veutſchen und der franzöſiſchen Vodenorganiſation gegeben, aus
denen folgendes hervorzuheben iſt:

Während die deutſche Nachtbefeuerung für den Luft
verkehr in weißen Blinkfeuern von 1500 Watt in Abſtänden von
80 Km. und dazwiſchen alle 5——6 Km. in euern in Form
von roten Neonröhren beſteht, die auch bei ſchlechtem Wetter dem
Flieger immer irgend einen Anhaltspunkt geben, kennt die fran
zöſiſche Bodenorganiſation keine Zwiſchen-, ſondern nur Haupt
feuer in Abſtänden von 40—50 Km. Paris ſelbſt hat allerdings
auf dem Markt Cenis einen enorm ſtarkes Blitzfeuer mit einer
Kerzenſtärke von einigen Milliarden und einem Scheinwerfer
durchmeſſer von 2 Metern. Die Tatſache, daß Byrd ſelbſt dieſes
Feuer nicht geſehen hat, lehrt aber, daß tiefhängende Wolken
auch ein ſtarkes Licht ohne weiteres verſchlingen und daß es
vielleicht beſſer wäre, in kurzen Abſtänden und im weiten Um-
kreis zahlreiche kleine Feuer anzubringen, bei denen vie
Möglichkeit beſteht, daß wenigſtens das eine oder das andere von
einem Flieger wird. Byrd hat es anſcheinend vielleicht aus Furs vor dem Eiffelturm, ben erſ teinen und

Funktürmen der franzöſiſchen Hauptſtadt nicht gewagt, durchdie Wolkendecke durchzuſtoßen und wenigſtens für acge Zeit in

er Höhe zu fliegen. Er hat ſich wahrſcheinlich in
Höhe von 500-800 tern gehalten, ſodatz er auch die

nur bis 800 Meter Höhe gehenden Raketen des Flugplatzes Le
Bourget nicht ſichten Fonnte. Dieſe Raketen werden erfahrungs

von dichten Wolken ohne weiteres verſchluckt. Für eine
Letterlage, wie ſie bei Byrds zug über Frankreich herrſchte,
tte es eigentlich nur ein Hilfsmittel gegeben, um den Fliegern
uchtſignale zukommen zu laſſen, man hätte nämlich die im
lde verwandten ſogenannten „Lichtſpuüucker“ in Tätigkeit

ehen müſſen, die aus einem 5ZentimeterMaſchinengeſ-hühz in
regelmäßigen tänden einen ganzen Satz von Leuchtgeſchoſſen
bis zu einer Höhe von Metern in die Luft ſchleudern.
Unerklärlich bleibt ferner, daß Byrd funkentelegraphiſche
Wetterberichte entweder nicht erhalten oder nicht beachtet

t. Daß ſein F.-T.- Apparat bis kurz vor der Landung nochnktionierte, beweiſen die S. O. S. Rufe, die er ſenden onni
und die auch in Frankreich aufgefangen wurden. Die Flugfunk-
ſtellen Berlin. Hamburg und Köln haben Bhyrd in der Nacht fort
laufende Wetterberichte geſandt. Ebenſo wenig haben die Flieger
anſcheinend von der Möglichkeit der Funkpeilung über Frank
n Gebrauch gemacht, mit deren Hilfe ſie, wenn ihr Kompaß
niht funktionierte, in kürzeſten Abſtänden immer wieder hätten
Poſition und Kurs feſtſtellen können.

Coolidge kandidiert wieder
Berlin, 2. Juli. Wie die Abendblätter berichten, gab Senator

Borah eine Erklärung ab, in der Coolidge als der wahrſcheinliche
Kandidat der Republikaner und Gouverneur Smith, New-York, und
Senator James Reed, Miſſouri, als die meiſtgenannten Wanldaten
der Demokraten bezeichnet werden.

Reichsbankpräſident Schacht
in New-York

Newyork, 2. Juli. Reichsbankpräſident Schacht, Montagu
Worman, Benjamin Strong und Charles Riſt konferierten erſt
malig. Der diesjährigen Beſprechung wird große Bedeutung bei-
gemeſſen. „World“ will wiſſen, daß folgende Probleme beraten
werden: nähere Unterſuchung der Frage einer DawesplanRevi-
ſion, Rheinlandräumung, wobei England Deutſchland unterſtützen
würde, vorausgeſetzt daß Deutſchland England weiterhin bei der
ruſſiſchen Jſolierung hilft und zum Schluß eine amerikaniſche
Kredithilfe für Frankreich.
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Volksvertreter
Von

Adolf Lindemann.

Ehe unſere Landtagsabgeordneten in die Ferien ginger-,
ehe ſie die letzten Diäten einſammelten, ſchwoll die Vor-
freude der Ferien dermaßen an, daß ſie ſich in einer regel
rechten Keilerei Luft machte. Das Hohe Haus in der Prinz-
AlbrechtStraße bewegte ſich am Freitag, um die Seſſion
würdig zu beſchließen, auf ſehr hohem Niveau. Das Ver
brechen eines Jrrſinnigen in Arensdorf, der einen Reichs
bannermann erſchoß, war den Sozialdemokraten und Kom
muniſten ſehr willkommen, den Klaſſenhaß zu ſchüren. Dazu
ganz allein iſt ja der Parlamentarismus da. Eine Hetzrede,
wie ſie ſchlimmer nicht gehalten werden kann, ließ der
Sozialiſt Krüger vom Stapel. Die bedauerliche Affäre von
Arensdorf gab vorteffliche Gelegenheit, olle Kamellen
wieder auszugraben. Der Demagoge erzählte, wie die
Rechte Erzberger und Rathenau auf dem Gewiſſen, wie ſie

Ebert in den Tod gehetzt habe und ſchließlich, wie immer,
auch die Drahtzieher der Mordtat von Arensdorf ſtelle.
Die Wehrwölfe und Stahlhelmer ſeien die intellektuellen
Urheber aller Morde, die von ihnen „glorifiziert“ würden.
Und dann erging ſich Genoſſe Krüger in den wütendſten
Schimpfereien gegen die „feigen“ Deutſchnationalen, die ſich
natürlich ſolche Flegeleien nicht bieten ließen und, weil Ge-
noſſe Bartels auf dem Präſidentenſtuhle der Auffaſſung
war, dieſer Ton ſei im Preußenhauſe nicht zu beanſtanden,
mit Zurufen dieſe Unverſchämtheiten zurückwieſen.
war nun wiederum für die Sozialdemokraten Veranlaſſung

nug, um zu Tätlichkeiten überzugehen. „Es elteSe heißt es in den „Stimmungsbildern“, und
als ſchließlich die erſte Wut ſich gelegt hatte, erteilte der
Präſident Bartels als weiſer Salomo zwei Ordnungsrufe,
einen nach rechts und einen nach links, aus, und r
konnte weiter ſchimpfen. Es fielen dann noch manche lieb-
liche Worte wie „Krummer Hund“, aber das beeinträchtigte
die Ferienſtimmung nicht weiter. Schließlich nahm man
ſein Geld und fuhr noblich erſter Klaſſe zu Muttern. Das
Hohe Haus ging in die Sommerferien.

Dem deutſchen Michel iſt beigebracht worden, der Par
lamentarismus ſei ein Kulturgut allererſten Ranges. Durch
dieſe Errungenſchaft, die uns von den hochentwickelten
d mokratiſchen Weſt Nationen überkommen iſt, inge die
Souveränität vom Volke aus, es ſei frei, regiere ſich ſelbſt.
Die von ihm in die Parlamente entſandten Männer hätten
ausſchließlich die Intereſſen des ganzen Volkes, ſo ſteht es
ja auch in der Verfaſſung, zu vertreten. Es ſich nun,
ob die parteipolitiſche Ausſchlachtung von unl Vor
fällen, wie ſie jetzt ſehr oft paſſieren und insbeſondere von
Reichsbanner und Rotfrontleuten verübt werden, im
Intereſſe des ganzen deutſchen Volkes liegt. Sind rung
von Klaſſenkampf und Klaſſenhaß notwendig zum Wohle
des deutſchen Staates, dann war ja auch wohl die würdige
letzte Landtagsſitzung notwendig. Dann ſind auch die Hetz
blätter der Linken, die tagtäglich die Maſſen aufpeitſchen,
nützliche Jnſtrumente zum Wohle des deutſchen Volkes.
Der „Vorwärts“ brachte geſtern eine üble K r eines

Jägers mit er„Tagz, möcht 'nen Jagdſchein!“W niedere Jagd?“
„Nee, auf Republikaner mit S 611“
Solche Hetzereien, die ja nach parlamentariſcher Auf

faſſung dem Staatswohle dienen, müßten übe ange
ſchlagen werden, damit die Volksſeele zum Ueberkochen
kommt und weiteren Attentaten der Boden geebnet wird.
Nur durch Verhetzung verſcheucht man die Wahlmüdigkeit,
denn Wahlen ſtehen bald bevor und je mehr man die Maſſen
aufpeitſcht, je mehr dient das den Jntereſſen des Staates

ach, nein, der Partei. Staat und Partei werden ſo leicht
verwechſelt. Das kann den Sozis und Hozis nie paſſieren.
Sie wiſſen, warum ſie in den Parlamenten ſitzen, warum
ſie Diäten kriegen, das bewieſen ſie wieder Dur re
Arensdorfer Jnterpellation. Die Wählermaſſen dürfen
nicht über die Sommermonate hinaus ſich der Ferienruhe
hingeben. Nein, Exploſivſtoff muß herbeigeſchleppt werden,
damit womöglich aus der Tat des Arensdorfer Geiſtes-

1 neue Bluttaten entſtehen und damit Material für
ie Parteiwerbeärbeit. Auch das Zentrum weiß, warum
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Heute im Handöelsteil:
Hoffnung auf Segen.
Berliner Börſenbrief.
Der Kursſtand der Fktien Ende Juni.
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der politiſchen poh hat

in r

es im Reiche mit Rechts und in Preußen mit Links geht.

Es weiß, warum es n Sperrgeſetz aus der Reihe
atanzen mußte. Es h ckſicht auf die Wähler zu nehmen

ſelbſt, wenn die mühſam geſchaffene Regierungsform in
z An n geht. ſtanaee die c
rin u uge ntrum asnicht nötig. e i und dann erſt der

Lo belaſtet, ſie werden ihre unkluge Auffaſſung, dadas swohl Opfer erheiſche, teuer kechien a en

Zentrum t ſich nicht mit Fürſtenabfindungen, die im
Volke der Jnflationsverluſte wenig beliebt ſind.
Auch in den Zollfragen werden ſich die Parteibonzen wenig

von n emg l chafttn notwend t t Kartoffelzoll, deſſen geplante
Erhöhung im fünfzig Pf chtpreiserhöhend wir

ſtellt dieſerhalb rer wieder einmal der Reichsregie
ein Bein. Wie ja Vorfälle aus jüngſter Zeit beweiſen, da
Preußen ſeine r darin ckt, die Reichs
maſchine zum Stocken zu bringen. Daß Leute, die n

e

Herr Streſemann erzählte in Oslo einer zahlreichen
Zuhörerſchaft, wie es beim deutſchen Volke ausſchaue und
behauptete, daß alle Parteien heute am neuen Deutſchland
mitarbeiteten. Er ſagte:

ne utſchland hat die Arbeiterklaſſe,glei tig, 5 i Vertretung Woe ß gab, u
Rei- h und den Staat gebunden. s f ebenſo die

ndlage gur Konſolidierung wie Erhaltung der Reichsein
heit, der Heranziehung derjenigen, die einſt in alten Zeiten
den Siaat regierten. Es folgte die Heranziehung der Schich
ten, die da glaubten, den neuen Staat, die neue Staatsform
ablehnen zu müſſen.

Der be tz, der ſich auf das Hineingehen der Deutſ
nationalen in die Reichstegierung bezieht, richtig. Sie
haben den monarchiſchen Gedanken zurückgeſtellt, weil ere nicht brennend iſt, ſie haben gefährliche außen
politiſche Fehler hingenommen, weil die Oppoſition dagegen,
ſie doch nicht auslöſchte. Sie haben e der Gefahr ausgeſetzt,
daß ſie der Hintanſtellung ihrer Grundſätze verhöhntwerden bei den kommenden Wahlen angegriffen werden.

Sie taten es, weil ſie das Paterland, den Staat über die
C ſtellen. Dieſe mag Schaden erleiden, der Staat ſoll
wachſen.

Aber wenn Herr Streſemann behauptet, daß alle Par
teien, die gleich hohe Auffaſſung hätten und in Oslo ſogar
von einer Volksgemeinſchaft ſpricht, ſo verfällt er wieder
einmal in ſeinen gefährlichen und oft getäuſchten Optimis-
mus. Von einer Volksgemeinſchaft ſind wir noch weit ent
ſernt, und wenn wir ihr näher kommen wollen, dann
niemals auf dem Wege über den Parlamentarismus. Erſt
muß dieſem undeutſchen Weſen der Kopf zertreten werden,
dann kommt wohl die Zeit, wo die Deutſchen ein einzig
Volk von Brüdern ſind.

Der rote Straßenterror
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 2. Juli. In Berlin iſt es geſtern abend wieder zu
etußerordentlich ſchweren und blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
demonſtrierenden Rotfrontkämpfern und der Polizei gekommen,

wobei die Polizei von der Waffe Gebrauch machen mußte, da drei
Beamte von einer hundertköpfigen Menge ſchwer mißhandelt wur
den. Es entwickelte ſich eine wahre Schlacht, und es gelang der
Poligei, nicht mehr als fünf Rädelsführer zu faſſen. Wie ein
Berliner Mittagsblatt mitteilt, wird die politiſche Polizei nun end
lich dieſen letzten Ueberfall zum Anlaß nehmen, um einmal durch
greifend aufzuräumen. I rekkor Wündich, der Leiter

ereits die Schutzmaßnahmen in Er-
die der Terror der Rotfrontkämpfer aufwägung gezogen, durden t net Straßen eingedämmt werden ſoll.

Eine Erklärung der deutſchnationalen
Landtagsfraktion

t n u Mich eigene die r rm ngriffe auf einenen AWwgeordneten und ſeine n Freunde
am letzten Sihzu des Preußiſchen Landtags hervorgerufen
wurden, ſtellt nale Landtagsfraktion feſt:

1. Dem Präſidenten des Hauſes ſind ausdrücklich und mehrfach
die Zeugen kenannt, die bekunden konnten, daß unter Führung des
ſozialdemokratiſchen gern Meyer (Berlin) eine größere
Zahl von Abgeordneten der Linken in die Reihen der Deutſchnatio
nalen eingedrungen ſind und daß dabei der Abgeordnete Meyer

Schlägereien er z r ren
deutſ onalen Abgeordneten t haben ete der Deutn n der Wirtſchaftspartei und ſogar das Zentrum die

Bekund macht.Der ren hat es trotzdem unterlaſſen, von dieſer Mög-
it zu erkunden, Gebrauch zu machen ohne auch
ugen rt zu haben, der Präſident dann

Erklärung an das Haus die den Tatſachen widerſprechende
ausgeſprochen, der Sachverhalt habe ſich nicht feſt

ſtellen laſſen. Der ſchuldige Abgeordnete er (Berlin) von
den anderen Angreifern gar nicht zu reden iſt dadurch der ver

lichkeit, die
nur einen dieſer

dienten Strafe des Ausſchluſſes entgangen.

B. ergibt ſich, daß der ſozialdemokratiſche Präſident
des Hauſes mit mit einer Parteilichkeit führt, die für die

rdnung der Beratungen geradezu vernichtende
rkung hat.
Die von dem Angriff der roten Radaumacher betroffenen Mit

eder der deutſchnationalen Fraktion haben den überraſchenden
ätlichkeiten über von den erforderlichen Ab wehrmaßnahmen
ergiehiger ſe Gebrauch gemacht. Die Fraktion hat ihr Ver
te prritigt. Darüber hinaus aber iſt die Fraktion ent

ſchloſſen, bei zukünftigen Fällen ſolcher oder ähnlicher Art rück
haltlos von a teſg Mitteln W zu gehen die er
ſcheinen, eine Schutz ihrer Fraktionsmitglieder aus
eigener Kraft zu eiſten und andererſeits immer wieder bor
dem Lande die ungeheuerliche Parteimißwirtſchaft feſtzuſtellen, die
unter der S chaft der Sozialiſten in Preußen jede ſachliche
Arbeit zum von Staat und Volk

Rückkehr Streſemanns
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.,

Berlin, 2. Juli. Reichsaußenminiſter Streſemann wird heute
abend, von ſeiner Nobelpreisreiſe zurückkehrend, wieder in Berlin
eintreffen. wird in politiſchen Kreiſen angenommen, daß das

Die Schwierigkeiten in der Regierungskoalition
Der Kampf um die Zollvorlage
Berlin, 2. i. Die Abl des von ierung geh voll von r und re Ka beranlaßt, nor eine Kabinettsſihung zu en war

nur kurz und endete mit dem W dem Reichstag eine ſoge
nannte Doppelvorlage, d. h. den R e mitder Stellu me des re iten, chluß beweiſt, das Reichskabinett n ewillt ſt, auf nd der
Ste ahme des Reichsrates die Regierungsvorlage fallen zu
laſſen oder von ſich aus abzuändern. Jm Gegenteil beſteht die
Abſicht, d'e Zollnovelle ber sordnu Mon-tagsſitzung des Re s zu ſehen, um die A it ſo
ſchnell wie ich i i bringen. taeine eyrgen ſge c begheifelt
man auch in Kreiſen der Oppoſition nicht. Eine andere Frage iſt,
ob ſich der Reichsrat mit dieſem Votum des Reichstages zufrieden

r
e nnicht gelingt. Jn gewi reifKreiſen man beſtimmt, daß der

r Beſchluß des Reichsrates praktiſch eine Demonſtration
leiben werde, und man ſchöpft dieſe Hoffnung nicht zuletzt aus der

Tatſache, daß in der ſächſiſchen Landesregierung nunmehr die
e ationalen vertreten ſind und insbeſondere der ſächſiſche

chaftsminiſter ſeinen Einfluß dahin geltend machen werde,
daß ſächſiſchen Reichsratsvertreter bei einer erneuten Abſtim
53. r die Vorlage der Reichsregierung ſtimmen. Schon die
vier ſächſtſchen Stimmen würden aber genügen, um den geſtrigen
Beſchluß des Reichsrates zu revidieren.

Sollten die Dinge ſo laufen, dann würden allerdings die
er e chen Erörterungen überflüſſig werden, die ſich am

ontag in Verhandlungen der einzelnen Fraktionen und der
aktionen der Regierungsparteien untereinander an den

wiſchenfall anſezließen werden. Parlamentariſch hat ſich die
Stellungnahme des Reichsrates zur Zollvorlage inſofern ausge
wirkt, als man in Kreiſen der Rechten das Zentrum in Preußen
für die Haltung der preußiſchen Regierung im Reichsrate mitver-
antwortlich macht, während im Reich die Zollvorlage der Reichs
regierung parlamentariſch auch vom Zentrum getragen wird. So
nimmt man an, daß die Deutſchnationalen am Montag im inter

Ausſchuß auf das Zentrum dahin einwirken werden,
aß die Oppoſition Preußens gegen das Reich aufhöre. Ob ein

ſolcher Hinweis Erfolg haben wird, ſteht dahin. Jn des
rege peip man darauf hin, daß die Deutſchnationalen gar
eine Urſache hätten, ſich zu beſchweren, da ſie ja auch das vom

Zentrum dringend gewünſchte Reichsſchulgeſetz auf die lange Bank
chöben. Zudem hat das Zentrum größtmöglichſte Rüdſicht auf die
rbeitervertreter in ſeinen eigenen Reihen zu nehmen. Es wieder

Zeen ſich alſo auch hier wieder die Schwierigkeiten, die das
entrum als eine auf eine Weltanſchauung begründete Partei

gus allen Schichten der Bevölkerung immer wieder zu überwinden
hat, und der Parteiausſchuß, der am morgigen Sonntag in Berlinzuſammentritt, wird wiederum Gelegenheit nehmen müſſen, eine

die Wähler des Zentrums allgemein befriedigende Formel zu
finden. Jn den kommenden Verhandlungen mit den übrigen
Koalitionsparteien im Reich wird es ſich dann herausſtellen, ob in

m

wie b
i

r hinſichtlich des von der Landder der orlagee an i als l zu niedrig Kartoffel
s von einer k der Standpunkt der Reichsregierung unLerandert durchs eht oder ob nicht noch ein Ko

ebentuel uauf eine ar t w u Wttofſelzene auf o

Was das Reichsſchulgeſetz

romiß,
f. ſtatt

ht, ſo beſteht das Zentrum nach
or darauf, daß die erſte Lefung noch während der jetzigen

r des Re ges borgenommen wird, ſei es auch auf
und eines Jnitiativankrages der Regierungsparteien. Sollte

dies bis zum 16. Juli nicht gelingen, ſo erwägt man in Zentrums
kreiſen ernſtlich die Anberaumung einer neuen Zwiſchenſeſſion im
September, und wie man hört, hätte der a r
Köhler noch genügend dringenden Beratungsſtoff vorrätig, der eine
Sonderſihzung des Reichstages im September notwendig machen
könnte, wenn der Reichstag bis Mitte Juli nicht zu Rande
kommt. Das Geſetz zur Vereinheitlichung und Vereinfachung
des Steuerſyſtems ſowie das Rahmengeſetz über die Realſteuern
e nach Möglichkeit noch vor dem 1. verabſchiedet werden.

dlich iſt die Frage des Verfaſſungstages noch Gegenſtand
wiſchenparteilicher Beratungen innerhalb der Regierungskoalition.

er ſcheint ſich aber bereits ein Kompromiß anzubahnen, nach
dem jeweils der auf den ll. Tnguſt folgende Sonntag zum
Nationalfeiertag erhoben werden ſoll. Zumal auf dem Lande
glaubt man, in der Erntezeit im Auguſt ſich einen neuen Feiertag
mitten in der Woche nicht leiſten zu können, und es iſt voraus
zuſehen, daß ein aeſenlig eſtaguger Jeegag a einem Wochen
tage doch wieder zu einer Reihe von Ausnahmebeſtimmungen
führen würde.

Die namentliche Abſtimmung
im Reichsrat

Berlin, 2. Juli. Bei der heutigen Abſtimmung über den An
trag von Staatsſekretär Weißmann auf Beibehaltung der Kar
toffelzölle in Höhe von 50 Pfennig im Reichsrat wurde im
Einzelnen wie folgt ſtimmt: Für den Antrag ſtimmten das
Preußiſche Staatsminiſterium, die Vertreter der Stadt Berlin,
der Probvinzen Sachſen und Heſſen-Naſſau und die der Staaten
Sachſen, Baden, Heſſen, Hamburg, MecklenburgSchwerin, Anhalt,
Lippe, Lübeck, Waldeck und Gegen den preu
ßiſchen Antrag ſtimmten die Vertreter preußiſchen Provinzen
Oſtpreußen, Pommern, PoſenWeſtpreußen, wer Nieder
ſchleſien, Oberſchleſien, SchleswigHolſtein, Hannover, Weſtfalen,
Rheinprovinz und die Staaten ern, Württemberg, Thüringen,
Oldenburg, Braunſchweig, Bremen und NecklenburgStrelittz.

Nach der Abſtimmung über die geſamte Zollvorlage gaben die
Vertreter von Bayern und Württemberg ein Erklärung ab, nach
der ihre Regierungen nach Ablehnung der Anträge auf Zoll
erhöhungen Milch und Molkereiprodukte in den Ausſchüſſen
ſich weitere Schritte verbehalten müßten..

Der r 7 über Ermäßigung der inländiſchen Zucker
C auf 10.50 Mark für den lzentner, der am 1. Auguſt
n Kraft treten ſoll, wurde unverändert angenommen.

Kabinett auch über den Sonntag Beſprechungen abhalten wird,
um den über den Stand der ſchwebenden
innerpolitiſchen Frägen, darunter vor allem über die Zollvorlage
und die Reichsſchulgeſetzverhandlungen, zu unterrichten und ſeine
Stellungnahme zu hören.

Die Kontrolle der Oſtentfeſtigungen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)

Berlin, 2. Juli. Die Beſichtigungsreiſe zur Kontrolle der
deutſchen Oſtentfeſtigungen wird, wie nunmehr feſtſteht, zu Beginn
der nächſten Woche ſtattfinden. An der Fahrt nehmen auf die
Einladung des Generals Pawelz hin ein belgiſcher und ein franzö
ſiſcher Militärſachverſtändiger teil. Nach übereinſtimmenden Lon
doner und Pariſer Meldungen hat die Botſchafterkonferenz d
Auswahl der Sachverſtändigen getroffen, die ſich ganz unzweifel-
haft als eine kraſſe und gewollte Unfreundlichkeit gegenüber
Deutſchland qualifiziert, wenn man auch im Auswärtigen Amt der,
Meinung zu ſein ſcheint, v die Wahl der Militärattachés eine
„interne Angelegenheit der Alliierten ſei. Von zuſtändiger deut-
ſcher Seite iſt bisher immer noch der Standpunkt verfolgt worden,
daß die Militärattachés nur als Organe Regierungen den
Beſuch vornehmen ſollten, während es offenbar e die
Botſchafterkonferenz wiederum eingeſchaltet hat. e deutſchen
Regierungsparteien, die in ihrer gebe außenpolitiſchen Er
klärung die endgültige Veſeitigung der Botſchafterkonferengz ge
fordert haben, werden Mittel und Wege erwägen müſſen, um eine
Erfüllung dieſer Forderung durchzuſetzen.

Löbe über die zukünftige deutſche
Politik

Wien, 2. Juli. Die „Reichspoſt“ veröffentlicht ein Jnterview
ihres Berliner Korreſpondenten mit dem Reichstagspräſidenten
Löbe. Die g. ung iſt nicht nur durch ihren Inhalt be
merkenswert, ſondern auch durch die Einleitung, die die „Reichs
poſt“, die als chriſtlich-ſoziales Organ Oeſterreichs den ſchärfſten
Kampf gegen die Sozialdemokratie ſarek dem Jnterview voran
ſtellt. Sie macht zunächſt darauf aufmerkſam, daß die Beziehun
22 der übrigen deutſchen Parteien des Reiches zur Sozialdemo
ratie nicht nach bſterreichtſchem Muſter beurteilt werden dürften;

der gleiche Name in Deutſchland und in Oeſterreich ſei zwar gewen aber die Ziele und Methoden deckten ſich r der
rundſätzlichen Einſtellung keineswegs. Löbe tritt zunä r dieſowenannte kleine Koalition in Deutſchland ein, alſo für eine Regie

rungsbildung aus Zentrum, Demokraten und Sogialdemokraten,
da die Deutſche Volkspartei nicht gewillt ſei, ihrem Führer Streſe,
mann zur großen Koalition zu folgen. Dieſe Politik, die Löbe als
Zukunftshoffnung bezeichnet, werde erſt im Zuſammenhang mit
erner Erſtarkung der ſogenannten Weimarer Parteien und einer
Schwächung der Deutſchnationalen und Kommuniſten möglich
ſein. Löbe betont die ſtarken Berührungspunkte, die das Zentram
mit den Sozialdemokraten, insbeſondere in wirtſchaftlichen und
ſozialpolitiſchen Fragen habe. Er erwarte Neuwahlen nicht vor
dem Jahre 1928. Auf die Bemerkung des Korreſpondenten, daß
der ſozialdemokratiſche Parteitag in Kiel als Preisgabe des theo
retiſchen Sozialismus und Umbildung der deutſchen ſozialdemo-
kratiſchen Partei zu einer radikaldemokratiſchen Reformpartei an
geſehen werden könne, ſagte Löbe, ganz unrichtig ſei das nicht. Dey
Parteitag habe die Bereitwilligkeit der Partei zu einer Zuſammen
arbeit mit den bürgerlichen Parteien betont. Nur die Schwer
induſtrie ſchließt Löbe von dieſer Zuſammenarbeit aus, Er gibt
weiter ſeinem tiefen Peſſimismug Über die Entwidlung derLocarno Politik Ausdruck und beklagt es, daß Frankrei burg ſein

Zögern in der Räumungsfrage die Arbeit der Verſtändigungs
politiker in Deutſchland ſehr erſchwere. Jm Jntereſſe des Ver
ſöhnungswillens und des Verſöhnungsgedankens appelliere er
über die Grenze an alle Berufenen, Deutſchland entgegenzukom
men, da im deutſchen Volke der Verſöhnungswille beſtehe.

Neue Truppenbewegungen in China
Schanghai, 2. Juli. Wie der Gouverneur von Schanſi mit

teilt, hat Tſchiangkaiſchek Geſandte Tſchangtſolins, die zur Ein-
leitung von Verhandlungen erſchienen waren, abgewieſen, und
zwar in ſchroffſter Form. Die Schanſi Truppen ſind en Marſch
routen marſchiert, und zwar auf die Grenge der Tſchil

zu. Zahlreiche Truppen Fengs ſind per Eiſenbahn ungehindert
in Hankau eingetroffen, ſo daß mit einer baldigen Klätung der
Lage in Hankau gerechnet werden kann.

Will Tſchangtſolin mit Rußlandſich

Berlin, 2. Juli. Moskauer Meldungen igg, beabſichtigt
General Feng mit Japan ein militäriſches Bünbdnis einzugehen.
Zuſamien mit General Tſchiangkanſchek entſendet General Feng
eine diplomatiſche Miſſion nach Tokio, Es verlautet, daß Tſchiang
kaiſchek den Außenminiſter Tſchen nach Nanking eingeladen hat,
um mit ihm zu verhandeln. Tſchen hat j die Einladung
abgelehnt, Wage weil er befürchtet, e in Ranking er
ſchoſſen werde. Tſchiangkaiſchek äußerte, er bisher noch
keinerlei Nachrichten aus Hankau erhalten habe, nach denen die
Sowjetregierung beabſichtige, die Beziehungen zu ihm wieder auf
unehmen. Er erwarte in den nächſten n noch einen Beſuch
s ſie inde. Tſchiangkaiſchek ſei bereit,

mit der etre gierung die eziehnungen für den Fall wieder

gufzunehmen r erung nicht in die inner
chineſiſchen Angelegen eininiſche. Vorodin iſt bereits auf
dem Wege, das e Gebiet zu verlaſſen. Es verlautet, daßTſchang bün Pera re daß Jean Borodin erſchoſſen werde.

Ein ſenſationeller Hochverratsprozef;
in Moskau

Riga, 1. Juli. Nach einer Moskauer Meldung beginnt am
6. Juli der Prozeß gegen Druſchelowſki, dem Fälſchung
von Dokümenten, die gegen die Sowjetunion gerichtet
waren, zur Laſt gelezt wird. Dieſe Dokumente haben imBiree vnfſitt im vergangenen nete ſowie in den
ruſſiſh deutſchen iehungen eine nicht unbedeutende Rolle ge
ſpieli. Druſchelowſti verkaufte dieſe Dokumente an ſämtliche
weſteuropäiſchen grogä Der ozeß wird etwa 4 Tage
dauern. heißt, daß Druſchelowſki die Todesſtrafe zu
gewärtigen habe.

DF.R KAISFRHOF
LEFIAIG

Sommer 1926 vollständio umgebeut. Alle
zimmer mit fleßendem Woesser und Reichs-
telefon. Bäder. Autogaragen im Hause
Konferenzzimmer. Ruhige Gaertenzimmer.
2 Minuten vom Haupibahnhot.

Nachmittags Tanz-Tee.

leden Sonnabend und Donnerstag nach
dem Gewandhaus Gesellschatts- Abend.
Soupers. Tane.

Sonnteo miftag von 1--3 Konzert
Kapelle Läützenkirchen.
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Die deutſche Flotte in Liſſabon
herzlicher Empfang der blauen Jungen in Liſſabon Ein portugieſiſcher Stierkampf Das Eden Portugals

Einem Bericht von der Ausbildungsfahrt des
deutſchen Geſchwaders
Schilderung:

Das Anlaufen Liſſabons bildete
jährigen Sommerausbildungsreiſe, die von dem Flottenflaggſchiff
„Schleswig-Holſtein“, den Linienſchiffen „El ſaß und
„Heſſen“ und dem Kreuzer „Berlin“ unternommen wurde.
Was uns in den wenigen Tagen vom 3. bis 10. Juni geboten
wurde, überſteigt bei weitem alle Erwartungen, die wir vor An
tritt der Fahrt zu hegen gewagt hatten.

Schon beim Einlaufen begleitete uns eine Anzahl von Booten.
Als die erſten Beurlaubten an Lond kamen, hatte ſich eine große

die Blauen begeiſtert empfingen.
unſerer Feinde

die Pyrtugieſen eine ehrliche Begeiſterung für das taktvolle
Anftreten und Verhalten der deutſchen Seelente.

Große Verdienſte erwarb ſich die deutſche Kokonie Liſſabons,
den Aufenthalt der Schiffs-

beſatzungen durch Stunden fröhlichen Beiſammenſeins zu ver
ſchönern. Daß es bei dieſer Gelegenheit
glänzender Bewirtüng nicht fehſte, iſt ſelbſtverſtändlich Groß war
der Andrang der Beſucher, welche des Nachmiktggs, als die Kriegs
ſchiffe zur Beſichtigung freigegeden waren. an Bord woſkten. Der
Zapfenſtreich, der von vier Bordkapellen gefhielt und von
einer zahlreiche Menſchenmenge durch
wurde, nahm auf dem
Avenida da Liberdade, der ſchönſten S
ſtellung und fand reichen Beifall
am vorletzten Tage 'auf

Menſchenmenge eingefunden, die
Obgleich Portugal 1916 in den
zeigten

die es ſich zur Aufgabe

beſte Stimmung.
Bootsmannsmaaten der

Schi e paradierten.
ma

Occidental ſowie
ſteil, ſo daß Aufzüge und

r Kop und das Gaßenhändler m on zu eima achen Liſſ zu einer der geräuſch
Zu Ehren der deutſchen Flotte fand am 2. Pfingſtfeiertag

ein Stierkampf
ſtatt, der uns in helles Staunen verſetzte. So kämpfte mit großer

ublikum von Liſſabon
aſimire Junior,

Beun Einzug reitet
iro genannt, in altportugieſiſchem H

ut, zuerſt auf einem
ttet dann von dem Präſidente

laubnis zum Beginn des Kampfes und begrüßt das
Der Auf löſt ſich auf, der

it, zum erſtn ber rſt 14jährige
ehget der S das
der Ficchegr hier Cava

dreiecklgem H
ſpaniſche Schule ab, e
kleide m

erte elt ſei

den Höhepunkt der dies deſſen reizen

ermüdeten Stier eine Grupp
Vormann ſich auf die Hörner t läßt und ſi
während die übrigen den Stier mit bloßen Händen greifen und

an Einladungen

die Straßen bvegleitet
Placag de Reſtauradores, am Anfange der

traße Liſſabons, ſeine Auf
Bordfeſt, welches

z auf der „Fiſaß“ abgehalten wurde, um dem
Beſuche einen würdigen Abſchluß zu geben, herrſchte überall die

wer war der Abſchied, als der Pfiff des
s Wache erktönte: „Freinde von Bord!“

Den Höhepunkt der offiziellen Beſuche brachte der
Beſuch des portugieſifchen Präſidenten beim Flottenchef.

Die Schiffe waren ausgeflagat. Die Beſatzungen der einzelnen
im vollen Flaggen

Der ſchönſte Ausſichtspunkt im Cintragebirge aber
der Burg. Von e maleriſch gelegenen Königsſchlo

r

Die Schiffe,
en den denkbar beſten Eindruck.

Mit Recht gilt Liſſabon als eine der ſchönſten Haubt und
Hafenſtädte. Liſſabon liegt an der ſeeartigen Bucht des Tejo, die
ſich weſtlich zu einer 28 Kilometer hreiten Flußmündung verengt
und einen vortrefflichen Hafen
Teſomündung ſteigt die Stadt in maleriſchen Terraſfen
100 Meter hohe Hügelkette hinauf.
und Schlöſſern über die Hänge verſtreut, leuchten ans übvvigen
Gärten und Parks, die in Europa kaum ihresgfeichen finden. und
verleihen guch der Umgebung beſondere Reize. Eines vermißt der
flüchtige Beſucher: den deuttichen Stempel der Vergengenßeif.
Das Erdbeben vom 1. November 1755 verwandelte den größten
Teil in einen Trümmerhaufen.
betrifft, ſo ähnelt Liſſabon einem Dreieck deſſen längſte Seſte am
Teföſtrande liegt. Die Altſtadt Lisbog Oriental ſchmiegt ſich vor
allem um den Burohügel. Die „Tiefe“ zwiſchen Alt und Neuſtadt
nimmt die ſeit dem Erdbeben neu erſtandene Tidade Bairg oder
Central ein.

uen

Vom Nordweſtufer der

Tauſende bon Landhäuſern

Was den Bau der Stadt ſelbſt

entliche moderne Liſſabon umfaßt Lisbog
de Aires. Die Stra en ſind vielfach recht

abtfeilbahnen ie Höhentnnkerſchiede

aradepferde die alt

avalheiro kehrt auf einem anderen
uf ein Trompetenſignal wird der Stier

hereingelaſſen; zur Verminderung der Gefahr ſind ſeine Hörner
mit Lederbezügen verſehen. Der Reiter bekämpft den Stier mit
einer langen Lanze grrag und zeigt ſeine Geſchicklichkeit darin,
daß et ſein t 1 bor Berührung durch den Stier bewahrt. Unter

ie Capinhas, ſo genannt nach der über die Schulter
eworfenen Capa, den Stier mit dem bunten Mantel und haben im

Notfalle Roß und Reiter zu en Bisweilen tritt dem ſchon
e Mocos de foccado c derenfeſthätt,

feſthalten. Zum Schluß markiert noch ein Eſpada den Todesſtoß
mit einem hölzernen Schwerte. Dann wird der Stier von abge
richteten Ochſen abgeholt und verläßt eiligſt die Arena. An einem
Tage werden gewöhnlich nur zwei Stiere von Cavalheiros be
kämpft. An den übrigen Stieren gen die mit Banderilhas aus
gerüſteten Banderilheiros zu Fuß ihre Kunſt.

Ein Ansflug nach Cintra, dem Eden von Portugal,
bot für die Beſatzung eine große Abwechſlung und wird uns ſtets
in Erinnerung bleiben. Wir hatten einen ſehr e Tag vor
uns; die Sonne warf ihre brennenden Strahlen hern eder. Cintra
liegt am Nordfuße auf einem von zwei Schluchten begrengten
Bergvorſprung, mitten in Wäldern von immergrünen Eichen,
Pinien u. a., um

r

bon einem Kranz ſchöner Landhäuſer, Unmittelbar über dem Städtchen ragt der ſteile Felsberg mit der
Maurenburg auf; hinter dieſem die Peng mit dem Schloß. Man
nennt Tintra ein glorius Eden, und ein Portugieſe, der mich auf
das ſanſt Sprichwort aufmerkſam machte, ſagte: „Die an
Welt ohne Ci nira ſeh', heißt wahrlich als Vermümmtet geh'n
Das Caſtello da Peng, ehemals königliche Reſidenz, auf ſteilem
Felfengibfel weithin ſichthar, iſt ein großartiger Bau im mittel
akterlichen Burgenftik, den der König Ferdinand von Coburg zum
Teil mit Benutzung eines Klöſters aus der Zeit Emanuels I. um
1840-50 errichten ließ. Der Wehrgang bietet herrliche Ausſichten.

iſt die Aue
e verkiert ſich

der Blick in wunderſchöne Gegenden in ca. 700 Meter Entfernung
iſt die Felſengruphe mit dem Standbild Vasco da Gama zu ſehen,

Wie im Fluge ſind uns dieſe Tage vergangen, Viel zu knapp
bemeſſen erſchien uns die Zeit. Doch einmal muß geſchieden ſein.
Am 10. Juni im Morgengrauen heulten die Sirenen „ſeeklar“.
Wöohlbehalten liefen die Schiffe am 17. Juni in den Kieler Hafen
ein und machten an den altgewohnten Liegeplätzen feſt.

D. Kiesch.

Eiſenbahndammrutſch bei Gldenbüttel
Bremen, 2, Juli. Ein Eiſenbahndammrutſch ereignete ſich

geſtern nachmittag bei Oldenbüttel auf der Bahnſtrecke Bremen-
Weſermünde. Durch die am Nachmittag herniedergegangenen
wolkenbruchartigen Regen wurde der Bahndamm an vielen Stellen
ſo ſtark unterſpült, daß er abrut ſchte. Der Zugverkehr
BremenUnterweſer wurde dadurch Unterbrochen, ſo daß
die Züge über Wulsdorf--Bremervörde-Rotenburg geleitet wer
den müſſen. Die Aufräumungsarbeiten werden noch den ganzen
heutigen Vormittag in Anſpruch nehmen. Wie bisher bekannt ge
worden iſt, ſind Menſchenleben nicht zu beklagen.

60 Wohnhäuſer verbrannt.
Preßburg, 2. Juli. Geſtern vorm. brach in Neuſtuben ein

großer Brand aus, dem mehr als 60 Wohnhäuſer, eine große
Reihe Nebengebände und die Kirche zum Opfer fielen. Dem Ver
nehmen nach ſollen auch Menſchenleben dem Brande zum Opfer

gefallen ſein. 3
München, 2. Juli. Die Berggemeinde Ebnit bei Dornbirn

wurde von einem ſchweren Vrandunglück heimgeſucht. Durch
Kurzſchluß brach in einem Sägewerk ein Brand aus, der die
Pfarrkirche, das Pfarrhaus und das Schulgebäude bis auf die
Grundmanern einäſcherte. Auch der Gaſthof „Alpenroſe“ wurde
von dem Brand ergriffen, doch konnte hier das gelöſcht wer
den. Der Schaden dürfte ſich auf 250 000 Schilling belaufen.

Ver Mörder der Grüfin Lambedorff
zum Tode verurteilt

Berlin, 3. Juli. Der Mörder der Gräfin Lamb
dorff, Böitcher, dem noch ein anderer Mord ſowie zahl
reiche weitere Verbrechen zur Laſt gelegt wurden, iſt heute vom
Schwurgericht III in Verlin zweimal zum Lode und zum Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt worden,
Volicher erhielt ferner wegen widerngtürlicher Unzucht, Diebſtaſ,
unerlaubten Waffenbeſitzes, ſchweren Raubes und Notzucht fünf
zehn Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Chrveriuſt,

Luſtmorb in Verlin
Berlin, 2. Juli. Wie die Abendblätter melden, wurde heute

vormittag in einem Privathotel im Berliner Norden eine noch un
bekannte Frau in einem 73 immer im Bett liegend erwürgt auf
gefunden. Nach den polizeilichen Ermittlungen legt ein Luſtmord
vor. Der Täter konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Der Menſchenfreſſer von Kiſchinew
Vukareſt, 2. Juli. Ueber die Untaten des Menſchenfreſſers

von Kiſchinew werden jetzt weitere Eingzelheilen bekannt. Es
handelt ſich dabei um den Waldaufſeher von Budeni, Florian
Alelei, der in den lehzten Monaten mehrere Morde verübt und
e Opfer nachher verſpeiſt hatte. Vor eiwa 2 Monaten fanden

auern im Walde bon Budeni im Bezirke (Beſſarabien)
den Leichnam eines etwa 45jährigen Mannes r ſeiner Klei
dung zu ſchließen und weil neben der Leiche ein Tragkaſten mit
allerlei Waren lag, war der Mann ein Wanderhändler. Die Leiche
war zerſchnitten.

Aus Kiſchinew fand ſich am Tatort eine Gerichtskommiſſivn
ein, eine Unkerſuchung wurde eingeleitet, doch blieben alle Erdwhebungen ergebnistkos. ochen ſpäter wurde in
Orghaer Vegirrsfors wiederum eine Leiche, diesmal eine weibliche
gefunden. Neben der Frau, einer wohlhabenden Gaſtwiktin aus
einer benachbarten Ortſchaft, fand man eine Taſche mit einen
rößeren Geldbetrag; der Mörder hatte auch die immerhin köſt
aren Jinp und n ehirg der Frau nicht angerührt. Es warklär, daß ch um keinen bmoörd dandeln könnte.

Die Nack h en der Polizel würden kaum in Angriff ge
nömmen, als Einwohner von Budeni am Waldesrand einen
dritten gräufigen Fund mee Es wurde dort der
furchtbar zugerlchtete Leichnam des Viehhändlers und Beſitzer
Mihai Zara aus Budeni gefunden. Zarg war am Tage vor dem

und nach Kiſchinew gefahren, wo er ein Poheres Geſchäft ab
chließen wollte. Man wußte, daß er im Beſitze eines großen
Geldbetrages ſei, weshalb man diesmal einen Raubmord annahm

Aber auch in dieſem Falle hätte der Täter das Geld nicht an
erührt, das man blutdurchtränkt in der Bruſttaſche des Toten5 Diesmal kohnte aber der Mörder dingfeſt gemächt werden.

on dem Tatort führte eine um Hauſe des Wald
an Florian Alekel ſich gleich belm erſten Verhör in Wider
prüche verwickelte und chlleßlich geſtand, alke drei Morde begangen

zu haben. Plelei wurde verhaftet, nach Kiſchinew gebracht, wo er
vorerſt von Aerzten unterſucht werden wird.

Neuer Flugzeitrekord. Das einmotorige JunkersflugzeugPufchaft mit dem

normalen Flugdienſt bei gkergpat ünſtigem n einen
t. Es hat die Strecke Venedig Wien

die 560 Kilometer lang iſt, in 1,50 Stunden griagr legt. Dir
Kilometer.

WetterberiHt
Wetterdienſt der .Halleſchen Feftunge. Nachdruck verboten.

Das Tiefdruckgebiet, das ſich Aber Nord und Oſtſee befindet,
t eine letzte Regenfront in der Nacht zum Sonntag über
Mitteldeutſchland hinweg. Am Sonntag iſt dann zunächſt Auf
klaren zu erwarten. Jm Laufe des Tages wird dann Haufen-
gewwölk aufkommen, ohne daß Niederſchlag eintritt. Gegen den
ſpäten Abend wird aber eine neue bei England ſich entwickelnde
Störung ſchon wieder in das mitteldeutſche Wetter eingreifen, das
am Montag ſtärkere Bewölkung und mehrfach Regen bringen wird.

Ausſichten bis Montag Abend Zunächſt Anfklaren, im ganzen
etwas wärmer, ſpäter neue S und wieder Ueber
gang zu unbeſtändigem Wetter mit Riederſchilgen.

e

Schnell
Cieferwagen

Sernruf 24329.
c

Auswürtige Theater

Sonntag den 3. Huli.
Neues Tregter Leipzig:

Der Zigeunerbaron.
Altes Tvequrt Leipgzig:

d

In der 9ohannisnacht.

Seubr el z oder
Die hunde ge.

r

Die Jledermaus.
Ovpernhans Dresden:

Uhr Turandot.
Schgnivielbans

resden:
i Uhr Fenſter

Stadttdegter Erfurt
drehen hie

Nationgltbeater
eimar:

5 i Uhr Siegfried.
Montag den 4. Huli.

Neues Theater Leipzig:
Geſchloſſen.

Altes Theater Leipzig:
UhrIn der Jobdinienach:.

Ovperguano TDresden:
Von Momag, den i. Juli
dis mu Sonnabend, den

13. Auguſt geſchloſſen.
Scyguipielhans

resventVon Momag- den A.

bis mit a24. Juli Geſamt- Gaſtſpiel
von Mugliedern des

Wiener Burgthdeaters.

Grfurt:
Das

n

u

à 2
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Vorsitzende unseres Vorstandes

Herr Generaldirektor

Hohenthurm.

Werk auf die jetzige Höhe zu bringen.

gewiesen hat.

m. b. H.

Am 1. Juli verstarb nach kurzem Krankenlager der allverehrte

Xaver MHapig
37 Jahre als Vorstandsmitglied, davon die letzten 25 Jahre als

Vorsitzender leitete er die Geschicke unseres Unternehmens mit unermüd-
licher Hingabe und Uneigennützigkeit, und so war es ihm vergönnt, unser

Als glänzendes Vorbild wird er in unserm Geiste weiterleben und
in Dankbarkeit wollen wir den Weg gehen, den er uns im Laufe der Jahre

Zuckerfabrik Landsberg

Johanna Timpernagel
dohann MevyersSande

Dr. scient. nat.

Verlobte
Im jull 1927

Halle (Saale)Dessauer Str. 8 a HannoverKriegerstr. 18

ehe h
Am Donnerstag enischliet nach langem

Leiden in Mannheim unsere liebe Mutter,
Grobsmutter. Schwiegermutter, Tante, Schwester
und Schwägerin

ged. Mannicke
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Paul WankKe.
Halle--Mannheilm, den 1. Juli 1827.
Kruckendergstr. 22.
Die Feuer bestattung fand am Sonnabend

in Mannheim statt. 444/ 6

Todesfälle:
Chriſtian Scheffer, 79 Jahre, Ekſterwerda. Be

erdigung Sonntag nachm. 1 Uhr. Traugott
Wendt, 65 Jahre, Kleinleipiſch. Beerdigung Sonn
tag nachm. 545 Uhr. Johanne Zern geb. Gehr-
mann, Halberſtadt. Beerdigung Montag nachmittag8 Uhr. Witwe Luiſe Könnecke geb. Vodel, 64 J.,

Alpenſtedt. Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.
Martha Winning geb. Berlin, 44 Jahre, Halber

tadt. Beerdigung Montag nachm. 835 Uhr.

Bau- u. Möbeltischlerel mit Kraftbetrieb

Herr Generaldirektor

Hohenthurm,

Wir werden ihn nie vergessen.

Halle (Saale), den 2. Juli 1927.

C. Wentzel, Teutschenthal

e e

Die Akademische Verbindung Silesia
erfüllt hiermit die traurige Pflicht,
von dem unerwarteten Tode ihres
lieben Ehrenmitgliedes

Generaldireoktor in Hohenthurm
rec. 5. 7. 1888 gest. 1. 7. 1927

geziemend Kenntnis zu geben.

Halle, den 1. Juli 1927.
Sllesenhaus

I. A. des C.

gr. H. E. Grach S

7

Nacehruf!
Am 1. Juli 1927 verschied nach kurzer, schwerer

Krankheit

Herp
Xaver Hapis9
Generaldirektor der Gräfl. v. Wuthenau'schen Besitzungen
in Hohenthurm, während der Jahre 1914--1922 Vorsitzender
unseres Vereins, zu dessen Gründern er gehörte.

Sein großes Wissen, seine Sachlichkeit, sein Fleiß
und Eifer, verbunden mit vornehmem Denken und Güte,
werden ihm ein dauerndes, ehrendes Andenken sichern.

Verein der Landwirte und Molkerelen zur
Regelung des Hilchprelses, e. V., Halle (Saule)

a226 Thieme, Untermaschwitz.

Am I. Juli starb nach kurzer Krankheit das Mitglied unseres Hauptausschusses

Xaver Hapig
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen treuen Freund, einen überzeugten

Anhänger der in unserem Konzern ruhenden Gedanken, einen echt deutschen Mann,
der in Treue, Hingabe und Selbstlosigkeit mit uns für das Wohl der rübenbauenden Land-
wirtschaft Mitteldeutschlands und der zu uns gehörenden Rohzuckerindustrie arbeitete.

Voreinigung mitteldeutscher Rohzuckertabriken

(Konzern Hallo-Rositz-Holland)
v. Lud wiger

Adolf Brauer
Brandenburger Str. 2. Fernruf 23230.

Spezialität: ai01Ladenumbau.TITDDCCCCCCDDCCCCCCCCuuMCCCCuCCGCGCCCCCCCCaChuccuzzczdzzzzzzzzuzczddc

ca

Ich habe mich in Halle (Saalo)
als Facharzt

für Ohren-, Nasen- u. Halskrankheiten
niedergelassen.vr. net beradarg Belenes

Bernburger Sir.
Ssprechstunden: 9-12, aus. Sonnabend

Fernrut 22060 (Privat 27 19.

nenee eVon der Reise zurilek
San Rat Dr. Franz Fischer

i Friedrichetrase 14. 6810, 2-38.
MotlioterantenWratzke Steiger, Postotr. 9/i0.

Jnwelen Gold Silber.
Sonderzug nach Kasse Ulheimsnöne

Am Sonntag, den 10 Juli 1927, verkehrt ein Sonderzug 4. Klasse von
flalle nach Kassel und zurück mit r Alles Nähereist aus den Aushängen auf den Bahnhöfen, an den Anschlagsäulen usw.
sowie aus dem bei den rahrkarienverkautsstellen Koetenlos erhält-
lichen Führer zu ersehen. Sonderzugkartenverkauf ab sofort bei den
Hahrkartenausgaben Halle, Teutschenthal, Oberröblingen, Eisleben,
Ammendort, Merseburg, Leuna und Corbetha sowie in Haiſe beim
Verkehrsbüro Roter Tu m, Marktplatz, Reisebüro Poststr. (Stadt Hamburg)
und Rei ebdro, Hallesche Zeitung, Leipzigerstr

Halle (Saale), den 1. Juli 1927.
Roiehabahn-VerKkehreamt.

Stfoysche Erziehungsanstalt
uncdk Redlschule end

Am Hang des Landgraenberges. Kleine Klassen, Spanisch wakffrei Erzlekung zuDisziplin und Pflichtbewußtsein. Turnen, Sport, Hänäwerkstdtten, Schulreisen. Beau
Sichtlgung der Schutauſfgaben. Absckfußpräfung an der Anstalt. Dr. Fommer.

42

Ab heute bis 13, Juli Großer
RäumunerausverkaufSteinwe I. Etage.e a

Fachgeschäft für 48/496
Husikapparate
Sehalipiatten

Günst. Zahlungsbeding.
Reparaturen

renSeleleker
der Maogendbokfor

Saison-Ausvorkäufe
gebe ich meine r

zu herabgesetzten Preisen Ab.
Kinderwagen M. 34,- 48,- 52,- 58,- 64,-
Klappwagen, ohne Verdeck

M. 15,- 17,50 21,- 28,80
mit Verdeck M. 33,- 35,- 36,- 38,-

Stubenwagen M. 10,- 17,- 19,-
Kinderberten M. 17,- 21,- 24,- 26,-
Kinderstühle, niedrige M. 2,- 2,20 3,75Kinderstühle, klappbar M. 8,- 9,- H,- s
Kindertische M. 7,- 7,50 68,- 8,-
Schutzgitter M. 13,50 16,-
Solbstfahrer M 9,60 13,50 18,- 21,-
Roller M. 3,75 68,-
Bublräder M. H,- 13,- 14,-
Feldstühle M. 3,50
Llegestühle M. so es /78

Auswahl enorm.
Ettgegen kommende Zahlungsbedingungen.

Kinderwagenbaue

BRUNO PARIS,Brüderstrabe 3 1 Minute vom Markt.

e
e Mfolaiſtr.6

Fernruf 29668.
er

Gr. Ulrichstr. 6-3F. Wol lmer, u 2is

Fahnen um

Fahnensschleifen
in bester Ausführung zu billigsten Preisen

ommersprossen
wirken bei jedem Menschen unschön, sle werden

unter Garantie in b Tagen deseitigt ferner
Pickel, Mltesser, Grieskörner, Leberilecke,
Waraen, Oesichtshaare usw. 21]hrige Praxis

lünzende Erfolze, viele Danksech reiben.ch ors-Räba, NMagdeburg, Kölnerstr.
13

ſeden 10--7 Upr. I Hallocs.)Sternstr. I

c

c

du Fern nL en 2 eV e
Großes Anternehmen Peutschſoncſs

e e.

Engl., Franz Spanisch
durch

Privast- un RürkatfuonterrientEintritt jederzeit
Borlitz-School, greger e
Fernruf 29207. Marut 22
Bad Rastenberg i. Th.

b Min v. Wald. ſreee Schwimmbad
Bett pro Tag 1 Mk. Pension Sache

Weißenfe

Viktoria Cafe
Täglich Künstler- Konzert

Welßenfels (S.), JüdenstrabGe

Elgene Konditorei 28/100

Vornehmstes Famillen- Café am Platze

9J„79ö„»;; „x„3x0 -mmx

Deßorations und
Seſildermalerei,Möbelklackirerei Ihürnger ökurtt

Inh.: H. Koch, Weißenfels c e Linien
Nixkolalstraße 44. L. Soibieke, Weiazenfelt

len i zirk im Nikolaiſtraße 48.l um i m m
Ahgrrergercuutt dumeerttets 15

S ilbelentepreghondon Rabgtten



Frigga, Vela, Ledine, Orla und all die anderen kleinen
oh bittel! Pferdchen waren baß erſtaunt, daß über den Paſſendorfer
Wieſen die Sonne lachte, als das Nennen begann. Die letzte,
ſchattige Wolke hatte ſich kurz zuvor am Horizont verkrümelt. Und
„Romeo“ verſicherte uns, wenn er das geahnt hätte, würde er
auch ſeine Julig mitgebracht haben. Wie uns vertraulich mit
geteilt wurde, haben ſämtliche Pferde ein ſo gutes Wetter in
Halle noch nie erlebt. Aber „Schlaumeier“ hatte doch recht, daß
er zu Haus geblieben war; denn ſchon gleich nach dem erſten
Rennen kamen wieder ſchwere Tropfen von oben aber nur
andeutungsweiſe, um den Schein zu wahren, und damit wir von
der ſchönen Uebung nicht abzuweichen brauchen, aus dem trockenen
Rennbericht einen feuchten Wetterbericht zu machen. Um bei der
Feuchtigkeit zu bleiben: Als Champagner die Bahn betrat, lachte
wieder die Sonne. Dazu war ſie auch verpflichtet, wenn ſie es
nicht mit den Angehörigen ihres Geſchlechts verderben wollte:
Zahlreich war diesmal die Damenwelt vertreten, um mit ihren
duftigen Kleidern und hellen Hütchen den mit „Stalltips“ ſchlecht
beratenen, unentwegten Wettern einigen Troſt zu bieten
denn ſaure Geſichter paßten diesmal nicht zu dem wenigſtens
teilweiſe blauen Himmel.

Die Felder, die zwar nicht immer erſte Klaſſe aufzuweiſen
hatten, waren durchweg befriedigend beſetzt. Jm einzelnen iſt
folgendes zu berichten:

JüngerHürden-- Rennen (2600 Maud (H. Edler),
Black Velvet (Franzke), Oſterlilie (A. Leue), Nordland (H. Beer),
Thema (Derſchug), Prachtroſe (K. Thiel). Um 8,89 Uhr geht das
Feld unter Führung von Thema ab. Flack Velvet ver iert an
der Saalehecke durch Anſpringen einer Stange ſeinen Reiter.
Thema brachte unangefochten das Rennen nach Hauſe und
brachte ihren Anhängern die ſchöne Quote von 106::10; 3 Längen
zurück kam Oſterlilie ein. Toto 106:10; 36,66:10; ferner:
Maud, Nordland, Prachtroſe.

Verbandsrennen (1800 Meter): Eſto (Lt. Viebig), Bardes
Bruder (Lt v. Metzſch), Königsadler (H. Jag), Balan (Momm).
Nur vier Pferde ſtellten ſich dem Starter. Das Rennen war
von Beginn an eine ſichere Sache von Bardes Bruder, den Lt.
v. Metzſch unangefochten vor Eſto nach Hauſe ſteuerte. 12, 13:10;ferner Balan, Königeadler.

Ratswieſen-Rennen: Champagner (Albers), der W (Zeh
niſch), Perlenfiſcher (Jentzſch), Camillus (H. Braun), Examen
(Koſina), Kalebaſſe (Ladendorf), Anika (Weidner). Der Fakir
bricht am Start aus und kann nichts mehr aufholen. Perlen-
fiſcher und Champagner liefern ſich ein ſcharfes Finiſh, in dem
Champagner mit einem Hals ſiegt. Examen kommt an dritter
Stelle ein. 32:10; 18, 18, 13:10; ferner Kalebaſſe, Anika,
Camillus, der Fakir.

Teich-Jagdrennen (3500 Meter): Taſſo II (Angern),
Countryſide (Schnitzer), Herzog (Lt. Jay), Roſenkelch (Jmhoff),
Jakor (Lt. Metzſch), Mundſchenk (Lt. Viebig). Bis zum Teich lag
das Feld unter der Führung von Mundſchenk geſchloſſen bei
ſammen. Das Verhängnis war der Teich, nicht weniger als
drei Reiter kamen aus dem Sattel. Herr v. Metzſch bewies
erneut ſeine hohe Klaſſe als Herrenreiter und ritt den ſchwarzen
Wallach mit 3 Längen nach gehe Weitere Drei
Längen hinter ndſchenk kam Herzog durchs Ziel. Von den im
Teih zu Fall gekommenen Reitern ſtieg lediglich Angern wieder
in den Sattel und ritt das Rennen zu Ende. 40:10 zahlte derTotaliſator für Sieg, 19, 21:10 für Klab

Kornblumen Rennen (1800 Meter): Perſeus (O. Schmidt),
Ledine (O. Müller), Faſtrada (Koſina), Primula veris

Pferderennen ohne „Dauerregen“
106 und 80, die höchſten Guoten auf Sieg Ein abgewieſener Proteſt

ſich dem Starter. Der Sieg Ledines kam zwar etwas über
raſchend, war aber in überlegener Weiſe vor Dorns Bruder und
T eus herausgeritten. 34:10 und 20, 22210 lauteten die

uoten.
Das Torgauer Jagdrennen über 3200 Meter nahm einen

wenig rühmlichen Ausgang. Dem Starter hatten ſich Firn II
(Wolff), Eäſar II (K. Thiel), Siri (Derſchug), Antin (Weidner),
Filderim (Maté), Balldame (K. Edler) und Simona (Leue) ge-
ſtellt. Jn geſchloſſenem Felde ging es über die Bahn. m
Einlaufbogen ritt Derſchug Firn II an, ſodaß deſſen Reiter
aus dem Sattel kam. 7 ritt nach eitigung des aus
ſichtsreichen Gegners das Rennen vor Simona und Antin nach
Hauſe. Der eingelegte Proteſt mußte wohl abgewieſen werden,
da das Anreiten auf den Ausgang des ganzen Rennens keineBedeutung hatte. Be Derſchug wird der Fall aber ein böſes

Nachſpiel bei der Oberſten Rennbehörde haben. Die Quoten
lauteten: 29:10. 18, 12, 19:10.

ein Ausgleich über 1600Der Preis von der Moritzburg,
Meter, brachte wieder einen Außenſeiter als Sieger. Aaſe
unter Zähmiſch entpuppte ſich als gute Steherin ünd kam
125 Längen vor Eigiloff unter O. Schmidt, der zu ſpät einſetzte,
durch das Ziel. An vritter Stelle kam Sanktion ein. Ferner
Reichskrone, Alamund und Schelmerei. 80:10 konnten die für
Aaſe Bangenden auf 533 einſtechen. Recht gering iſt dagegendas Platzgeld von 18:10. 15:10 brachten igileff und 12:10

Sanktion (Kreuz) auf den Plätzen.

Unſere Porausſagen für Sonntag
1. Rennen: Primo--Eſto; 2. Rennen: Heidelerche--Jmmer-

ſtolz; 3. Rennen: Nana--Arnulf; 4. Rennen: Route--Aufklärung;
5. Rennen: Hochſtapler--(Schalmei) Taſſo II; 6. Rennen: Primula
veris Greif an; 7. Rennen: Verheven--Bergfriede.

Vom Halleſchen Vorſport
Box-Derby auf dem Wacker-Sportplatz.

Heute vormittag 10.30 Uhr veranſtaltet der H. F. C. Wacker
meinſchaftlich mit dem Box-Club „Punching“ FreiluftVorkämpfe auf dem Wacker-Sportplatz an der Deſſauer Straße.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſteht das Zuſammentreffen
mehrerer der beſten Kämpfer aus beiden Vereinen. Es handelt
ſich um einen Vereinszweikampf, der nur noch durch
einige guswärtige Gegner eine Ergänzung nden hat.

Der Mitteldeutſche Amateurboxverband hat bei dieſer Ge-
legenheit noch einen Ausſcheidungskampf im Bantamgewicht
zwiſchen Reiter (Bar KochbaLeipzig) und Wagner (L. A. C.
Leipzig) angeſetzt. Der Sieger aus dieſem Kampf wird den Mittel
deutſchen Boxverband in dieſer Gewichtsklaſſe repräſentativ gegen
Südoſt Deutſchland vertreten. Beide Kämpfer ſind hervorragende
Techniker, Wagner erſcheint uns jedoch als der durch ſeine Körper-
größe ausſichtsreichere Anwärter.

Fröhlich (Wacker) ſteht dem bekannten Weißenfelſer
Loe ſche im Halbſchwergewicht gegenüber. Beide boxten während
der ve genen Winterſaiſon im „Wintergarten“ bereits einmal
unentſchieden. Der urſprünglich für den Mitteldeutſchen Meiſter
Theuerkauf e als Gegner vorgeſehene Polter (Eilen-
burg) hat infolge einer ſich zugezogenen Blutvergiftung abgeſagt.
Dem Veranſtalter iſt es gelungen, noch in letzter Minute
Schul tz Magdeburg als Partner für Theuerkauf zu gewinnen.
Beide Kämpfer ſtanden ſich anläßlich des kürglich im „Winter
garten“ ſtattgefund nen Mannſ skampfes Punching- Magdeburg

n Wacker Halle im Mittelgewicht gegenüber. Damals ſiegte
uerkauf zwar ziemlich klar, aber nur nach Kampf. Wir glauben

an einen klaren Punktſieg des Mitteldeutſchen Meiſters. Den Ein
leitungskampf beſtreiten die beiden Jugendpapiergewichtler
Crain und Bayer von Punching.

Der
eigentliche Vereinszweikampf

bringt folgende Paare in den Ring: Die Jugendpapiergewichtler
Martini (Punching) und Stephan (Wacker) werden einen
anſprechenden Kampf zu zeigen in der Lage ſein. Wir halten
Martini für den Beſſeren. Ein hochintereſſanter Kampf ſollte
im Bantamgewicht zwiſchen Pohl (Punching) und Junge
(Wacker) zuſtande kommen. Pohl, der ruhige routinierte Boxer,
wird kaum in der Lage ſein, den techniſch reifen Fighter Junge
ſich mit Erfolg vom Halſe zu halten. Junge ſollte ſeinen zuletzt
errungenen Erfolgen neue anzureihen in der Lage ſein. Jm erſten
Leichtgewicht begegnen ſich Heine (Punching) und Lehmann
(Wacker). Beide ſind noch wenig bekannte Voxer. Richter
(Punching) und Schill (Wacker) vertreten ihre Vereine im
Weltergewicht. Schill befindet ſich in beſter Form, die er erſt kürz
lich bei ſeinem Unentſchieden gegen den Berliner Riecke bewies.
Deshalb ſollte der noch wenig in den Vordergrund getretene Richter
kaum um eine Niederlage herumkommen. Das Federgewicht ſieht
Sch liebe (Punching) und den Mitteldeutſchen Meiſter Boer
(Wacker) im Ring. Nach einer Zeit erheblichen Formrückgangs hat
Boer in der vergangenen Woche in einem Kampf gegen Engel
(Leipgig) ſein ehemaliges gutes Können wieder gezeigt. Eifriges
Training in den letzten Monaten hat ihm zu dieſem Aufſchwung
verholfen. Wir glauben an Boer und rechnen auf ſeinen Punkt

S Die Leichtgewichtler Schreiber (Punching) und Görk
er) werden er gr in der Lage ſein, ſich einen intereſſanten

Kampf zu liefern. Ein Unentſchieden iſt in dieſem Falle zu er-
warten.

Qualitativ ſowie quantitativ iſt dieſe 7 e beſtens
auf gezogen. Da auch die Eintrittspreiſe niedrig gehalten ſind,
ſollte ſich der Weg nach dem günſtig gelegenen Wackerſport-
platz heute vormittag lohnen.

Saalegau
Amtlich!

Fauſtballſpielleiter im Bezirk!
Am Montag, dem 4. ds. Mts., findet eine Fauſtballſpielleiter

ſitzung abends bei Urſin in Halle (Halberſtädterſtraße) ſtatt. Das
Erſcheinen der geſamten Spielleiter von Halle und beſonders der
ländlichen Vereine iſt Pflicht. R. Voigt, Bezirksſpl.

Dereinsnachrichten
V. f. L. 96 e. V. Wir machen nochmals auf die am Freitag,

dem 8. Juli er., abends 8 Uhr, in Mars la Tour ſtattfindende
Schiedsrichterjahresverſammlung aufmerkſam. Erſcheinen eines
jeden Schiedsrichters iſt Pflicht.

Ein neue Kartenwerk für Rad und Autofahrer. Jn dem be
kannten Kartenverlag Mittelbach in Leipzig erſcheint ſoeben ein
neues großes Kartenwerk für Rad und Autofahrer in 1:200 000
zu einem außerordentlich niedrigen Preiſe; koſten doch die
ſchönen, großen in vielen Farben gedruckten, dabei ſehr ge
nauen Blätter nur je 1 Mk. Fertig ſind bereits die 8 Blätter
von Mecklenburg, Vorpommern, Brandenburg Abteilung II: Blatt
Stralſund, Uſedom, Ludwigsluſt, Neuſtrelitz, Stettin, Stendal,
BerlinWeſt, BerlinOſt) und die 8 Blätter von Provinz Sachſen,
Freiſtaat Sachſen, Thüringen und Oberfranken (Abteilung VII:
Blatt Magdeburg, Wittenberg, Kottbus, Weimar, Leipzig, Dres
den, Hof, Annaberg. Auch für unſere Stadt iſt die Karte alſo
ſehr wichtig. Sie ſei allen Auto und Radfahrern beſtens

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann für Lokales,
und Unterhaltung; Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft und Sport
Dr. Hans Henningſen; für Mitteldeutſchland und den aügemeinen
i. V. Dr. Hans Henningſen: Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle. Sprechſtunden
Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12--1 Uhr, übri Schriftleitung 11--12 Uhr.Berliner Schriftleſtung: Berlin v 61, Blücherſtraße 12.
Leitung: Alfred W. Kames.G. Richter), Kronenbraut (Ladendorf) und Dorns Bruder ſtellten

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 3. bis 9. Juli

Dresden Welle 294.Leipzig Welle 365,8;
mäßig wochentags. Wirtſchaft: Wirtſchaftsnachrichten10 Uhr:

30 Uh

bzw. Verkehrsfunk 6 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten Letzte
Sonnabend aus). Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr: Verkehrsfunk,
Wetterdienſt und Schneebericht 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
Deutſche und Eſperanto) und Schneebericht 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr:

Nauener Deitzeichen 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht
Sonntag, 3. Juli 8,30—-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger

Univerſitätskirche. 9 Uhr: Morgenfeier. Hans Bredow Schule. 10--10,30 Uhr
Vortrag. Prof. Dr. Arthur MendtChemnitz: „Tatſachen.“ 10,30-11 Uhr:
Vortrag. Dr. Otto Lutz: Die alten Kulturen vor der Kolonialzeit.* 11 Uhr
Uebertragung der Platzmuſik vom Anger vor dem Verſorgungsamt in Erfurt.
Ausgeführt von der Kapelle des ReichswehrReiterregiments Nr. 16. 1630 Uhr
Der Poetenmantel. Heiteres Hörſpiel nach Eichendorffs Novelle „Aus dem
Leben eines Taugenichts“ von Fritz Gerathewohl. 18.30--19 Uhr Vortrag:
„Einführung in die allgemeine Muſiklehre.“ Dr. Wilhelm Hibig. bis
19,30 Uhr: Priv.Doz. Dr. Karl H. Meyer: „Bosniſches Haremsleben.“ 19,30
bis 20 Uhr: Studienrat Otto Satow: „Das Wunder der Eisrieſenwelt im
Tennengebirge.“ (Uebertragung aus Berlin.) 20.,15 Uhr. Zwei Sendeovpern.
J. Abu Haſſan. Komiſche Oper in einem Akt. 2. Schneider Fips. Komiſche
Oper in einem Akt nach A. von Kotzebue. 22,15 Uhr Sportfunk. 22,45 bis
00,30 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin.

Montag, 4. Juli: 16.30—18,00 Uhr: Nachmittagskonzert der DresdenerRundfunlharklabelle Dazwiſchen 17. I5I a
brinat de usfrau Erholung im Haushalt.“ 18.05--18. r: udes 18,30 18,55 Uhr Deutſche Welle, Berlin.Engliſch für Anfänger. 19,00-19,30 Uhr: Vortrag. Dr. Friedrich Schlegel
Dresden „Meißen, ein deutſches Städtebild.“ 19,30--20,00 Uhr Karl Haun
ſchild- Dresden. Gauleiter des Zentralverbandes: Die Angeſtelltenbewegung.
20 Uhr. Wettervorausſage, Zeitangabe und geſchäftiche Mitteilungen.
20,15 Uhr: Von fahrendem Volke.

Dienstag, 5. Juli: 16,30—17,30 Uhr: Nachmittagskonzert des Leibizger
Rundfunkorcheſters. 17,30--18,00 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 18,05-—18,30 Uhr: Frauenfunk. Fräulein Johanna
Kiehm. Abteilungsleiterin der Höheren Schule für Frauenberuſe: Frauen
ftudium in vergangenen Zeiten.“ 18,30-18,55 Uhr: Deutſche Welle Berlin.
Spaniſch für Anfänger. 19,00-19,30 Uhr: Prof Dr. MüllerLenhartz Die

ä 9. dert.“ 19,30--20,00 Uhr Frau Gertruda Landwirtſchaft im 19. Jahrhun r n.ldbach: „Von einer SudienreiſeWettervorausfage, Zeitangabe und geſchäftliche Mitteilungen. 20,15 Uhr:
Aus Schuberts Schatzlammer. (Seltene gehörte Werke Schuberts).

Mittwoch, 6. Juli: 15,—-15,30 Uhr: Deutſche Welle. Berlin. Einheits
kurzſchrift für Anfänger. 16,30 18,00 Uhr: Aus dem Schatzkäſtlein für die
Jugend: Was wird ausgepackt? Profeſſor Ottomar t erzählt
deutſche Sagen „Der arme nrich“ und Die dazwiſchenſpielt die Dresdener Run uskapelle entſprechende 18,05 bis
18,20 Uhr: Morſekurſus. 18,20--18,30 Uhr r Sächſiſchen
Landesamies für Arbeitsvermittlung. 18,30 18,55 Uhr: Welle,

Auto-, Bahn-, Ubersea-Umzüge
n Woh nu ngstausch r K. Fachmännische Beratung in allen Fragen des In- u. Ausland- Verkehrs

Mütteldentſcher Rundfunk.
Berlin. Engliſch für Anfänger. 19,00--1930 Uhr: Werner Zenker: Be
ſtrebungen zur Begründung einer wiſſenſchaftlichen Handformendeutung“
(Chirologie). 2. Teil. 19,39--20,00 Uhr: Dr. med. et phil. G. Giehm vom
Medizin. Inſtitut der Univerſität Leipzig: „Der Einfluß des Alkohols auf
das Nervenſyſtem und das Seelenleben.“ 20,00 Uhr: Wettervorausſage, Zeit
angabe und geſchäftliche Mitteilungen. 20,15 Uhr Schützenfeſt in einer kleinen
Stadt. Volkstümlicher Schwank in drei Hörbildern von Hans Chriſtoph
anſget. 22,00 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24,00 Uhr Tanz
muſik.

Donnerstag, 7. Juli 16,30--18,00 Uhr: Nachmittagskonzert des
Leipziger Sinfonie-Orcheſters. Balletmuſiken aus Opern. 18,05--18,20 Uhr
Steuerrundfunk. 18,20--18,30 Uhr Aufwertungsrundfunk. 19,00--19,30 Uhr:
Karl Haunſchild- Dresden. Cauleiter des Zentralverbandes: „Jnhalt, Sinn
und Zweck des Tarifvertrages für Privatangeſtellte.“ 19,30--20,00 Uhr: Vor
trag. Studienrat Friedrich HrnmpelDresden: „Schöpferiſches in unſerer Sprache.“
20,00 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und geſchäftliche Mitteilungen.
20,15--20,55 Uhr Kammermuſik. 21,00--22,00 Uhr Heitere Muſik. 22.00 Uhr
Funkpragenr. 22,10 Uhr Preſſebericht und Sportfunk. 22,30 Uhr: Funkfſtille.

Freitag, 8. Juli: 16,30-18,00 Uhr: Nachmittagskonzert. 18,05--18,30 Uhr:
Leſeproben aus den RNeuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 1830--18,55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Engliſch für Fortgeſchrittene. 19,00--19,30 Uhr:
Dr. Stratil-Sauer vom Geologiſchen Inſtitut der Univerſität Leipzig: Der
Donauweg zum Orient.“ 19,30--20.00 Uhr Forſtmeiſter Dr. MöllerSteinbach,
i Erzgeb.: „Die Entſtehung des Landſchaftsbildes des ſächſiſchen Waldes durch
die ſächſiſche Forſtwirtſchaft.“ 20,00 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und
geſchäftliche Mitteilungen. 20,15 Uhr: Von Jagd und Jägersleuten. 22,00 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24,00 Uhr Funkbrettl. Zwiſchen Volkslied
und Gaſſenhauer.

Sonnabend, 9. Juli: 10,05 Uhr: Kurze Bekanntgabe des Verkehrsfunks.
Wetterdienſtes, der Zeitungsberichte und des Tagesprogramms. 10,15 bis
12,00 Uhr: Uebertragung der 100-Jahrfeier der Gothaer Lebensverſicherungs
bank, Gotha (Werbeveranſtnnaltung). Zugleich Uebertragung auf den
Sender Köln. 14.50--15.40 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 14,50 Uhr: Fran
zöſiſch für Anf. 1515 Uhr: Dieſelben: Franzöſiſch für Fortageſchritt. 16.30 bis
18,00 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle. 18,00 bis
18.15 Uhr: Funkballſtunde. 18,15-- 18,30 Uhr: Walter Großmann vom
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten: „Aus der Praxis des Arbeitsrechts.“
19,00--19,30 Uhr: Pfarrer Alexander Beyer-Wolperndorf i. Thür. „Angelus
Sileſius und die religiöſe Myſtik.“ 19,30--19,55 Uhr: Dr. Peter Graf:„Venus, unſer Abendſtern.“ 19,55 Uhr: Wettervorausſage udn Zeitangabe.
20,00 Uhr. Uebertragung aus dem Deutſchen Nationaltheater, Weimar:
Mignon. Oper in drei Akten mit Benutzung des Goetheſchen Romans Wilhelm
Meiſters Lehrjahre“. 23,00 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 23.30 bis
00,30 Uhr Tanzmuſik.

Apparato adiohaus (elpziger Jurm
Zubehör Leipziger Str. 86. Fernr. 28925

Antennenbau unter fachmännischer Leftung.

Wegfall des Kurzwellenrundfunks von Königswuſterhauſen
Die DRP. hat zur Ergänzung des Langwellenbetriebes für

den Funktelegraphenverkehr Deutſchlands mit dem europäiſchen
Auslande Betriebsverſuche auf kurzen Wellen aufgenommen. Die
Rundfunkübertragungsverſuche des Kurzwellenſenders in Königs
wuſterhauſen müſſen aus dieſem Grunde vorübergehend eingeſtellt

werden.

Möbellagerung!
Speicher mit Eſmnzel Kabinen

4197

Drucksachen r Hangel und Höustrie

nen liefert schnell, sauber
und billig

Otto Thiele Halle (S.), Leipziger Str. 61/62

Ausdehnung des Rundfunks in der Türkei. Mit der Eröff
nung des türkiſchen Rundfunkſenders in Stambul, die am
15. Juni erfolgte, wird dem Rundfunk auch ein großer Teil des
Orients erſchloſſen, der bisher von faſt allen geiſtigen Einflüſſen
abgeſchloſſen war. Schon macht ſich in den Städten wie Erze-
rum, Diarbekir uſw. eine gewiſſe Anteilnahme der Bevölkerung
am Rundfunk bemerkbar, der zu Werbezwecken allabendlich in
Kaffeehäuſern, Hotels uſw. einer größeren Menge vorgeführt
wird. Die Darbietungen finden meiſt in den Abendſtunden
von 5--7 und 8,30--10,30 ſtatt. Sie umfaſſen gewöhnlich im
erſten Teil türkiſche Muſik und anatoliſche Geſänge, im zweiten
Teil überwiegend abendländiſche Orcheſter- und Tanzmuſik und
Vorträge. Die jährliche Rundfunkgebühr in der Türkei iſt auf
14 4türkiſche Pfund (etwa 30 Mark) feſtgeſetzt.

Vom Rundfunk in Jsland. In der Funkſtation von Reykiavik
iſt durch die Weſtern Electric Co. ein 500-WattRundfunkſender
eingebaut. Wenn auch häufige Störungen durch Nordlichter be
obachtet werden, iſt das Intereſſe für den Rundfunk ſehr rege.
Jnnerhalb weniger Tage nach der Eröffnung waren bereits über
100 Detektorapparate in Rehykiavik verkauft. Die Programme wer-
den von Liebhaberkünſtlern beſtritten. Vorträge werden durch
Lehrer und Parlamentsmitglieder gehalten, auch finden Ueber
tragungen aus Kirchen ſtatt. Die Jsländer Rundfunkgeſellſchaft
iſt durch Spenden der Reedereien, Handelsgeſellſchaften und mit
Hilfe von Einzelzeichnungen gegründet. Die laufenden Koſten

Rundfunkgebühren und durch Einfuhrzölle auf Ge
räte gedeckt.

Hörerzahl in Japan. Jn Japan ſind jetzt 300 000 Rundfunk-
e aungen erteilt. Die Hörergebühr beträgt monatlich etwa
2 Mark.

Aerztliche Ratſchläge durch Funkſpruch. Die Erteilung ärzt
lichen Rats durch Funkſpruch an Schiffe, Leuchttürme und abge
legene Beobachtungspoſten wie auf Gebirgswetterwarten uſw. hat
bereits ſolchen Umfang angenommen, daß nach Meldungen aus
den Vereinigten Staaten die Auflegung eines internationalenCodebuches für Keſe Zwecke in Vorbereitung iſt.
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kelſskärte vorhanden. Angebote
unter G. S. 8299 an de Ge
ſchäftgſtelle dieſer Zeitung.

gebraucht, gut erhalt., zu kaufen
Angebote mit näherer

Beſchreibung unt. m
an die Geſchäftsſt. d

e

Unterricht

Junger Kaufmann ſucht
möbliertes

immer
am liebſten Nähe Wntty

Offerten unter G. U
an die Geſchäſtsſtelle d. Zeitung.

auren John Rohbson,
gedilq, En h kriztr. m. Bild, am Donnerstag abend

2 M.

Goldener
Manſchettenknopf

perioren.

Klatetstrghe 1 pt,
gehn Gegen HelohnunPorkſtraße e

Rache
ö ver Kla

Zabpen (Bezirig. zu ſofort ger
120 Morgen große mwirtſchaft Eleven Uebgrundsttel

S

tie r nWäſche r a 77 n irz o w. e h eißenfelsSahneüeode, e rer Naumburger Straße

(nſtiu n Naithare, gute
a gängem H. genneg

en
Gut möbliertes

Schlufzimmer

e

n er. Er. Sioinairasge 80

iiai Wohnhaus
nie Cruncaezrracn

baradepiats 2 zu einem günst. wit
zereet h zu

und ſofort oder ſpäter eiptüdiges Küche hen
ieſertr. 109G Berg. nL et e n an die lelpalg

Kreis Unklam, Vorpommern.

ab solche Könötig sind, um 38 e hhaſten min gesunder. r

ist nur ein halber Mensch; er wie des Lebens kommen
t z noch die Zelt, t

8537 oder er rübungen u freiben
e len xwel tnden

NMemandlMorgens oder adends hat Dach der
gen nigte fur ſt esunderhaltung reine r übrig.
Und diese 10 Minuten Ünde Mass
wirkenden Punktr r ersetzen voll
Sport und Kärpe

Der Faeharsat med. Wielter, der die Wirkung des
en da bel zahlreſchen Patlenten erprobt nat,

nktroller“ mit seinen zahlreichen Kaut-
n regt den träge gewordenen Biutkre31 neuer, Tätigkeit an. Das abgelagerte

orblert. Die Pailenten veriieren in
kürzester Zeit ihre unerwünseh

s Wird aso das Aufirgten unangen

c eche usw. e tiente ae e nGründen gymnastische Uebungen oder Sport en
können. ſst der „Punkt-Roſſer“ um s0 mehr zu empfenlen,
als 10 Minuten Selbstw

e mit dem natürl
ommen awel Stunden

Fetthe

S mit E. in Verſangen re t

n täglieh
nk wü er

r t Grund-Ein Menseh.
erflüssigem Pett bedeckt

nie um vollen

4

dem Apparat 2 Stunden gportiſche
Betätigung voll u. ganz ersetzen.
Dadurch spart der Vielbeschäftſgte Zeit und gibt doch
gelnem Körper, was vieser m zuterg Recht deanspruehen,
kann. Mens sana in corpore gano., Dr. med. M.Der „Punktr öoller“ dolebt den ermädeten Bioitxkreis-
laut unä gen 0 überaus wiehtigen Stoffwechsei. in
jedesKörperwinkelcnenwird dasBlutgesaugt und sohwemmt
50 Krankheitskeime, Zerfallsproduſte und Feit. die ein
v 2 Biuikreislaut nicht mehr 7 sich fortnehmen kann,e Körper durch Niere und Darm hinaus. Waa das
als ureh nur 10 Minuten igliche Massage mit dem
„Punkt-Roller“. Diese 10 Minuten haben sie Sicher übrig,wenn es gilt ihren Körper mit neuer Lebenskraft und
Energie zu ortoi 2 r ade von M. 12.50
oder M. 17.60 (5t irkung) w 54 gegenüber dem Zu-wachs an u r auch ein Hlndernis für Sie sein.

Besorgeo Sie sich deshalb den kr3 33und achten a die auf die uſamarſe pa

denn dieser Apparat hat die W
r u,5 D. R. P. 3ugem. 3 D. R. G M r. 908703, 95040.

Punkt-Roller* ſt in allen einseh esch t haben. Wo solche nicht am Platze,
zu der nen Wer ortho Lererage

ins erlin- Pankow fliddenseestr.m. 53 Pankow 1705, 1706 und 1707.

ver

W

Er darf in kelnem Haushalt fehlen
Unsere reitgemäben Verkaufsbedingungen ermög-
lichen jedermann die Anschaffung in bequemen

monatlichen oder wöchentlichen Mietraten,

Spezialgesohüäft
r un ung Ebsschränhe
Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 26,

Nur die veuesten

bringen ihnen die
hächste Einnahme

Ernst Herrschuh
Stegmar Chemnitz e

Sut-Staae
gebr. Tiano

dillig zu verkaufen
auch auf Tellzahlung

Pianofach r
r

Neue Promevade 1 a
am Waisenhaus.

frei. (4209
ell zahlung

f lt, fehli W
uchswallach. 1876

eif, Niemberg.
Glücks

mit decker uſw. 10

b Fle 1. v M. uen e dar e ſah Ah

m

Kap am B. Jten zu Lage

er mietungDie Räume der ung Zucht

t ſollen afort t au
ev geteilt werdea gern us: 3

chla eerkauf geh upe ämp e,e

u r onſt a
n

Ferainong Wagner, Halle (S.), biſt 15,mmit Ansohlus6glois
günstige Lage, Nähe Güterabfertigung Halle (Saale),

oder zu vermieten.
ſallesche Bann u. Jerraingessllsenaſt Haſte Diemitz.

zu verkaufen

ind
uſtan

Derdingung
der Maler und ihr iten an der Kleinomrrtihalle auf dem Avuſchen Schlachthof am

Sonnabend, den 9. Juli 1927, vorm. 10 Uhr im
Goſen Hochbauamt, Rathausſtr. 6 Zimmer 1C6.
e waungsnnterlagen ebenda. Zuſchlagsfriſt

Halle (Saale), den 1. Juli 1927.
Städtiſches Hochbauamt.

Bismaschinen n a tgen
daru Rigpulveor nebst Anleifung.

oderne nque Fruohttöriehen- unq 0 anböden-ormon, be r P Sehneesghläger, Garnier-,
fekt und k-Spritzen, W ohlepolse-, Torion- und
fluehen a r Menn- use Querkkeenen,

/47Otto Fran e nnt e Wert.

Am Monteg. dem 4, d. M. erhalte lehvwigder einen großen Frangpoft allerdester

Ackerpkerde
sowie hest. achwedtseh.
u. oldenburgiseher

an selbige v.
sehr preisw.H. Conrad h äitetet T E

418) Ab Menteg, den 4. d. Mts., steht ein
grober Transport bester ostpreußischer

hoehtragender u. rn

sowie tragende FR SEM u. deekfüähige
BRULLE M preiswert bei uns zum Verkauf.

Oberiänger Buchen
Halle (Saalo), Delſtzseher Strafe 10,

Großkapital
m 60 Aos 37277.7
in h u r v. k auf Heus-e. nsenr nenez wen e er2 a. Be e

Pereins- Naeſrießten

i 33 n I r vanzo u e i r ei e Vontag, 4. findetunſer Kinderfeſt im „Hofſäger ſiait. Anfang ittags
8 Uhr. Abend- Konzert 8 Uhr. Mitaliedslarien vorzeigen.
Saſtekarten in den Ausgabeſtelen bei Herrn Keemann, Kopf.
Stahlmann.

Lan n Unſer hiſtoriſches Konzert, welches
ßſind Wo es gen Wetter wegen gusfallen mußte.

4. Kuli ſtatt. Der Vor
u e Eintrittskarten in den bekannten Verkaufsſtellen

Sie r4 J 7. n anen 3. eleg. ar t
willkommen.

inanzen. ige und
Wir bitten Wo geehrten Teſer.

bei unſeren Jnſerenten einzukßaufen.

genomm
und der
ſprechen

als ſelb
haltende
keinem
aufbau
bäude a
Wolkenk
die je

teilweife

Es
dieſer
ſondere
können
Boxen,
ſtellräu:
fahrt.
eigene

minder
lüftun g

Die
folgende
einen b
züge.
bringt,

r frier di
nellem
gebrach
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Beilage der „halleſchen 5eitung“

OPEl baut jeden Tag 220 Wagen
die es im Preis und in der Güte mit jedem ausländischen Erzeuqnis aufnehmen. Mit den
Zubehör- Werken zusammen sind mehr als 20.000 deufsche Arbeifer an dieser Ceistung
befeiligt. Weifere Zehnfausende gelernter Arbeifer, die heufe erwerbslos auſ der Straße
liegen, könnten ihr Brof ſinden, wenn jeder deutsche Köuſfer den TJakt besifzen würde,
deutsche Wagen zu wehlen. Mit wenig zu ergönzender Einrichtung sind die Opel-Werke
in der Lage, ftöglich 450 Wagen herzusfellen und den gesamfen derzeifigen Import zu
decken. Wer wirtschaſtflich denkt, kann unmöglich mehr Auslands wegen kauſen und dadurch

wertvolles deufsches Geld unnütz und unersetzbar ins Ausland bringen.

4716 PS Der Kleine 10]40 PS Der Minelstarke 1250 PS Sechszylinder 15/60 PS Sechszylinder

von 2980 RM an von 5000 RM an von 7750 RM an
r Preice ab Werk

von 8250 RM an

Die erſte Hochhaus-Autogarage
23 Stockwerke 550 AutoVoxen.

Jn Chicago geht zurzeit ein intereſſanter Koloſſalbau der
Vollendung entgegen, nämlich eine vielſtöckige Auto Srybgargp,
die in tändig neuer Bauart errichtet wird und mit allen zeit
gemäßen Errungenſchatfen der Technik ausgerüſtet iſt. Das Werk
wurde im Zuſammenhang mit dem im Stadtinnern vor
genommenen Verkehrsverbeſſerungen vor Jahresfrſt begonnen
und den amerikaniſchen Kapital- und Verkehrsverhältniſſen ent
ſprechend durchgeführt. Die eigentliche Autogarage befindet ſich
als ſelbſtändiges Bauwerk im Jnnern eines 28 Stockwerke ent
haltenden Geſchäftshauſes, das außer in Newyork an Höhe von
keinem anderen Bauwerk übertroffen wird. Der impoſante Turm-
aufbau enthält noch weitere 17 Stockwerke und bringt das Ge
bäude auf die gewaltige Höhe von 160 Meter. An den Seiten des
Wolkenkratzers befinden ſich vier etwa 15 Meter hohe Ecktürme,
die je einen Waſſerbehälter für die Verſorgung der unterliegendenGeſchoſſe aufnehmen, während die Turmſtockwerke ihr Waſſer

aus einem beſonderen, in der Dachkuppel untergebrachten Keſſel
erhalten. Die Gebäudekonſtruktion beſteht aus einem Stahl-
gerippe und iſt auf 120 Betonbrunnen gegründet, die bis auf den
teilweife 5 Meter unter der Erde befindlichen Felſen hinabgehen.
Es mag intereſſieren, einiges über die Einrichtungen

dieſer neuartigen Anlage zu ſagen. Die Garage beſitzt vier be
ſondere Fahrſtühle, welche die unterzuſtellenden Wagen es
können bis zu 560 ſein in die dazu vorgeſehenen Räume, die
Voxen, bringen ſollen. Zu jedem Fahrſtuhl gehören zwei Unter
ſtellräume, der eine für die Einfahrt, der andere für die Aus
fahrt. Jm Innern der Garage bewegen ſich die Wagen nicht durch
eigene Kraft, ſondern mittels ſchiefer Ebenen, was eine Ver
minderung der Rauchentwickelung zur Folge hat und größere Ent
lüftungsanlagen überflüſſig macht.

Die Bedienung der Garage erfolgt maſchinell und gehtfolgendermaßen vonſtätten. Der ankommende gen paſſert
einen beſonderen Eingang und fährt ſofort vor einen der vier Auf
züge. Während dieſer das Auto auf eine beſondere Ladebühne
bringt, erhält der Wagenbeſitzer einen Schlüſſel, der noch zu einemnoch freien Raum gehört und zugleich als Empfangebeſcheinigung

dient. Durch die Entnahme des Schlüſſels von einer Schaltiafel
wird die zu dem Garageraum gehörende Schiebebühne auf maſchi
nellem Wege vor den Schacht des entſprechenden Fahrſtuhls
gebracht. Infolge Betätigung eines elektriſchen Kontaktes im Auf-
zug gerät der Boden des Einfahrtraumes, der mit Spurrinnen
erſehen iſt, in Schrägſtellung und der en läuft von ſelbſt in
den Fahrſtuhl hinein, deſſen Tür ſich ſ vorher ſelbſttätig
geöffnet hatte und zwar in dem Augenblick, wo der Garagen
verwalter den Schlüſſel vom Schaltbrett abnahm. Der Aufzug fährt
nun vor das gewünſchte Stockwerk und ſobald ſich hier durch eine
mechaniſche Vorrichtung die Tür geöffnet hat, rollt der Wagen von
der maſchinell ſchräggeſtellten Fahrſtuhlplattform ab und läuft in
die für ihn beſtimmte Boxe ein. Der Aufzug gleitet wieder hinab
und die Tür des ſoeben beſetzten Unterſtellraumes ſchließt ſich ſelbſt
tätig. Sie kann nur dann wieder geöffnet wenn der Be
ſitzer des Autos den und in dif eitetrere e

Soll das Auto abgeholt werden, ſo ſpielt ſich der ſoebenbeſchriebene Vorgang in umgekehrter Reihenfolge ab. Der Ver 0 S ar en V x
walter leitet nach Umſchließen des ausgehändigten Schlüſſels den
Wagen auf der zugehörigen Bühne vor den Aufzug. Dann ſtellt
der Fahrſtuhlführer den Boden des Unterſtellraumes ſchräg, der
Wagen rollt in den Aufzug und gleitet mit dieſem hinab. Unten
wird der Wagen in dem der Einfahrt gegenüberliegenden Raum ab
geſetzt und kann von hier aus auf die Straße gelangen.

Die vollkommene Ausbildung der maſchinellen Einrichtungen
ermöglicht eine augenblickliche raſche Bedienung, und es können in
der Minute etwa 4 Wagen ein und ausgefahren werden. Jm
Keller des Gebäudes befinden ſich ausgedehnte Räume für die
Zwecke des Reinigens und Waſchens der Wagen ſowie für deren
Ausbeſſerung. Die Entlüftung des Rauminnern erfolgt durch
beſondere Saugluftanlagen, die im Dachſtuhl untergebracht ſind.

Ein neuer großer ContiSieg.
dem Nürburgring war für den Continental-Reifen ein
großer Erfolg. Jn dem am 18. Juni ſtattgefundenen Kraftrad-
Rennen fuhr Bauhofer auf B. M. W. mit ContiKraftradreifen dieſchnellſte Zeit des Tages. Außerdem waren die Continental Kraft

radreifen in 6 Klaſſen ſiegreich. Jn dem am darauf folgenden Tage
ſtattgefundenen Kraftwagen- Rennen wurden nicht weniger als
9 Klaſſenſiege auf Continental-Reifen errungen. Werner erzielte
auf Mercedes-Benz mit Conti-Reifen bei einer Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 92,4 Kilometer die beſte Zeit aller Rennwagen.

Die Erfolge dieſes Reifens ſind um ſo höher einzuſchätzen, als die
neue geſchaffene Rennſtrecke, deren ſcharfkantiger Belag durch den
Verkehr noch nicht abgeſchliffen iſt, ungeheure Anfordernugen an
das Reifen Material ſtellte.

l x Autoreparatu ren

Das Eröffnungsrennen auf

Spezial. Opel, Brennabor ſowie ſämtl. brikateves 4 billigſt le f da a198
Aug. PinKale,

Austro- Daimler
der seit Janren erprobte
10/46 PS. 6-Zplinder-
u alitstas wagen
zu zeitgemäßen Preisen als
Phaeton oder Limoueoino

gorors 110forbar

We rer e t e rtrFerd. KraushagarForm 243 29. Halle (Sa0io) Marionstr. 20

wenn Sie Ihre Autoreiten und Sehläuche
fachmänniseh reparleren lassen nur bel

MAX KATH
Dampf-Vulkanlsfer- Anstalt

Königetraße 71-72.
Fernruf 29426 Nach Geschüftsschluß 29791

Neubereifung aller Art

Der Bevor zug

in allen Typen,
wieder sofort leferbar

orro Könn- HAlIF
Karosseriewerk

Mersedurger Str. 151Fernruf 266 19

II

LITE
riarz 6/7

ERrsatztoil lager

desitzt alle den Wagen großer Klasse charakterisierenoen Eigenschaften: Schnelligkeit, Beschleu-Wieune, Steiganegrermögen Bremsvermögen, Geringer Verbrauch, Geräuschlosigkelt.

12/50 P. Seches zylinder] offen
6 7 Sſt2er

Hermann Wolter, vorm. Sebr. Wolter, Halle S.
Fernruf A 436, 22 159

Reparaturwerkstatt Fahrgohule

11000, RM.
uilimanm- Limoustno 123 5600, RM.
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Unstreitig der stärkste Fliim des
Jahres, der täglich Tausende

begeistert!

Die
veranstaltet vomUnd heute in die

E. F. AlentspeteEs ist ein ganz großer Tag!

Paſeneia
L

chen Zuspruch dittet

Friedrieſsbad Zwintschöna
Station Dieskau

Anerkannt das schönste Wasser unserer
Provinz ist unübertroffen.

Die Vorteile des Bades sind jedem Hallenser be-
kannt, 50 das sich erübrigt. diese zu scmidern.
Sonntaesfahrkarten abds., ab 22 42 Uhr Triedwagen-
Verkehr. w. den 3. Juli, großes Strandfest

r. Ffr Fleischergesellenschaft
zu Halie a. s Belustigungen aller Art, Weit-
schwimmen, Laufen, Wurstschnappen etc. gowie
er Musik sorgen för UVnterhaltung. Um freund-

1 444/265 Fr. Kaiſoer.

schönste aller Rosen
Der prachtvolle deutsche Grosfiim

mit seinen
Originalspan, Stierkämpfen
ist ein groser Pub ikumserſfolg und
beim C. T. am Riebeckplatz herrscht
ein Gedränge, als wenn Caruso

wieder singen würde.

Weber
Ein Menschheitsdrama nach dem
Schauspie! aus den 40er Jahren von

Eins nur noch sel gesagt: Serſiart Hauptmann
e

e mma)s Sonne Stierkämpfe und I. (005, Dagny servaes.
flimmerndes Meer, da aſſes egt Ferner:in diesen acht Buchstaben. feorg John Valeska Stock

Aut der Bunne: Herm. Plcha Cam. v. HollayProlongiert? Prolongliert! Hanne Brinkmann H. V.
LUTSCHIiNVSCHKA Twardowski u. a

Internationales Gesangs- und Hierzu

Pianos Flügel
Bechstein-NMiendorf und andere

Fabrikate in grober Auswahl

Preiswerte Pianos
mit 40 M. Monatsraten
und Anzahlung 100 M.

Langjähr. Garantie Kataloge kostenl.
Musikhaus

Lüders Olberg 9
Halle a. S., Leipziger Straße 30

4177
Tanzensemble!

2welgstellenI Personen I Personen! Der aus gez. bunte Fmieſ,
Das großrussisch-ukrainische
Ballietti Neue Gessnge! Neue Verstärktes Orchester
Kostüme! Neue Attraktionen! Jugendliohe haben

k einen Zatrite!
Beginn Werktags 4,0. 6,10 8,45;nntags: a 8.10.Anfang Werkiags 4 Unr,

Sonntags 3 Uhr

Möllers Fosengarten
Sonntag, 8. Jult 1927 von 4--7 Uhr

von 8 12 Uhr
O BA L Kapelle Frauendorf)

Garten in herrlichster Bliüte

feslspel in tarzbr borglhealbe ſad

GRONEBOHNEDirektion: Erich Pabst

am Sonnabend, den 9. Juſſi

DIF NIBEFECLUNGE
1. und 2. Teil: 16 Uhr

3. Teil: 19 Uhr
Sonntag, den 10. Juli

DIE NIBELUNGENI. und 2. Tei: 16* Uhr
z 42 3. Teil: 19 Uhr

Verkaufsstellen:
wedel,

Lanccfrtsch. Maschinen u. Geräte

bewährter FabrikKate
vter Systome, NMoſtorol Masehinesen nur besten Ausführungen, Garben-

bänder und Bindegarne In erstklassigen Qualitätes,

Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in
sowilsHaushaſtungs- Hof ndt Font-etan, Obst-, Gef

Bienen-2üchtereiea, Qürtnerel.

SroseKeparuturwertgtstte
a Hiaie und sachen

Zwelgatetten,

Geschulte Monteure.
Techn. Büro 2. Aus arbei tung

von Maschinenprojekten,
Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

Central AnKaufstellefür landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Halle (Saale), Merseburger Strabo 17/19 u, 74

aag

Sperlvintt: Hönenförderer m
fahrdar und eingedaut,

eigener Horstelung.

Aer erute Preise.

Beetzendort, Erfurt. Halberstadt. Magdeburg, Neu-

Aschersleben,
Stendal, Zerbst.

Gera,
haldensleben, Nordhausen, Torgau, Zeitz.

Münhlhausen (Thür.), 8

Mat ſerer
orgen

Montag, abends 8 Uhr
Adieu Mimi.

Dlenstag, abends 8 Uhr
Stſetmama.

Uia- Theater

beipziger Strabt

Die Ernst Lubitsch- Lust-
spiel-Sensation

Gust. Vhlig
Uhren u. Musſkwerkeu.

untere Leipzigerstr.

Nach clem Rennen
zur Saalsefi lo Boe

e Unr: KONZF
Adends Uhr:

Gr. P/AARRK-FEST
Konzert Gr. Ilumination

Privat Auto
r Stunden und Tage

gſt zu vermteten durch

Weldner Co.,Deſſauer 77 5.
EsFernenf 29069.

W
lIel, 28385.

Täglich 8 Uhr
Gastspiel Marga Peter
und Gustav Bertram

sehen und fort sind
die Sorgen.

in

F euerwerkK Schwarz- jeder Akt ein Hochgenus.
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig7 Uhr: Beil Wwald- ne n amädel, Sonntags 3.60 Vhr,

Operette in 3 Akten.
Musik von Leon Jessel.
Gewöhnliche Preise von
60 Pf. 1,60, 2, M. usw.

Vorverkauf ab 11 Uhr
un unterbrochen.

Werktags 4 Uhr.(Weininven Joh. Grün
Inh.: Herm. Kuckenburg 43/600

Rathaussitraße 7 Fernsprecher 25487

nimmtVornehmes altdeutsches Weinrestaurant

Neue Bewirtechaftung
Vorzügl. Hamburger Kleho Edle preisw. Welne
Kleine Diners von 12--8 Uhr Abends Soupers
Kl. Speozielitöten Warmoe u. kalte Klehe bis 1 Uhr

e u. Sltzungezimmer (bis 30 re

Konkursverwalters

sonntag, den Z. JlS Uhr
FrUn-Konzert

35 106 Uhr
Garten Konzert

ausgetührt vom
Steuer-Orchester.

Eintritt wird nieht
erhoben

Im Saal 4 Vhr

1 Elektromotor 5 PS

n wirrHlstorlsehesonzert
auf Montag verte g.

u Vorverkauf geht weiter.

Tooſogischer Sarten
Sonntag, den 3. Jult, 4 Vhr

Nachmittags Konzertdes Steuer-Orchesters.
Leitung: Obermugty i eister Karl Steuer.

Rundhölzer, 2 Sack F
teſle uſw.

Ferner

maſchine uſw.

892/4 a 8 K rt e Verxng Der Kunde kauft, wo's billig iſt,NOon2e20 alou le Werkstättendes gen Leitune: Benno Plätz ne e Er drum die Inſerate lieſt.

So ist Paris

Lee Parry

Alte Premenade

Lachen ohne Ende
über

XenlaDesn

20k

i marken:
z

Monatssohrift Der Ton.
7 versohiedene Vorspielräumoe gestatten die ungestörteAuswahl von Apporeten und Platten.

Mustkhaus

Lüders G Olberg es
an Halle /S., Leipziger Straße 30

Anzahlung und
10 Monatsraten
je 10 Mk. kostet

der nebenstehende
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I NMusik- Apparat
h in Schrankform. Eeht ereh. Ge-

I hause, völl. geräusechl. lautend.
2veiteder-Schneckenwerk. Gr.

I gdlookenkl. Ton. 1 Jahr sehrittl.
antie. Umfangr. Apparate-

u. Sohallplatten- Lager d. Welt-
lectroln Odeon

j Grammophon Columbig--
Parlophon und Vox.
Fordern Sie Apparate-
u. Platten verzeichnisse.

lia- Theater Völlig Kostenlos erhält jeder Käufer die interessante
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Rudleschen

Dazu der grose bunte Tel
und die

Du Wochenschau

e 54/66
Beginn;:

Sonntags 3 Uhr.

Sie werden es bereuen, wenn Sie unsere
Lustspielschlager nicht gesehen haben

ſLundvinſhaſtiche Inventar Anton

Dienstag, den 5. Juli d. J., nachmittags4 Uhr verſteigere ich auf der Zucht- und Ma
anſtalt am Babubof Peißen im Auftrage des

der Weberſchen Kon
kursmaſſe Herrn Ferdinand Wagner, hier:

1 dDunkelfuchs mit Geſchirr 1dreſſierter
hund mit 2 Jungen, 1 drei
wagen, 1 Kaſt enwagen, 1 Motorpflug 30 Ps. mit Rn
nene und Erſatztellen, 2 Planen, 1 Deillmaſchine,

Kule

iſt Umb 1 gr. eich. Bücherſchrank, eiſern.anen, 1 dec Koplerpreſſe, 1

öffentlich meiſtbietend gegen Varzahlung. Die
Gegenſtände ſind gebraucht. Beſichtigung da
ſelbſt am Montag von 912 u. 3-5 ſowie am
Auktionstage von 2 Uhr nachmittags an.

Aur Kuoche, beeid. Verſteigerer
Halle a. S., Krauſenſtraße 27, Fernruf 22975

Werktags 4 Uhr.

ckerwagen, Fel

pe, 1 Felöſchmlede,

aſten,
alte Eiſen und Holz

4.

benſchneideehaeafelſchnelder, hobel- 3.
1 Werkbank, 1 egrinei Sie
1 Amboß mit Block, 1 Kartoffelquetſche, 1 Winde,

r r e e T7 äge, te,oben ulecrtatt, 5

Besuchen Sie uns auf der
Nordhausen!

(15. 6. 16. 8. 1927)

Wir haben ausgestellt und führen im Betriebe vor:
1. in Halle II

Eine maschineile Raumkühlanlage
(5pez. für Fleischereien und Hotels)

Einen u für Stangenseisn

(Epez für Hoteſs und Konditorelen)

Einen Diesel- Motor neuester Bauart
Ein elektr. -autom. Kleinwassorwork

(für Einzelhäuser, Gutshöte, Fabriken usw.)

2. in Halle III
Eine masehinele Mlich-Kühlaniage

im großen Festzelt
Einen elektr. -automat. Kühlschrank

auf freiem Gelände
neben dem Wochenendhaus

Eine automatisehe Regon-Aniage
Kostenlose fachm. Beratung und Kostenanschläge an Ort u. Stelle.

Unsere Fabrikbetriebe befinden sich direkt neben dem
Ausstellungsgelände,

lierlach-Werke Acte
NORDHAUSEN
Fernruf Nr. 1199 u, 1130

annaraaacaBillige St offreste
für Klasen, Decken usw. empfiehlt

Albert Martiok Nachf.
Inh. Richard Ziemer

Alter Markt 2. u

Reparaturen und Neuanlagen

man S 7
e

Rolläden
Jalousien

Schau fensierrollos
liefern und reparieren

Fran Rudolph Co.
Krausenstr. 16. Tei. 22106

Flügel
Pianos

eröbte Auswanhl, günstige
D

Zahlungsdedingungen;
man verlange Prelsliste.

d a Gr. Ulrichstr. 33/34i 1 errenw eJra u S S mar t 3 8. a S8,(1.
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GEEEEEEEEEEEEEEEEEEIIIIIECCCCGGs zaige Kapitaiganſage
Wir empfehlen als ersthiassige Kapitalsaniage

60 der Provinz Sachsen
reichsmündelsicher zum jeweils letztbekannten Berliner Kurs.

Landseohattliehe Bank der P
letzter Kurs 93,

Halle a. S., Martinsberg 10.

Goldpfandbriefe der Landschaft er Kurs 96,

rov. Sachsesem
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Hallo un Amgebung
Halle, 8. Juli.

Der verlorene und wiedergefundene
Sohn

3. Sonntag nach Trinizatig Lucas K. 15.
Neben den altehrwürdigen Evangelien und Epiſteln haben

wir ſeit einiger Zeit eine zweite Reihe von Perikopen, die uns
noch mehr in den Reichtum der Heiligen Schrift einführen wollen.
Zu dieſer Reihe gehört unſer Evangelium, kurzer Hand genannt:
das Gleichnis vom verlorenen Sohn. Unſer Heiland führt uns
aber in dieſem köſtlichen, ſo recht aus dem Leben gegriffenen
Gleichnis nicht bloß einen, ſondern zwei Söhne desſelben
Vaters vor und zeigt uns dieſen Vater als ein Abbild unſeres
großen Vaters im Himmel.

Der jüngere Sohn iſt des einfachen und arbeitſamen
Lebens im Elternhauſe müde, er ſehnt ſich hinaus in die Welt,
hinaus in die Freiheit, hinaus in ungezügelten Lebensgenuß. Auf
ſeine Bitte übergibt ihm der Vater ſein Erbteil. Wir wollen aber
einen kleinen und doch bedeutſamen Zug nicht überſehen. Der
Vater teilt jedem ſeiner Söhne ſein Erbteil zu. Der jüngere
Sohn zieht damit in die Ferne, der ältere läßt es in väterlicher
Verwahrung.

Der jüngere Sohn verliert ſein Vaterhaus, hört nicht mehr
die väterlichen Ermahnungen, ſteht nicht mehr unter der Zucht
ſeines Elternhauſes. Von dem Leben des Jüngeren hat man
Romane geſchrieben und kann ſie ſchreiben; wir wollen aber der
Phantaſie nicht die Zügel ſchießen laſſen, ſondern uns an die
Wirklichkeit halten. Gewiß hat der Jüngling zunächſt in derFremde ein luſtiges, ad ſchehatich an ſinnlichen Genüſſen über

reiches Leben geführt. An guten Freunden hat es ihm ſicherlich
nicht gefehlt, ſo lange er Mittel r hatte, um ſie an ſeinen
Lüſten teilnehmen zu laſſen. Sobald aber dieſe ſeine Güter ver

raßt ſind, geht es mit ihm von Stufe zu Stufe abwärts, er ſinkt
tief, daß er zum Schweinehirten wird und ſich von der

elendeſten Koſt ernähren muß.
Da erfolgt der große Wendepunkt ſeines Lebens; er tut

Buße, tiefe, aufrichtige Buße, und dieſe Buße iſt nicht bloß ein
ſchmerzliches Gefühl oder ein guter, aber leider ſo oft nicht aus
geführter Vorſatz, ſondern er wird zur ernſten, gewiß in heißem
Kampf durchgeführten Tat. Er macht ſich auf, geht zu ſeinem
Vater und legt ein demütiges Bekenntnis ſeiner ſchweren
Schuld ab.

Wie wird ihn ſein Vater aufnehmen? Das iſt nun das Köſt
lichſte in unſerem Gleichnis. Der Vater empfängt den Buß-
fertigen mit offenen Armen, er macht ihm keinen Vorwurf, er
hält zu ſeinem Empfange mit ſeinem Hauſe ein feſtliches Mahl.
Das will uns unſer Heiland hauptſächlich ſagen: Barmherzig und
grz iſt der Herr, geduldig und von großer Güte und Treue,
er nicht Luſt am Verderben und Untergang des Sünders. Jm
Himmel iſt Freude über einen Sünder, der Buße tut, vor 99,
leider meiſt eingebildeten Gerechten, die der Buße nicht bedürfen,
wenigſtens nicht zu bedürfen glauben.

Nun noch ein ernſtes, warnendes Wort über den älteren
Bruder des Verlorenen und Wiedergefundenen. Heimkehrend,
hört er den Jubel im Vaterhaus und weigert ſich hineinzugehen.
Das iſt der ſelbſtgerechte Mann, der ſtets ſeine Schuldigkeit getan,
nie ſeinem Vater Sorge und Kummer bereitet hat, der gewiß mit
mitleidloſer Verachtung auf ſe nen leichtſinnigen Bruder herab-ſickt hat. Was für ch packendes Bild aus dem Leben ſo Vieler!

Aber das iſt wieder ein rührender Zug der Vaterliebe; auch
geht der Vater hinaus, auch ihm macht er keinen Vorwurf

r ſeine Liebloſigkeit, er ladet ihn freundlich ein ſich mitzu-
freuen über den, der verloren war und wiedergefunden iſt.

Was ſoll nun der Gewinn und Segen dieſes Evan
liums uns ſein? Auf der einen Seite eine ſehr ernſte

nung vor einem leichtſinnigen, namentlich einem gottloſen
Leben, auf der anderen eine nicht minder ernſte Warnung vor
Selbſtgerechtigkeit und Liebloſigkeit. Vor allem aber die Stärkung
des Glaubens an den gnädigen und barmherzigen Gott, den Vater
unſeres Herrn Jeſu Chriſti, den Gott, der dem Bußfertigen auch
ſchwere Sünde vergibt und ihn wieder als ſein Kind annimmt.

Konsistorialrat Gutschmidt.

Anerkennungsſchreiben des Reichspräſidenten.
denen im Dienſte der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
Aktiengeſellſ, e Angeſtellten und Arbeitern wurden vor
kurzem anläßlich ihrer 41- bis 46 jährigen Dienſtzeit Glück
wunſch und Anerkennungsſchreiben des Herrn Reichspräſidenten
übermittelt. So wurden Prokuriſt Rietdorf für eine 41-

r Tätigkeit beſchäftigt auf der Hauptverwaltung der
W.); Schwelereiarbeiter Zimmermann für eine eTätigkeit beſchäftigt auf Grube Emma bei Luckenau); Pumper

Bliedtner für 44fährige Tätigkeit (beſchäftigt auf Grube
Emma bei Luckenau); Fördermann Schram m für eine 42jährige

keit auf Grube Emma bei Luckenau; ied Rothe für eine
e Tätigkeit auf Bergwerk Groitzſchen bei

ied Weber für eine 43jährige Tätigkeit auf Bergwerk Groitz
chen bei Groitzſchen und Sattler Hentſchel für eine e eätigkeit auf rik Waldau bei Waldau e G c

e wurde den Genannten ſeitens der zuſtändigen Betriebsirektion im Namen des Vorſtandes der Werſa nWeißen
elſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft Dank und Anerkennung
ür ihre treuen Dienſte ausgeſprochen.

Beilage zur Halleſchen Jeitung Sonntag, 3. Juli 1927

Verkehrsflugzeuge im Gewitter
Aber nur geringe Gefahren Eine Beruhigung für alle Flugluſtigen

Während des Sommerluftverkehrs wird von vielen Seiten
erneut die Frage aufgeworfen, wie weit ein Flugzeug im
Gewitter ge a e iſt. Es iſt nicht möglich, mit ein paar
Worten eine bindende Erklärung auf dieſe Frage zu geben. Man
hat dieſem Problem ſtets größte Beachtung geſchenkt, ſolange der
Luftverkehr überhaupt beſteht. Auf Grund der bisherigen prak-
tiſchen Erfahrungen, die bis auf die Zeit des Krieges zuructgehen,
kann man wohl zu einem gewiſſen Schluß gelangen, wenn auch
dieſe Kenntniſſe es vorläufig nicht zulaſſen, auf wiſſenſchaftlich
phyſikaliſcher Grundlage Geſetze aufzuſtellen.

Ehemalige Militär und erprobte Verkehrsflieger ſchufen ſich
nach ihren bisherigen Erfahrungen ſelbſt ein Geſetz, das mit
wenigen Worten zu dieſer Frage ſagt: Zieht ein Gewitter auf,
dann wird der Gewitterherd nach Möglichkeit in einem großen
Bogen umflogen. Beſteht zu dieſer Maßnahme keine Mög-
lichkeit mehr, ſo bleibt nur

der kürzeſte Weg durch das Wetter
übrig. Keinesfalls kommt aber eine Landung in Frage.

Dem Laien wird dieſer Standpunkt nicht ganz verſtändlich
ſein. Wenn man ſich aber vergegenwärtigt, daß der Blitz auf dem
Lande eine ungeheuer große Anzahl von Unglücksfällen herbei-
ührt, ſo kommt man dieſer Fliegertheorie ſchon bedeutend näher.

ie oft lieſt man in den Sommermonaten, daß Menſchen und
Tiere auf dem Felde vom Blitz erſchlagen werden. Ein Flugzeug,
das eine Landung im Gewitter vornimmt, gleicht in dieſem
Augenblick einem Blitzableiter, denn die Metallteile bilden eine
ute Erdleitung. Da ein Flugzeug nur auf freiem Felde landen
ann, ſo iſt es begreiflich, daß nach menſchlichem Ermeſſen der

Führer und auch die Fahrgäſte kaum die Zeit haben werden, ſich
vor dem in jedem Augenblick zu erwartenden Blitzſchlag in
Sicherheit zu bringen. Genau ſo verhält es ſich bei dem Start.
Beim Nahen eines Gewitters iſt es das Vernünftigſte, den

Start zu beſchleunigen und abzufliegen.
Dadurch, daß ſich das Flugzeug von der Erde löſt, wird der Erd
ſchluß unterbrochen. Jn einem ſolchen Falle wird es natürlich
kaum mehr möglich ſein, den Gewitterherd zu umfliegen; es bleibt
alſo nichts weiter übrig, als den Weg hindurch zu nehmen.

Es iſt ja einige Male vorgekommen, daß ein Flugzeug vom
Blitz getroffen worde, in der deutſchen Verkehrsfliegerei je-

doch nur ein einziges Mal. Derartige Unglücksfälle ſtehen
ſo vereinzelt da, daß mit ihnen kaum praktiſch gerechnet zu wer
den braucht. Die Piloten und auch die ſtändigen Wetterſtellen
auf allen Flugplätzen beobachten die Witterung ſtets und geben
die entſprechenden Weiſungen. Der Umſtand, daß viele Flugzeuge
freiwillig oder unfreiwillig ihren Weg gerade durch das Gewitter
nahmen, ohne daß ſie dabei Schaden erlitten, ließ die Frage ent
ſtehen, ob überhaupt und wieweit Flugzeuge in der Luft

n Blitzſchläge gefeit ſind. Hier allerdings verſagen die phyſi
aliſchen Geſetze. n könnte ebenfalls annehmen, daß ein in
der Luft befindliches

Flugzeug für den Blitz keinerlei Anziehung
beſitzt, da keine Verbindung zur Erde beſteht. Viele
Flieger haben beobachtet, daß die Blitze haarſcharf an ihren
Maſchinen vorbei gingen, ohne das Flugseug zu gefa den. Eine
andere Wahrnehmung iſt die, daß der fliegen nſch im
Gewitter niemals das Empfinden hat, ſich in Gefahr zu befinden.
Die Wiſſenſchaft hat bisher nicht feſtſtellen können, ob der Blitz
eine Bedrohung für reiſende Flugzeuge bedeutet.

Wenn nun aber eine Maſchine tatſächlich einmal vom Blitz
getroffen wird, ſo gibt es zunächſt keine andere Erklärung, als
die des ſelten unglücklichen Zufalles. Es iſt immerhin
denkbar, daß gerade in jenem Bruchteil der Sekunde, als der Blitz
ſtrahl ſeinen Weg zur Erde nahm, das betreffende Flugzeug ſein
Bahn kreuzte. Dann allerdings iſt

die Maſchine verloren,
denn der elektriſche Strahl zerſtört bei einer ſolchen Berührung
den Motor, außerdem wird der Blitz durch die Wärme die mit
geführten Benzinmengen zur Exploſion bringen. Die Behauptung,
die unter dem Flugzeug befindliche Luftſäule wirke unbedingt
leitend für den Blitz, iſt nicht bewieſen und ſteht auch im Wider
ſpruch zu den gemachten Erfahrungen. Ebenſo iſt kaum anzu
nehmen, daß die Metallteile des Flugzeuges als Ableiter wirken.

Man kann zuſammenfaſſend ſagen, daß nach den gewonnenen
Erfahrungen ein Gewitter keine erhöhte Gefährdung
für Verkehrsflugzeuge bedeutet. Man neigt ſogar zu
der Behauptung, daß im Gewitter nirgends eine ſo große Sicher-
heit beſteht wie in der Luft. H. Wagner.

-SSÄAGSöB San Oun—n anMüllabfuhr einmal wöchentlich
Zunächſt ein Verſuch.

Gegen die wöchentlich zweimalige Abfuhr des Mülls iſt geltend
gemacht worden, daß die Mülltonnen dann zuweilen trotz ganz
geringer Füllung abgefahren werden würden. Um an Abfuhrkoſten
zu ſparen, wird deshalb bei ſchwachem Müllanfall die wöchentlich
einmalige Abfuhr verſucht werden. Gefäße, die weniger als halb

füllt ſind, ſollen bis zur nächſten regelmäßigen Abholung ſtehen
leiben.

Verſchiedentlich iſt auch gefragt worden, was dann mit den
gewerblichen und anderen Abfallſorten geſchehen ſolle, die laut
Ortsſtatut nicht als Hausmüll anzuſehen ſeien.

Hierzu beſtimmt das Ortsſtatut ausdrücklich: „Die Abfuhr
der von der regelmäßigen Abholung ausgeſchloſſenen Abfallſtoffekann durch die ſtädtiſche Müllabfuhr geſchehen, und erfolgt auf

Grund von beſonderen Vereinbarungen. Anträge ſind an die
ſtädtiſche Müllabfuhr zu richten.“

Der Antrag wird zweckmäßig ſchon vor dem Anfall der Ab-
fälle zu ſtellen ſein. Vor allem wird ſich der Anfall größerer ge-
werblicher Abfallmengen ſicher vorausſehen laſſen. Jn der Regel
wird ein Anruf beim Magiſtrat, Müllabfuhr, genügen.

DdJ

Sonntag am Schildkrötenteich
Wie die Panzertiere auf Jagd gehen.

Am heutigen Sonntag ſind im Zoologiſchen Garten viele
beſonders intereſſante Tiere ausgeſtellt, von denen einige nur
vorübergehend hier gezeigt werden.

Beſonders viele Merk würdigkeiten hat das Aquarium auf-
zuweiſen, deſſen Beſtand wieder um viele Neuer werbungen
vermehrt worden iſt. Zur Zeit iſt eine außergewöhnlich große
Sammlung intereſſanter Sumpfſchildkröten zur Schau
ſtellung leihweiſe übernommen worden. Ein fabelhaftes Weſen
iſt die Matamata oder Franſenſchildkröte aus dem Amazonen-
gebiet. Der Panzer und Körper gleicht einem mit Algen be-
wachſenen Stück Borke, das regungslos am Grunde des Ge-
wäſſers im Schlamm liegt. Wenn ein Fiſch darüber hinweg
ſchwimmt, ſchnellt der ſpitze, ſchnabelartige Kopf hervor, an dem
die Naſe faſt wie ein Rüſſel lang ausgegzogen iſt. Jm Gegenſatz zu
den meiſten anderen Sumpfſchildkröten, die zum Sonnen und um
Nahrung zu ſuchen, an die Oberfläche des Waſſers oder ans Ufer
kommen, liegt die Matamata größtentenls am Grunde der Ge-
wäſſer und geht erſt in der Dämmerung auf Jagd. Um
eine beſſere Beſichtigung dieſer intereſſanten Schildkrötenſamm-
lung zu ermöglichen, iſt für Sonntag der Krokodil- und Schild
krötenteich im Aquarium mit friſchem Waſſer gefüllt. Es werden

auch lebende Fiſche eingeſetzt, damit die Jagdweiſe der
Schildkröten beobachtet werden kann. Auch von den griechiſchen
und nordafrikaniſchen Landſchildkröten, die ſich zur Hal
an im Garten gut eignen, iſt wieder eine große Anzahl einge
troffen.

„Durchlaucht Radieschen“.
im Ufa, Alte Promenade.

Lachſtürme ſchallen durch das Haus: „Durchlaucht Radieschen“
iſt in heiterſter Stimmung und überträgt ihren Frohſinn als-
bald aufs Publikum. Dieſe Durchlaucht iſt nämlich eigentlich gar
keine Durchlaucht, ſondern eines von jenen ſagenhaft lieben
Weaner Madeln, denen wir ſo gern im Leben begegnen, ſchon um
zu ſehen, ob ſie wirklich in ſolcher naiven Herzhaftigkeit exiſtieren.

Renia Desni darf ſich rühucen, mit ihrer „Durchlaucht
Radieschen“ wohl das reizendſte Geſchöpf dieſer Art verkörpert
zu haben, denn ſie iſt nicht nur ſchön, jung und friſch, ſondern
ſie beſitzt auch den notwendigen Charme und die Losgelöſtheit von
Erdenſchwere, ohne die der blonde Racker undenkbar ſein würde.
Werner Fütterer tritt ihr als feſcheſter aller K. u. K.Leut-
nants mit denſelben, natürlich vermännlichten Gaben zur Seite,
während das Komikerterzett Hans Junkermann, Hans
Sturm und Hans Brauſewetter mit Mia Pankau bzw.
Sgzörephi jede Gelegenheit zu humorvollen Ausgelaſſenheiten
gründlichſt ausnützt. Geſpielt wird alſo mit hinreißendem
Schmiß, ſo daß man aus dem Lachen nicht herauskommt. Die Frage
nach der Wahrſcheinlichkeit ſcheidet dabei ſelbſtverſtändlich aus,
weil es ſich ja um eine Groteske handelt, deren Jnhalt nicht
wiedergegeben zu werden braucht.

Die Parole: „Du ſollſt und mußt lachen“ verfolgt dann ein
amerikaniſches Luſtſpiel weiter. Die geniale Einfachheit, mit der
Kinder hier z. B. einen Eiſenbahnzug durch die natürliche Feind-
ſchaft zwiſchen Hund und Katze in Bewegung ſetzen, zwingt un
widerſtehlich zur Heiterkeit. Ja, die frohe Laune wirkt ſich auch
in dem dritten Film „Wer iſt's aus. Unſre berühmteſten
Filmgrößen zeigen ſich da in ihrem wahren Weſen möglichſt fern
liegenden Masken. Geradezu fabelhaft Henny Porten,
Mady Chriſtians und Lil Dagover. Die „Ufa-Wochen
ſchau“ bringt ſchließlich eine Fülle feſſelnder Bilder, während der
1. Vorführer Rehyher alles im ſchneidigſten Tempo vorträgt und
Kapellmeiſter Richter für ſehr flotte Muſikbegleitung ſorgt. B.

Dereinsnachrichten
Männer-Geſang Verein Giebichenſtein, gegr. 1868. Am Mitt-

woch, dem 6. Juli, abends 8.80 Uhr ab Peißnitzbrücke große
Waſſerfahrt mit Geſang und Muſik. Daran anſchließend Tanz
kränzchen im „Krug zum grünen Kranze“, Gäſte willkommen.

Briketts
Naßbprebßsteine
Slebkohle

Förderkohle
Grudekoks
Mineralöle

Paraffin

(erschen lBelbenfelser-Braunkohlen Akten Geseſlschan

Paratffinkerzen
Kompositionskerzen

ralölen:

Thüringische Kohlon- und Brikettverkaufsgesellschaft m. b. H.
Fernr

Briketts
Nabßprebsteine

70866 Leipzig, Promenadenstraße 1

Mauersteine Siebkohle
Förderkohle

Fernruf 70866

Anhaltische Kohlenwerke, Halle a. 8.
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Stockholm man lebhaft bemüht geweſen, derWe tskonferenz T zeigen, daß man es beſſer kann als
e.

Hoffnung auf Segen
Halle, 2. Juli.

eißen
noch nicht

Hoffnung au
das vor ein paar Jahren einige Z
die Welt bedeuten; r auf Segen“ heißt das

das nun ſchon ſeit
e

Wir en immer noch auf Segen. Man ſpricht ſo ſ
Beſeitigung der Handelshemmniſſe“ und meint

mauern.

noch

en. Dieſe h nd beſonders aust; aber keiner von den hochweiſen Räten in Genf und in Stockholm iſt jemals auf den Ge

beleuchten.

r r r chaftlichen Schwierigkeiten befaſſe,
als

noch, wenn man ſie nicht ernſt nimmt und über ihre
t e Reden und Phraſen mitleidig lächelt. Eins aller
dings n die Konferenzen in Genf und in Stockholm nicht

bringen können: nämlich dem Deutſchen zu verbieten,
er über dieſe Handelshemmniſſe ſhreibt.
Da iſt zunächſt der Mangel an Geld. Die Entwicklung

auf dem denten Kapitalmarkt hat beängſtigende Formen an
mmen. s Emiſſionsgeſchäft iſt erſchwert, und auch der

r wird k getroffen. Der Bedarf an Kapital
und auch an kurzfriſtigeren Geldern vermag immer noch nicht
aus dem Jnland t zu werden. Eine neue Flut von
Auslandsanleihen wird hereinſtrömen. Dieſe

zwar der Wirtſchaft, wie man es ſo ſchön zu nennen
za „neue Jmpulſe“ verleihen, die Wirtſchaft „ankurbeln“.

r die r auf Segen wird denn vergeblich ſein.
der Geldmarkt durch die neue Welle der Auslands-

kredite eine z Entſpannung erfahren wird, ſo wirh
andererſeits le über dieſe vorübergehende Erleichterung die
tatſächliche were des Reparationsproblems und die Unmög-
lichkeit des transfers aufs neue verhüllt und vergeſſen.
Webher wirtſchaftlicher Jrrſinn darin liegt, kann nicht nur mit
Worten, ſondern auch mit Zahlen bewieſen werden. Wir können
an der Tatſache nicht vorübergehen, daß in den erſten neun
Monaten des Dawesjahres insgeſamt rund 922 Millionen über

n worden ſind, und S rund 449 Millionen in fremderSe rund 478 Millionen in Goldmark. Der „Transfer
in k“ in dieſen neun Monaten beſteht zu über 85 Proz.
in der Bezahlung von Reparationsſachleiſtungen; etwa 11 Proz.
repräſentieren die ten der Beſatzungsarmeen. Nun könnte
man leicht v den Gedanken kommen, daß nur der Transfer
in Deviſen unſere Währung gefährden köne. Dieſe Auffaſſung
z verkehrt. Auch der Transfer in Goldmark bedeutet eine

ebertragung deutſchen Vermögens an das Aus-
land und damit einen Verluſt für die deutſche Wirtſchaft, in
den bisherigen Dawesjahren ſogar einen Subſtanzverluſt.Denn der Eachbe tändigenbericht beſagt wörtlich: „Die Repara

tionszahlungen ſelbſt werden durch einen Exportüberſchuß finan-
iert und können nur ſo finanziert werden.“ (Teil 2,&vſ nitt 2). Die geleiſteten 922 Millionen ſind aber kein Export

über denn wir müſſen berückſichtigen, daß die Paſſivitätunſerer Handelsbilanz in der Zeit vom 1. September 1926 bis
um 81. Mai 1927 mehr als zwei Milliarden Mark beträgt.Die 922 Millionen ſind mithin aus der Subſtanz des deutſchen

Volksvermögens genommen worden. Warum ſpricht man nicht
über dieſe Dinge auf Konferenzen

In welcher Geldarmut wir uns befinden, und wo die Schuld
ür liegt, barüber macht der ſoeben erſchienene Bericht Der

ReichskreditA. G. im Schlußkapitel „Ergebnis und Ausblick“
folgende treffenden Ausführungen: „Steigende Produktion,
günſtige Ausnutzung der Produktionsanlagen, Wiederauffüllung
der im vergangenen Jahre verringerten Warenlager, beträcht-
liche Jnveſtitionen in der Jnduſtrie und im Wohnungsbàau auf
der einen Seite, Erſchwerung der Kapitalverſor-
gung und Steigen der Zinsſätze als ihre Folgen auf der
anderen Seiten charakteriſieren die wirtſchaftliche Entwicklung im
erſten Halbjahr 1927. Die Kapitalverwendung dieſes Halbjahres
überſteigt die war um einen Betrag von mehr
als 135 Milliarden R.M. ß ein ſolcher Betrag in einer
Volkswirtſchaft von der Größe, dem Umſatz und dem techniſchen
r der deutſchen zu einer Verknappung am Kapi-
talmarkt geführt offenbart erneut den Mangel an
Glaſtigität, unter dem die deutſche Wirtſhaft leidet, den Mangel
an mobilen, der Kapitalintenſität dieſer Wirtſchaft en
den Reſerven auf den lomärkten der Welt. ieſer
Mangel reſultiert aus dem Fehlen jeglicher
Zinsüberſchüſſe und dem gleichzeitigen Zwange e än eiten der hulgeh de t Erunterſcheidet die Entwicklun eiten der heutigen deutſchen

von denen der er die deutſchedie die Konjunkturprobleme eines modernen
elandes zu löſen hat, mit den n
des. eſer Mangel droht die Konjunkturpe

ngt, zur Durchführung großer und länger
nen auf die mobilen Reſerven des Aus
n. Deshalb wird die Dauer des Konjunktur-

von der beſtimmt, die Elaſtizität zu
Wir hoffen auf en; aber er wird ausbleiben,
n

8 S man ernſtlich die üeſachen unſerer wirtſchaftlichen

n des
en zu

unterſucht. Man kann nicht mit Gewalt das Fieber-
das 40 Grad zeigt, auf 837 Grad herabſhütteln und

dann ſagen, eine Krankheit läge nicht vor.
Es gibt noch andere Handelshemmniſſe: Da iſt beiſpiels-

weiſe der Mangel an gutem Willen in Staaten, mit
denen wir Wirtſchaftsbegiehungen haben oder aufnehmen wollen.
Ein k iſpiel dafür bietet Frankreich. Jnfolge derSee igkeit der Pariſer e ndlingen beſteht in den

deu Handelsbeziehungen ſeit dem 1. Juli einW Zuſt and. Das bis zum 30. Juni befriſtete
iſt verlängert worden, ſodaß nunmehr in dem

wechſelſeitigen sverkehr zwiſchen den beiden Ländern die
autonomen zur Anwendung kommen. Deutſchland trägt
nicht die an, daß es 3 gekommen iſt; denn vondeutſcher Seite ſind alle nur möglichen Anſtrengungen gemacht
worden, und der franzöſiſchen Regierung wurden von vornherein
die größten Zu niſſe gemacht, um eine neue und ver
breiterte Grundlage der deutſch franzöſiſchen Handelsbeziehungen
zu n. Kommt auch bis Ende Juli eine neue Vereinbarung
nicht zuſtande, dann werden auch noch die mit der franzöſiſchen
Regierung über den Handelsverkehr zwiſchen dem deutſchen

gebiet und dem Saargebiet getroffenen Vereinbarungen hin
fällig. Die recht unerquicklichen Verhandlungen, die bisher

enmit Franzoſen geführt worden ſind, haben alſo nicht einmalen einem ecru geführt, und unſere Hoffnung auf Segen

Handelsteil der Halleschen Zeitung
war wieder einmal vergeblich. Aber, wie geſagt, trotz aller
rei auf Konferenzen, trotz aller böſer Erfahrungen
unſerer irtſchaftspolitiker, wird dem deutſchen Volke weiterhin
prophetiſch zugerufen: „Wir heißen Euch hoffen!“

Der Kursſtand der Aktien Ende Juni
Die nachfolgende, von der Commerz und Privatbank aufge

a Tabelle zeigt den Kursſtand der an der Berliner Börſe amt-
e u Aktienwerte Ende Juni im Vergleich gum Vormonat

en:
Goldparität Zahl der notierten Aktienwerte Ende Juni 19N Ende Mai 1927

Ende Juni 1927 Ende Mai 1927 in der Geſamt jahl

unter 50 67 s 7.9 79von 50— 75 87 95 104 11,4von 75--100 150 121 165,6 14 4vor 100 160 285 296 88,9 35.3von 150 200 178 171 206 29.4von 200-260 65 53 67 6,8über 250 41 36 49 4,5Zuſammen: 858 750,5 755.6
Jnsgeſamt ergibt ſich n dem Vormonat nur eine ver

hältnismäßig geringfügige Verſchiebung. Auf und über Parität
ſtanden 66,1 Prozent aller zur Notierung gelangenden Werte

66,3 r am Schluß des Vormonats. Unter der Paritätn ſich 33,9 Prozent gegenüber 33,7 Prozent Ende Mai,
Die in der zweiten Hälfte des Monats Juni einſetzende Aufwärts
bewegung, die ſich auf eine Reihe von Spezialwerten erſtreckte, hat

u geführt, daß ſich beſonders in den oberen Kursſtufen die
Zahl der rte vermehrt hat. Das Gros der Aktien hingegenblieb ohne entliche Veränderungen, ja, es machte ſich on

mehrfach ein leichter Abbröcklungsprozeß bemerkbar.

Schulz u. Sackur, A.G. in Berlin. Der o. H.-V. wurde der
Abſchluß für das Jahr 1926 vorgelegt Die Verſammlung beſchloß,
den Reingewinn von 1701 Rm. vorzutragen. Das ver
gangene Geſchäſtsjahr erbrachte bekanntlich einen Verluſt von
70 003 Rm., der ſich mit dem Verluſtvortrag aus dem Vorjahre
mit 28570 Rm. auf 98573 Rm. erhöhte und durch Sanierung,
Herabſetzung des A.K. und Wiedererhöhung getilgt wurde. Das
neue Geſchäftsjahr, das nur 9 Monate (1. April 1926 bis
81. Dezember 1926) umfaßt, erbrachte einen Bruttogewinn in
Höhe von 129 722 Rm., zu dem ein Konto Dubio mit 4948, Rm.
tritt. Der Geſamteinnahme von 134 670 Rm. ſtehen u. a. Un
koſten in Höhe von 117612 Rm. und Abſchreibungen von 7522 Rm.
gegenüber. Der Geſchäftsbericht teilt mit, daß die Geſellſchaft im
Laufe des Jahres eine Reihe neuer Konſtruktionen herausgebracht
habe. Jn der ſtehen den Maſchinen, Werkzeugen und
Fabrikinventar mit 000 Rm. dem Konto Friedland mit
41 842 Rm., den Außenſtänden mit 85501 Rm., dem Bankkonto
mit 13 676 Rm., Kommiſſionswaren bei Kunden mit 94 426 Rm.
und dem Warenlager mit 95 000 Rm. u. a. Schulden und Akzepte
mit 52 234 Rm., Einzahlungen mit 18 313 Rm. und Grundſchuld
Friedland mit 48 495 Rm. gegenüber. Das laufende Geſchäftsjahr
hat ſich günſtig entwickelt.

Fabrik für Blechemballage O. S. Schaefer Nachf., A.-G., zu
Berlin. Die Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1926 wiederum
mit Verluſt ab. Gegenüber dem Vorjahre, das einen Verluſt von
95 710 Rm. erbrachte, der hernach aus dem Reſe ds ckt
wurde, weiſt der Abſchluß für das chäftsjahr 1926 einen Verluſt
von 111 627 Rm. aus, der zu einem Teil aus dem 27 290 Rm. be
tragenden Reſervefonds gedeckt und mit dem Reſtbetrag votvagen werden ſoll. Nach der Gewinn und VWerlaſtrechäung vet

ſich der Bruttogewinn gegenüber dem Vorjahre von 225 937 Rm.
auf 2083 218 Rm. verringert. Demgegenüber erforderten die Ge
ar 244 209 Rm. gegen 262 828 Rm. i. V. Jn dem Ge
chäftsbericht wird leider mit keinem Wort auf die Frage ei

gangen, ob tatſächlich noch und in welchem Umfange heute die
Abſicht beſteht, das Aktienkapital zuſammenzuſchneiden. Dies muß
umſo mehr Wunder nehmen, als die Verwaltung in einem anfangs
dieſes Jahres von ihr herausgegebenen Kommuniqué bereits von
einer Kapitalreduzierung im Verhältnis von 83:1 geſprochen hat.
Jn den erſten vier Monaten des Berichtsjahres ſeien die Umſätze
gzuvrückgegangen. Alsdann ſei die Beſchäftigung langſam wieder
beſſer geworden. Die Geſellſ hat aus ihrem Effektenbeſtand
einen weiteren Teil verkauft, deſſen Evlös e ur Abzahlungvon Bankſchulden benutzt worden ſei. Auf dieſen Sergang dürfte

der Rückgang des Kontos „Effekten und Beteiligungen“ von
618 318 Rm. i. V. auf 562 081 Rm. zurückzuführen ſein. Der
Poſten „Bankſchulden“ zeigt aber trotzdem keine Entlaſtung, viel

eine Zunahme von 1095 258 Rm. i. V. auf 248 005 Rm.
Daneben erſcheinen noch erſtmals „Kreditoren“ mit 59 946 Rm.
Wenn auch Akzeptkonto eine Verminderung von 107 101 Rm.
im Vorjahre auf 84 675 Rm. zeigt, ſo ſind doch die Geſamtver-
bindlichkeiten nüber dem Vorjaghre nicht unbeträchtlich geſtiegen. ündererſeis belaufen ſich Debitoren auf 128 914 n.

gegen 96 018 Rm. i. V. Vorräte zu 108 769 (74 221) Rm. Jn
n verfloſſenen fünf Monaten des laufenden res haben ſich

die Umſätze gegen das Vorjahr nicht unbeträchtlich erhöht. (O. H.V.
am 14. Juli,)

Niederlauſitzer Automobil-A.-G., Kottbus. Der in der
o. Fhlet Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926 weiſt bei
verſchiedenen Gewinnen in Höhe von 120 462 Rm., allgemeinen Un
koſten in Höhe von 168 077 Rm. und Abſchreibungen in Höhe von
6696 Rm. einen Verluſt von 880997 Rm. einſchl. des Verluſt
vortrages in Höhe von 839 6651 Rm. aus. Die Deckung dieſer Unter
bilangz e durch die im November v. J. beſchloſſene Sanierung
du 7 der Stammaktien im Verhältnis 2 1 von180 auf Rm. und Wiedererhöhung auf 180 000 Rm.
Beide Ma men ſind im neuen r rdem äftsbericht iſt die Unterbilanz auf den verringerten
u urückzuführen. Die im erſten Vierteljahr erzielten Um

laſſen für das laufende Jahr eine gewiſſe befriedigende
chäftigung erhoffen.
GermaniaKonzern. In der o. HV. der Germania von 1922

VerſicherungsA.-G. zu Stettin wurden die Regularien genehmigt.
Der Ceſamtüberſchuß beträgt 1 886 650 Rm. und iſt um
50 Proz. höher als im Vorjahr. 90 Proz. werden zur ſpäteren
Dividendenverteilung an die gewinnberechtigten Verſicherten zurück
geſtellt. Die Aktionäre erhalten wieder 12 Proz. Die Germania
Unfall- und Haftpflichtverſicherung A.-G., Stettin, ergzielte 1926
eine Prämieneinnahme von rund 4,5 Mill. Rm. gegen 8,9 Mill. im
Vorjahre. Nach r er Reſerve verbleibt ein Ueber
ſchuß von 81 421 Rm., aus dem an die Aktionäre 12 Proz. ver
ütet werden. Bei der GermaniaUnionVerſicherungs- A.G.
ettin wurde eine Prämieneinnahme von 2,8 Mill. Rm. gegen

1,7 Mill. Rm. im Vorjahre erzielt. Nach vorſichtiger Begebung der
Reſerve ergibt ſich ein Ueberſchuß von 50574 Rm., der zum
Teil zur Ausſchüttung einer Aktionär Dividende von 4 Proz. ver
wendet wird. Die drei Geſellſchaften haben im Jahre 1926 20,1
Mill. Rm., alſo rund 5 Mill. Rm. mehr als im Vorjahre verein-
nahmt.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten

Angeordnete Konkurſe: Hermann Könicke, G. m. b. H., Cöthen. Anm.
10. Auguſt 1927. Prüf. 22. Auguſt 1927. Friedr. Geyer u. Co., Großen

ain, Anm.Friſt 19. Juli 1927, Prüf. 30. Juli 1927.
Aufgehobene onkurſe: Maſch.Fabrik P. Fade u. Co., Komm.G.,

Kurt Kaufmann Leipzig

Berliner Börſenbrief
Knſtieg der Kurskurve Empfindliche Klemme auf dem

Geldmarkt KUeue Drohgeſten der Reichsbank

(Von u finanz politiſchenS. -Mitarbeiter.)
Berlin, 2. Juli.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich der Börſenhimmel inden gen Tagen weiterhin Be und die markt-
techni Situation weiterhin konſolidiert hat. Die
BaiſſeAngriffe, die noch in der Vorwoche ſo häufig zu ſchroffen
Tendengzwehſeln führten, haben im Augenblick ſo ziemlich ganz
aufgehört. Dies iſt umſo verwunderlicher, als aus rein
geldtechniſchen Entwickelungen a (Ultimoklemme am Geld
markt) verſchiedene depreſſive ente reſultieren müſſen. Die
berufsnräßige Spekulation hatte daher in Erwartung einer
chwachen Tendenz am Ultimo vor etwa acht Tagen noch ſtark

vorverkauft. Jetzt ſah ſie ſich aber gezwungen, ihre damals getätigten Blanko Verkäufe unter Verluſten glattzuſtellen, da vie

Kurskurve nicht, wie erwartet, nach unten abbog, ſondern im
Gegenteil aufwärts ſtrebte. Die h eit der Böcrſe,
die ſogar jetzt an einem der ſchwerſten Ultimos, die wir je
hatten, eine Aufwärtsbewegung dur etzen vermag, iſt alſo
als außerordentlich groß z bezeichnen und berehtigt zu
recht günſtigen Erwartungen für die Zukunft. Wenn man auch,
wie ſchon eingangs erwähnt, ſagen kann, daß die Tendenz
während der Berichtswoche durchweg feſt war, muß man
rückblickend doch konſtatieren, daß ſich das Intereſſe der ku
lation und der enintereſſenken nur auf eine relativ kleine
Anzahl von Popieren konzentriert und hier ſtärkere Kurs
bewegungen hervorruft. Die Steigerungen den übrigen, nicht
im Brennpunkt des ſpekulativen Intereſſes ſtehenden Papieren
waren dagegen nur außerordentlich gering. Dieſe Feſtſtellung
bildet anſcheinend ſchon einen Beweis für unſere vor einigen
Wochen ausführlich begründete Vehauptung, d nämlich in
nächſter Zukunft weniger mit einer allgemeinen Aufwärtsbewe
gung, ſondern mit Spezial- (Hauſſe zu viel geſagt) aber
Erholungen zu rechnen ſein wird. Die in der Baiſſeperiode
unbere-htigt ſtark gedrückten e beginnen jetzt eben
etwas kursmäßig ihrer Rentabilität und rer nneren Werte
beſſer anzupaſſen, während die in der Baiſſeperiode berechtigter
weiſe herabgeſchlagenen Papiere kursmäßig ziemlich unverändert
bleiben. Die jetzige Periode iſt alſo vielleicht am beſten als
eine „Sichtungsperiode“ bezeichnen. Ein weiteres
ſehr wichtiges tendenzbeſtimmendes Moment bilden die wieder
erwachenden Käufe des Auslands und die ſogenannten Konzern-
käufe, die ja aber auch im allgemeinen nur einen kleinen Kreis
von r zu tangieren pflegen. Jn dieſer Berichts
woche wurde das Tempo der Erholung dadurch verſtärkt,
eine Reihe Hauſſe günſtiger Momente anregend wirkten. Vor
allen gingen war es der Monatsbericht der Dresdner Bank per
1. Juli, der im r noch zu ihrem letzten Bericht per
1. Juni wieder recht optimi immt iſt. Sie weiſt u. a.
darauf hin (worauf wie gens unſere Leſer ſchon ſeit
Wochen ſtändig aufmerkſam machen), daß durhh die Baiſſe nicht
nur die ſchlechten, ſondern auch die guten Papiere unterſchiedlos
herabgeſchlagen wurden, wegt je z viele Papiere, ſelbſt
an dem jetzt erhöhten Reichsbankdiskontſatz und an der vor
jährigen Dividende gemeſſen, g dem gegenwärtigen, immer
gedrückten Kurſe eine relativ befriedigende Verzinſung (Rendjte)ergeben. Dabei ſei noch beſonders zu beachten, daß die für das

Geſchäftsjahr 1926 erklärten Dividenden n durch die Ein
wirkung ver außerordentlich ſchlechten Konjunktur im erſtenHalbjahr 1926 reduziert worden ſind. Die Sreedrer Bank iſt

daher ebenſo wie wir der Anſicht, daß im großen und ganzen
für das unbeſtreitkbar viel günſtigere Geſchäftsjahr 1 mit
einer Erhöhung des Dividendenniveaus zu rechnen iſt. Ein ſehr
gre Unſicherheitsmoment, das eines Tages auch wieder
ich kursmäßig ſehr unangenehm bemerkbar machen kann, ſtellt
e Entwickelung auf dem e Geldmarkt dar. Die

Sätze für Tagesgeld haben in den letzten Tagen von 6—-7 Proz.
auſ 8--10 Proz. angezogen, und Geld über den Ultimo iſt unter
9-10 Proz. faſt nirgends g haben. Es iſt klar, daß dieſe Ent
wicklung vielen Hauſſiers die Erwägung nahelegen ange
ſichts dieſer enormen Zinslaſten lieber ihre Engagements glatt
zuſtellen, um endlich aus dem teuren Debet herauszukommen.
Ein geſteigerter Verkaufsdruck und l n n wären
damit aber und unvermeidlich. Auch die Reichs
bank, die bis zum 29. Juni mit Wechſelmaterial überhäuft
wurde, ſetzte noch am 30. Juni, als das Angebot an Privat
diskonten ſchon a gering geworden war, den Dis
kontſatz für die erſtklaſſigen Wechſel von 6 auf 6 Proz. her
auf. Da di Maßnahme g. des Abflauens des ſel
angebotes nicht mehr mit diskonkpolitiſhhen Erwägungen erklärt
werden kann, fürchtet die Börſe, t es ſich hierbei um eine
neue Drohgzeſte der Reichsbank gegen die Speku-lation handelt. Angeſichts der vorläufig noch h beſcheidenen

und auf relativ wenige Papiere beſchränkten Aufwärts ng
muß aber eine ſolche Drohung der Reichsbank recht u d
lich erſcheinen.

Auf dem Montanaktienmarkt konnten ſich teilweiſe
7 erhebliche Kursbeſſerungen durchſetzen, und waren
iesmal die ſogenannten Kohlenwerte bevorzugt, weil in dieſer

Berichtswoche das ſogenannte Kölner Abkommen mit e
betreffs Beibehaltung der freien Reparationskohlenlieferungen
nach langdauernden Verhandlungen nun erneuert wurde, was

ger Perſpektiven für den Anzlanddabſag der Ruhr
i e

etwas
e zu eröffnen ſcheint. Die Werte der eiſenſchaffenkohleni

den Induſtrie waren dagegen kurs- und umſatzlos.gen che miſchen Werten konnten J. G. Farbenindu
ſtrie Aktien per ldo eine Steigerung um 8 Proz. durchſetzen.Von einem größerem Jntereſſe r be Aktien war allerdings

nichts zu bemerken. Auffallend iſt das Intereſſe für
die früher ſo vernachläſſigten RütgersWerkeAktien, die in dieſer
Berichtswoche von 96 auf 106 Proz. angiehen konnten. Sämt-liche Großbanken und die Preuß iſe Staatsbank (Seehandlung)

konnte man als Käufer beobachten. An der Börſe wurden die be
kannten Gerüchte über die e äne dieſerGeſellſchaft wieder kolportiert. ir ſind jedoch der daß
der Optimismus der Börſe in dieſem Falle unbedingt zu weit
ha Bankaktienmarkt iſt anſcheinend
das Intereſſe für die in den Vorwochen ſo ſtark f rten
Pritteldeutſchen Kreditbank Aktien 4 gut wie
Recht lebhaft war dagegen das ſchäft in zoner Bank-

Börſen
en.
Auf dem Markt für Schiffahrtswerte r die

e mal wieder ſtark engagiert. Eine ganze von Gephant
rüchten gruppiert ſich neuerdings um die und um die
HamburgaSüd amerikaniſche Dam Fiffahrtaseſen t. Es iſt
von einer vollſtändigen Fuſion zwiſchen dieſen, bereits in Inter
eſſengemeinſchaft ſtehenden Unternehmungen und ebenſo von
Verſwhen des Norddeutſchen Lloyd die Rede, mit Hilfe eines
Bankenkonſortiums einen Einfluß auf die HamburgSüdamerika
niſche Dam C eenee zu gewinnen. die Leiter
e roßen iffahrtsgeſellſchaften aber erſt kürzlich wiedererklärt ha n, daß ſie die Konzentrationstendenzen in der
deutſchen Großſchiffahrt im weſentlichen als abgeſchloſſen be
trachten, ſind wohl alle dieſe Gerüchte mit denkbar größter Vor
ſicht aufzunehmen.
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Aus Mitteldenutſchlans
Sängerfahrt des Männer-Geſang-

vereins Halle 1911
Bitterfeld, 2. Juli. Der Männer- Geſangverein 1911

W einer Ein der Schöbeſchen Kantorei in Bitterfeld, um
ort gemeinſam mit dieſer ein Konzert zu en, das im Döring-

ſchen Konzerthauſe ſtattfand. Den Haupfteil des gut ausgewählten
rogramms beſtritten die 1911er mit einer Sängerſchar von

et 255 rtSiutege c e än.r auch in Bitterfeld gezeigt, wie ernſt u ees den 1911ern um die Pflege des Liedes ſ. ür die
e Sängerſchaft und für das de eng endeublikum war es ein Genuß und auch eine S u t, einen ſolch

ttlichen und gut geſchulten Chor zu hören. Auch die Vorträge
öbeſchen Kantorei fanden allgemeine Anerkennung. r

des Kongerls nahm der Präſident des Sängerbundes an der
Oberſtudiendirektor Dr GrüttnerHalle, das Wort, um in

kurzen markigen Worten auf die Bedeutung des Liedes
und die Ziele des großen tſchen Sängerbundes uweiſen,
Er ließ ſeine mit e Beifall aufgenommenen Au ungen
ausklingen in ein dreifaches Heil auf unſer deutſches rland.

dem Konzert vereinigten ſich die beiden Vereine zu einem
kurzen Sängerkommers, an dem auch der Ehrenchormeiſter Prof.
Werner- Bitterfeld teilnahm. Der Verlauf des Abends gzeitigte die
Feſtigung des Bruderbandes BitterfeldHalle in überaus herzlicher
e Hoffentlich werden die Piere er Sänger den Gedanken

in aufgenommen haben, jeder deutſche Sänger in den
großen ſchönen Deutſchen Sängerbund gehört,

Eine folgenſchwere Benzinezploſton
Schkeuditz, 2. Juli. In einer hieſigen Reinigungsanſtalt er
ete ſich beim Verwenden von Bengzin eine Exploſion. Die

Kleider der Schweſter des Jnhabers ſtanden im Nu in Flammen
und das junge Mädchen lief hilfeſchreiend auf die Straße. Die
Flammen wurden zwar ſofort gelöſcht, aber die Unglückliche hatte
bereits ſchwere Verbrennungen erlitten. Der Jnhaber der Anſtalt
ſelbſt trug eine ſchwere Verbrennung der linken Hand davon.

Schraplau, 83. Juli. (Urnenhain.) Dem Zuge der Zeit
folgend, hat unſere Stadtverwaltung auch dafür Sorge getragen,daß den Eingeäſcherten ein würdiger Begräbnispla ſchaffen

wird. Auf dem neuen Friedhof iſt ein Urnenhain geſchaffen, der
durch geſchmackvolle und künſtleriſche Anlagen dem ganzen Friedhof
zur Hierde gereicht.

hi. Holleben, 2. Juli. (Das Vordringen der
Biſamratten.) Nun iſt die Biſamratte, dieſes gefährliche
Nagetier, leider bis in die Nähe der Stadt Halle vorgedrungen.
Am Ufer des Mühlengrabens, einem Nebenarm der Saale, hatte
ſchon ſeit einiger Zeit ein Angler die Beobachtung gemacht, daß ſich
zwiſchen Holleben und Benkendorf große Tiere aufhielten, die
unmöglich Waſſerratten ſein konnten. Er machte dem Förſter der
von Zimmermannſchen Güter von ſeiner Beobachtung Mitteilung,
und am Donnerstag abend begab man ſich an der bezeichneten
Stelle auf den Anſtand. Der Gang war erfolgreich: zwei Biſam
ratten ſolche waren es wurden zur Strecke gebracht.Während das eine Tier noch jung und erſt unvollſtändig aus

gewachſen iſt, mißt das andere, ein altes, tragendes Weibchen,
vom Kopf bis zum Fuß 60 Zentimeter, eine ſtattliche Länge.
Abgeſehen von ſeinem Jagdglück erhält der Jäger auch noch diet iche Schußprämie, Auch bei Schlettau, unweit der
Eiſenbahnbrücke, will man jetzt ſchon Biſamratten geſichtet haben.

Schafſtädt, 2. Juli. (Die Typhusſeuche) hat eine er
freuliche Wendung zum Beſſeren genommen. Man hofft, daß der
Höhepunkt der Epidemie überſchritten iſt und bald ein vollſtändiger
Stillſtand der Krankheit eintreten wird. Zwar ſind noch einige
neue Fälle zu den bisherigen hinzugekommen, jedoch handelt es
ſich immer um leichtere Fälle bei Kindern, während Neuerkrankun-

en von Erwachſenen nicht zu verzeichnen ſind. In Schafſtädt
elbſt iſt die Stimmung wieder zuverſichtlicher geworden.

Groitzſch, 2,. Juli. (Ein tüchtiger Radler) ſt ein
hieſiger zwölfjähriger Junge, der bei Ko bar in ein Kleinauto

hr und mit dem Kopf in der Windſchu ibe ſtecken blieb. Er
atte aber Glück, denn er kam mit nen Schnittwunden davon.

Sein Rad hatte aber von dem Augenblick an Brezelform!

Beilage zur

Unterloquitz, 2. Juli. n durch einen
verhütet.) Jm Keller der Drahtgewebefabrik Müller

Co. entſtand r ein Brand, der dadurch gefährlich werden
konnte, daß im Keller über 400 Zentner Briketts lagerien. Es
blieh nichts anderes übrig als ben ganzen Keller unter Waſſer zuſetzen. Die rechtzeitige Entdeckung des Brandes iſt dem Ho hunde

Ehe mer den Beſitzer durch fürchterliches Geheul aus dem
e e e.

i. Mücheln, 2. Juli. Verſchiedene s.) Der Lehrer Her
mann Prodelt in St. Ulrich kann auf gine 40jährige Amts
tätigkeit zurückblicken. Seit mehr als 25 Jahren wirkt er ſegens
reich in ſeiner jetzigen Stelle. Jm Land wirtſchaftlichen
Hausf rauenverein hielt Frl. Brand- Magdeburg einen
Vortrag über das Thema „Die Roſe, ihre Geſchichte und Kultur“,

Die Firma Gebr. von Rauchhaupt. Getreide, Futter
und Dangemitrel welche auch eine Friale in Mücheln beſitzt, be
ging am 1. Juli ihr 50jähriges Beſtehen. Der Hauptſitz der Firma
ſt in Freyburg a. U.

Merſeburg, 9. Juli. (Tödlicher Unfall.) r zu dem
Ammoniakwerk Merſeburg bei der Eiſenbhaufirms Reinhold
Barſat beſchäftigte Arbeiter Johann Urbanſki ſtürzte bei Gerüſt
arbeiten an einem Neubau von 28 Meter ab und erlitt tödliche
a gen. Urbanſki iſt ledig, 80 Jahre alt und wohnt in

eipzig.
F. Torgau, 2. Juli. (Verhaftet.) Drei verdächtige

junge Leute konnten von einem Landfägerbeamten in dem be
nachbarten Dommitzſch feſtgenommen werden, die ſich ziellos in
der Gegend umhertrieben. Sie ſübplen Gegenſtände bei ſich,
über deren rechtmäßigen Erwerb ſie keine Auskunft geben
konnten. Von den Fahrrädern, die ſie mitführten, waren die
Fabrikmarken und Nummern ausgekratzt worden. Sie wurden
dem Torgauer Gerichtsgefängnis zugeführt. Die Feſtgenommenen
ſollen aus der Dresdener Gegend ſtammen.

k. Torgau, 2. Juli. (Die Einwohnerzahl) der Stadt
Torgau betrug am 1. Juni 13 187 und ſtieg bis zum 1. Juli auf
13 188 Einwohner.

Torgau, 2. Juli. (Das Schwurgericht) verurteilte
den 24 Jahre alten landwirtſchaftlichen Arbeiter Richard Kube
aus Großröſſen (Kreis Schweinitz), wegen vorſätzlichen Meineids
zu einem Jahre Zuchthaus und fünf Jahren GEhrverluſt. Ferner
wurde dem Angeklagten für dauernd die Fähigkeit aberkannt, als
druge eidlich vernommen zu werden. Der Angeklagte hatte in
einem Alimentenprozeß Peſchel gegen Thinius-Großröſſen am
4. September 1925 vor dem Amtsgericht Herzberg wiſſentlich einen
falſchen Eid geleiſtet. Wegen der hartnäckigen Leugnens gin
der Anklagevertreter über die geſetzliche Mindeſtſtrafe hingu
und beantragte eine Zuchthausſtrafe von zwei an. Das Ge
richt hielt die geſetzliche Mindeſtſtrafe für ausre da der
Angeklagte in ſeinem Weſen etwas beſchränkt iſt. Auch iſt er zu
der Tat von dritter Seite angeſtiftet worden.

Köthen, 2. Juli. (Schwere Folgenam öllig erſ ät au geſunken wurde nachts auf
der hieſigen Feldflur eine von ihrem Manne getrennt lebende Ehe
frau. Sie wurde mit dem Krankenauto weggeſchafft.

Troſſin, 2. Juli. (Zum vierten Mal vom v
troffen) wurde beim letzten Gewitter unſere Kirche. Der Bli
n einen Teil des Schieferdaches der Turmhaube und riß da

oppeldach der ſüdlichen Seite auf, das Jnnere des Gotteshauſes
mit Kalk überſtreuend.

Grötz, 2. Juli. (Die Uhr des beſten Bataillons-
ſchüſtzen.) Beim Ackern fand hier kürzlich der Landwirt R.
Ochſe eine alte Uhr. Auf dem Deckelrand iſt eingraviert: „Dem
beſten Büchſenſchützen des Bataillons Anhalt-Deſſau 1837.“ Die
Uhr befand ſich in einer Meſſingkapſel und war noch gut erhalten,
Auf dem Ziffernblatt ſteht: „Brugéres à Paris“,

Quedlinburg, 2. Juli. (Naturwunder.) Auf dem Hofe
des ar Arbeitsamtes ſteht jetzt ein Birnbaum zum dritten
Male in dieſem Jahre in Plüte. Während an den Zweigen ſchon
I egewachſene Birnen hängen, trägt der Baum wieder weiße

üten.
Heimburg, 2. Juli. (250

Heimburg.) Die Heimburger

eines Ehe-

ahre Schützengilde
ü ehe konnte mitdenen rigen Schützenfeſt die Feier ihres 250jährigen Beſtehens

begehen.
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Großfeuer
Stjege, 2. Juli. Jn der Nacht zum Freitag brach im Gaſthaus

„Zum Burgſtieg“ ein Großfeuer aus, bei dem der Saal und das
große Zimmer trotz eifrigen Löſchens niederbrannten. Das Haus
wurde ſtark beſchädigt und das Mobiliar konnte nur zum Teil ge
rettet werden. Der Beſitzer, Gaſtwirt Schomburg, wurde unker
dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet und dem Blankenburger
Gerichtsgefängnis zugeführt.

Schreckliche Folge jugendlichen Leichtſtnns
Gießen, 2. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich früd

auf der MainWeſerbahn zwiſchen Lollar und Gießen. Der
14 Jahre alte r Grb aus Treis a. d. Lumda, der nach ſeiner
Lehrſtelle fuhr, hatte ſich unkerwegs zu weit aus dem Abteilfenſter
herausgebeugt, ſo daß er von einem in voller Fahrt entgegenkommen
den terzug ſchwer am Kopf getroffen und blutüberſtrömt ins
Abteil zurückſank. Die Verletzungen ſind lebensgeföhrlich.

hp. Thale g. H., 2. Juli.

„yg

Das Harzer Bergtheater)
lege ſeine diesjährige Spielzeit am Sonnabend, 9, Juli. Zur
Aufführun e Hebbels „Nibelungen“. Nachmittags wird der
1. und 2. Teil und abends der 8. Teil gegeben.

bp. Thale a. H., 2. Juli. (Parlamentariſche Be
ichtigung.) In nächſter Zeit wird eine Bereiſung des Bode

gle durch Abgeordnete des Preußiſchen Landtages und von Be
hördenvertretern ſtattfinden. Dabei handelt es ſich darum, feſtzu

ellen, ob durch die Ausführung des Projektes der Bodetalſperre
je landſchaftlichen Schönheiten der Gegend leiden. Von ſeiten der

Regierung ſind die erforderlichen Vorverhandlungen auch mit dem
Lande Braunſchweig bereits aufgenommen. Wie verlautet, dürfte

Frühfahr mit dem Bauheginn der Bodetalſperre zu
rechnen ſein.

hbp. Bad Zargeurg 2. Juli. (Muſeum.) Das heimatkund-liche und naturw ffenſchaftlſche Muſeum, das ſich auf dem Burg-

berg befindet, ſoll nach Fertigſtellung des Neubaus des Regl
gymnaſiums in die Parkterreräume des ſtädtiſchen Hauſes in der
Herzog-Jalius-Straße verlegt werden, wo jetzt die unteren Klaſſen
des Gymnaſiums untergehracht ſind.

Sranienbaum, 2. Juli. (Pilzernte,) Die feuchtwarme
Witterung iſt günſtig für die Pilgentwicklung, Wir edeſſen trifftman in unſeren Wäldern in Mengen den Zlüden Gelbling
oder Eierpilz. Das Pfund friſche Pilze von dieſer ſchmackhaften
Sorte koſtet hier 40 Pf.

Pirnag, 2. Juli. (Auszeichnung.) Die Firma Richardtz ſch, Ka feegroßröſteret, die in den letzten Jahren wieder-

olt ausgezeichnet würde (Staatspreis uſw.) erhielt anläßlichder n Gaſtwirts- Ausſtellung in Pirna die goldene
Medaille für hervorragende Kaffeeſorten.

Köſen, 2. Juli. Vom Bad.) Der Beſuch des Bades
Köſen iſt ein außerordentlich guter und dürfte beſonders zu
ſammenhängen mit der Inbetriehnahme der neueröffneten
mediziniſchen und Sole-Großbadeanſtalt, wie einigen anderen
Neuerungen, z. B. Sandors Schaumbad, die eingeführt wordenſind. Auch Paraffinturen werden in Kürze abgegeben werden.

Der Bau eines modernen Zander-Jnſtitutes ſteht bevor. Am
6, und 7. Juli wird eine Reiſe gus den nordiſchen Staaten, ins
beſondere aus Schweden, Bad Köſen berühren, um dieſes Bad zu
beſichtigen und ſodann die Lutherſkätten Erfurt und Eiſenach,
aber auch den Thüringer Wald zu beſuchen.

MignonKolaSportPralinen ſind ein hervorragendes Er
t e für Sportsleute, in angenehmer Form und handr Packung. Die von ihnen un gnregende Wirkung

vor
öchſtleiſtungen und ſchütztgt zu ausdauernden ſportlichen
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t C
o I

r

J er
Herren

Geldtaſche
s dere Cereni

r Handkoffer n ſehſege-

:3 em t
7

h

re

S
Kräftiger Herrenkoffer

Hängematten

n ſo her 375 Spirit
h t 218 575 P d.oppelt

Jſolierſlaſche
mit Akuminigym-

a Sherum, 3353 Ledertrag Trne 0,95cm M. 21, 75 cm M. 22,50 339

2,95 rer W n t. ge nie m. 2,25
Jagdleinen u. Lederriem.

derſelbe etwas kleiner
7 9

Beachten Sie die gute Qualität unſerer Waren

Sur Herienreiſe!
S

Kinder Ruckſack
zganen mit 2eg. 0,95

Form mit d
mit W
r e e

17
ReiſeKleiderbügel
oberſpennen 36tüch 1,35

Sportgürtel
zöplätte fär Kinder, echt Leder.

für Herren e

gKl

u

C. F. Ritter
Halle (Eaale) Leipziger Straße 87—-02

Vereins und Verloſungsgeſchenke große Auswahl

Es iſt wichtig, ſchon jetzt daran zu denken, was alles gebraucht wird. Wir geben
Jhnen hiermit eine kleine Ueberſicht von dem, was unſere Reiſe- Abteilung bietet!
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Merſeburg
Alkoholverbot für SchupoKraftwagenführer

Regierungspräfident Grützner hat für die im Bereich des
Regierungsbezirks Merſeburg tätigen SchupoKraftwagenführer
nachſtehende Verfügung erlaſſen: Verſchiedene Unglücksfälle mit
Kraftfahrzeugen der Schutzpolizei, hervorgerufen durch Alkohol
genuß des Kraftwagenführers, insbeſondere der betrübliche Un
fall bei der Schutzpoligei in Merſeburg am 29. Mai mit ſeiner
großen Zahl von verletzten Beamten, geben mir zu folgender An
ordnung Veranlaſſung: „Jch verbiete den Beamten des kraftfahr
techniſchen. Sonderdienſtes, während jeglichen Dienſtes ein
ſchließlich des Bereitſchaftsdienſtes und vier Stunden vor An
tritt dieſes Dienſtes jeglichen Genuß alkoholhaltiger Getränke.
Dieſe Anordnung iſt ſämtlichen Beamten des kraftfahrtechniſchen
Sonderdienſtes ſofort und fortlaufend gegen Unterſchrift be
kanntzugeben, ihre Einhaltung nachhaltig zu prüfen. Verſtöße
gegen dieſe Anordnung, auch ſoweit ſie die Pflicht zur Prüfung
ihrer Einhaltung aufſtellt, werde ich ſtrengſtens ahnden.“

Was blaſen die Trompeten
Nerſeburg hat ſich zum Empfang ſeiner ezem. 12er Huſarengeſchmückt; ſchon am Bahnhof begrüßt eine ehrenrſorte die von

nah und fern herbeikommenden alten r welche vor Jahr-zehnten ihrer Militärpflicht in Merſeburg genügten. Alte r

innerungen werden wach, wenn wir am heutigen Tage den
Klängen der Muſik lauſchen, die von dem Rei wehr Reiter
Regiment, dem Traditionsregiment der 12er ausgeyr wird. Wer denkt nicht gern zurück an lie d. ten, wo frohe

eitermuſik in unſeren Straßen ertönte und die Huſaren nach
dem Exerzierplatz ausrückten, von jung und alt umjubelt. Heute
wird nun das Erinnerungsmal eingeweiht. Ein Huſar ſoll die
Erinnerung an die vergangene Zeit lten und ſoll all denen
als leuchtendes Fanal vor Augen treten, die nichts mehr wiſſen
wollen von Deutſchlands kg Vergangenheit. Am Schloßartenſalon, an alter hiſtoriſcher Stätte, hat das Denkmal ſeinen

[tandort erhalten, einen ſchöneren S konnte es wohl nicht
finden, zogen doch hier die blauen Huſaren vorüber, wenn ſie
vom alten Kloſter kommend, zum Dienſt ausritten. So ſteht nun
der Reiter auf ſeinem Porphyrſockel, als wenn er den Tag er
wartet, wo wieder ſchmucke Reiter an ihm vorbeidefilieren.

Schon ſeit Wochen hört man nichts anderes mehr als von der
Denkmalsweihe der Huſaren, es iſt ein Zeichen, in welch freudiger
Erinnerung allen Merſeburgern die Zeit von 1885 bis 1901 ſteht
in welcher die blauen Huſaren ihre Garniſon, in Merſeburg
hatten. Heute wird nun, wenn der Ruf ertönt, „die Huſaren
kommen“, wieder alles Spalier bilden, wenn der Feſtzug durchdie Straßen zieht, wie damals, wo die meiſten von denen, die wir

heute im Feſtzug ſehen, als Soldaten durch unſere Stadt ritten.
Möge der Wettergott ein Einſehen haben und den Tag durch
r iches Hohenzollernwetter verſchönen. Auch an dieſer Stelle
ei den in Merſeburgs Mauern weilenden ein „hergzliches Will

kommen“ zugerufen.

Das Kinderfeſt wird diesmal ein noch weit größeres Hei
matfeſt werden wie die anderen Jahre, ſind doch noch viele

von der Denkmalsweihe anweſend und werden an dem
inderfeſt teilnehmen, Der Ausmarſch nach dem Kinderplatz er

folgt um 2 Uhr vom Markt aus; auf dem Platz werden ſich dann
die Kinder mit Spiel und ſonſtigen Beluſtigungen unterhalten,und um 7 Uhr wird dann der Einmarſch ſtatſinden und dem

Kinderfeſt den Abſchluß geben.

Weißenfels
Arbeitsmarktbericht für die Zeit vom 16. bis 29. Juni 1927.

Die bisherige Beſſerung des Arbeitsmarktes hielt auch in r
Berichtszeit an, die Geſamtzahl der Arbeitſuchenden ſenkte ſich
um 838 auf 666. Die Urſache dieſer günſtigeren Geſtaltung
gaben faſt alle Jnduſtrie- und Gewerbezweige. Einer weiteren
energiſchen Senkung der h er ſtand das unbeſtändige
regneriſche Wetter im Wege, da Ver ungen nach der Landwirt
ſchaft dadurch doch recht erſchwert wurden.

Die Zleichmäßigkeit in der Beſſerung war dem weiblichen
Arbeitsmarkt auch in dieſer Berichtszeit eigen, zahlenmäßig kanneine Senkung um 20 auf 167 feſtgeſtellt werden. Der Eingang

offener Stellen war auf dem weiblichen Arbeitsmarkt relativ
günſtiger wie auf dem männlichen, demzufolge iſt hier auch ein
günſtiges Vermittlungsreſultat erzielt worden. Verlangt wurden
vor allen Dingen landwirtſchaftliche Tagelöhnerinnen, aber auchnach pewerblicſen Arbeiterinnen aller Art wurde gefragt. Etwas

verringert hat ſich der Bedarf an Hausperſonal.
e 666 Arbeitſuchenden teilen ſich in 347 unterſtützte, 152

nicht unterſtützte Männer, 187 unterſtützte und 30 nicht unter
ſtützte Frauen.

Schwere Gewitter über Stadt und Landkreis Weißenfels.

u. g. in der Gegend von Teuchern, nmölſen, Meineweh, Oſter
feld, Rei u. am Auch der Obſtbeſtand iſt in einigen
Ortſch ichtet worden. Ein genauer Schaden
läßt erſt in den nächſten Tagen feſtſtellen.

ſo gut wie vernich

Aufgefundene Kindesleiche. Freitag, den 1. Juli, nachmit
tags gegen e eine Kindesleiche männlichen Geſchlechts
oberhalb der ſe 2 aus der Saale Es handelt ſich
um ein neugeborenes Kind, das wahrſcheinlich gleich nach der Ge
burt in die Saale geworfen worden iſt. Die Leiche befand ſich in
einem ſchwarzen wollenen Strumpf, der mit einem Bindfaden zu
gebunden war. Da die Leiche ſtark in Verweſung I
war, a angenommen, daß ſie längere Zeit im ge
egen hat.

Droyßig, 2. Juli. Vom Turnverein.) Der hieſige
Turnverein feierte am Sonntag ſein 40jähriges Beſtehen. Da
mit war das Gauturnfeſt des Weißen Elſtergaues verbunden.
Es waren 207 Wetturner angetreten, welche vorzügliche
Leiſtungen zeigten. Am Feſtzuge durch den reichgeſchmückten
Ort nahmen über 700 Turner und Turnerinnen teil. Auf dem
Feſtplatze hielt der n von Schönburg-Waldenburg die Feſt
rede, in welcher er der Gründer des Vereins gedachte und den
hohen Wert der Leibesübungen betonte. Am Aufmarſch zu den
Freiübungen beteiligten ſich über 860 Turner mit 25 Fahnen.
Als Sonderveranſtaltung zeigten die Teilnehmerinnen am
Blankenburger Kreisfrauenturnfeſt ihre äußerſt ſchwierigen
Uebungen.

Stößen, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Das diesjährige
Vogelſchießen findet vom 16. bis 19. Juli ſtatt. Es beginnt am
Sonnabend, den 16. Juli, mit dem Abholen der Feſtſcheibe und

die Mann

Wecken begonnen. Nach der Fahnenabholung wird der Empfang
der auswärtigen Schützen und verſchiedener Ehrenmitglieder
folgen. Anſchließend Einholung des Königs und Abmarſch nach
dem Schützenplatz, daſelbſt Parade, Preisſchießen und Konzert, am
Abend Ball im „Schützenhaus“. Montag vormittag findet das
Preisſchießen ſeinen Fortgang. Zu der am Montag mittag ſtattFeſttafel iſt jedermann eingeladen; am Abend Feſtball.

m Dienstag nach dem Auszug der Schützen wird das Schießen
fortgeſetzt; am Mittag fällt dann der Königsſchuß. Die verſtärkte
Oſterfelder Stadtkapelle gibt am Nachmitkag ein Extra»Konzert,
hierauf Einzug mit dem neuen König, dann Andacht am Krieger
denkmal und Abbringen der Fahnen. Ein Feuerwerk und ein Feſt
ball werden dieſes Volksfeſt beſchließen. Der Bau der Waſſer
leitung hat trotz der ungünſtigen Bodenverhältniſſe einen recht

uten Fortgang zu verzeichnen. Zu den Arbeiten, die von der
allenſer Firma Hermann Lücke ausgeführt werden, werden

augenblicklich noch rbeiter verlangt. Der Fuhrwerksverkehr nach
Weißenfels wird durch die Töpferſtraße über Gröbitz-Prittitz ge
leitet. Der Feier des Kinderfeſtes ſteht nichts im Wege, und
kann dasſelbe, wie feſtgelegt, am Sonntag, den 8. Juli, ſtattfinden,
Um 14 Uhr Treffen auf dem Schulplatz zum gemeinſamen Aus
marſch nach dem Schützenplatz.

Sangerhauſen
Nächtliches Großfeuer

Nachts gegen 2 Uhr wurden die Bewohner durch Hornſignale
aufgeſchreckt; nach alter Weiſe zogen die Feuerwächter durch die
Straßen, um die W der Freiwilligen Feuerwehr auf
den Poſten zu rufen. Aus der Gegend des nahen Rieſtedt leuch
tete blutroter Himmel herüber. Indeſſen wurde die r als ſie
gerade die Stadt verlaſſen hatte, telephoniſch zurückgehalten;
Th. Eingreifen war nicht erforderlich. z Rieſtedt war eine

une des Landwirts Emil Worch in Brand geraäten. Dort
lagerten Stroh und Heu von der vorjährigen Ernte; die mäch
tige Lohe, mit der dieſe Vorräte brannten, täuſchten ein Groß
feuer vor. Ein Radfahrer, der des Weges gekommen war, hatte
das Feuer im Entſtehen beobachtet und ſo konnte die Rieſtedter
Feuerwehr rechtzeitig eingreifen. Die Scheune mit zweihun-
dert Zentnern Stroh und Heu brannte zwar in kurzer Zeit
nieder; auch griff das Feuer auf das Stallgebäude über und
legte es bis auf die Grundmauern in Aſche. Das Vieh konnte
aber gerettet werden, und das ſtark bedrohte Wohnhaus blieb
bewahrt. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Steuerzahlung für Juli. Die m Juli fälligen Staats
und Gemeindeſteuern ſowie etwaige Rückſtände ſind bis zum
15. Juli an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten. Bei verſpäteter
Zahlung werden Verzugszinſen erhoben. Der Magiſtrat macht
darauf aufmerkſam, daß im Falle der Mahnung und Zwangsvoll
ſtveckung weitere Koſten entſtehen.

Sportplatz am Brühl. Heute, Sonntag, finden auf dem
Sportplatz am Brühl leichtathletiſche Wettkämpfe ſtatt, die ſchon zu
den am kommenden Sonntag ſtattfindenden e letiſchen Wett
kämpfen des Kyffhäuſergaues gehören. Es treffen ſich heute nach
mittags 2 dem Sportplatz die Anfänger und alten
Herren der irke Mansfeld und häuſer. Die Teilnehmer
enſtſſen ſich ich um 342 Uhr auf dem Sportplatz einfinden.

Ein Gewitter ging in den ſpäten Nachmittagsſtunden des
itags über unſerer Stadt nieder. Es war von en Regen-

die Hagel enthielten, begleitet. Bereits nach einer Viertel
hatte es ſich wieder verzogen.

Der Berliner ErkJugendchor trifft heute, Sonntag, hier
in Sanger n ein. Um 11 Uhr vormittags werden die Kinder
auf dem tplatz ein feines Geſangskonzert geben. Um 4 Uhr

findet dann das angeſetzte Konzert ſtatt, das bei gutem
Wetter im Garten und bei ungünſtigem Wetter im Saal abgehalen
wird. Die Veranſtaltung, die uns einen hohen Genuß verſpricht,iſt auf alle Fälle zu empfehfen.

Die Tierſchau Hagenbeck-Alberty trifft morgen, Montag,
ier in rhauſen ein und wird auf dem Schützenplatz ihreJe v ä der Zirkus Alberthy außer ſeinen

Akrobaten und Artiſten beſonders rdedreſſuren zeigen wird,
wird ſich der Dompteur ck mit ſeinen Raubtierdarbietungen
dem Sangerhäuſer Publikum vorſtellen. Die Eröffnungsvor-
ſtellung findet am Montag ſtatt.

Das Gartenkonzert im „Schützenhaus“, das von unſerer
Stadtkapelle für itag angeſetzt war, fiel auch diesmal, wie ſchon
ſo oft in den letzten ren, dem J Wetter zum Opfer.
Wir wünſchen Herrn Muſikdirektor Bloßfeld für die Kongzerte, die
S. noch im Laufe dieſes Sommers abzuhalten gedenkt, beſſeres

tter.
Sterbefälle. Vetevan Friedrich Schweinigel im 88. Lebens-

jahre am 30. Juni in Ulichteritz. Berginvalid Gottlob Sachſe im
85. Lebensjahre am 30. Juni in Granſchütz.

Aſchersleben
Eine Glanzleiſtung der Feuerwehr.

Unſere Feuerwehr iſt bekanntlich eine freiwillige, das heißt,
ſchaften ſind nur im Nebenberuf als Feuerwehrleute

tätig. Der weſentlichſte Nachteil beſteht darin, daß nur die Leute
ſofort verfügbar ſind, die ſich im Augenblick des Alarms zu Hauſe
aufhalten. Der Alarm für den letzten Brand erfolgte aber vor
mittags 3410 Uhr, als ein jeder auf ſeiner Arbeitsſtelle war. Trotz
dem gelang es, in kürzeſter Zeit acht Leute aufzubieten, die ſich
natürlich zunächſt mit den Schutzarbeiten befaßten und denen es
tatſächlich gelang, die drohende Ausbreitung des Feuers zu ver
hindern. Die übrigen Mann

erſchwert wurden die Arbeiten durch den herrſchenden ſſer
mangel und die Lage des Grundſtückes, die nur ſchlecht ankommen
ließ. Der Waſſermangel wurde erſt behoben, als die Motorſpritze

am Flußwaſſerſtollen Ecke Hinter dem Zoll aufgeſtellt wurde. Zur
Bekämpfung des Brandes mußten verſchiedentlich Zäune nieder
gelegt werden. Alles in allem hat unſere Wehr ſich glänzend be
re beſonders wenn man berückſichtigt, daß hier eine ganze
Reihe von ungünſtigen Umſtänden zuſammentrafen, die aber ziel

bewußt beſeitigt wurden.
Die Magdeburger Brücke frei. Die Magdeburger Straßen

brücke iſt von der Polizeiverwaltung für den geſamten Verkehr
freigegeben worden. Damit hat ein Werk ſeine Fertigſtellung ge
funden, das für das weitere Blühen und Gedeihen unſerer Stadt
von hoher Das Jnduſtriegeleis erſchließt in weitem
Umfange das Gelä und bietet die Möglichkeit, auch andere Jn
duſtrien jetzt nach hier zu ziehen. Hoffentlich gelingt das in recht
naher Zeit.

Stahlhelm. Nach längerer Pauſe hält der Stahlhelm am
Dienstag, den 5. Juli, 20 Uhr im „Kaiſerhof“ eine Vollverſamm-
lung ab. Sie wird durch die Vorfü des Filmes vom Reichs
Frontſoldatentag beſonders anziehend geſtaltet werden.

Volksmuſik. Der Aſchersleber Singkreis veranſtaltet am
Mittwoch, den 6. Juli, im „Kaiſerhof“ einen Volksmuſikabend. Bei
e Wetter ſollen die Vorführungen im Garten ſtattfinden. Die

ätze koſten 40 und 80 Pfennige und ſind ſind im Vorverkauf bei
Bennewitz, Franke, Kingenbach und im Dürerhaus zu haben.

Engliſche Teichtathletikmeiſter
ſchaften

Körnig, Houben, Dobermann und Brechenmacher engliſche
Meiſter.

bei trübem Wetter in London begonnenen
engliſchen Leichtathletikmeiſterſchaften konnte die deutſche Mann

Bei den am Frei

t recht gut abſchneiden. Jn den Vorläufen für die 220-
ards Meiſterſchaft gewanren Schüller, Houben

und Körnig ihre Vorläufe. Jm 880-Yards-Laufen trat Dr.
nicht an, desgleichen die Franzoſen Baraton und

in. Zwiſchenlauf über 220 Hards ſiegte Schüller im
erſten über den J nach hartem Kampf in der

Zeit von 21,7 während ſich Houben und
örnig die beiden anderen Zwiſchenläufe holten. Es kommen

alſo drei Deutſche als beſter Zweiter der Engländer in den End-
lauf. Jm 440-Yards-Laufen hatte Büchner nicht viel
zu beſtellen, da er ſchon im Vorlauf dem engliſchen Meiſter Lowe
mit fünf Metern unterlag. Jm Vorlauf über eine Meile war
den Deutſchen abermals ein guter Erfolg beſchieden. Böcher ge
wann ſeinen Lauf in 4:25, den zweiten Lauf gewann der Franzoſe
Dar Jm Weitſprung mußte Köchermann üheer-raſchend ausſcheiden. Hier ſiegte der Schwede Svenſſon

mit 7,17 Metern vor dem Deutſchen Dober mann. Die einzige
Entſcheidung fiel im ZweiMeilenGehen, das der Engländer Pope
in 14:21,6 vor Fletcher gewinnen konnte.

r

Der zweite Tag der engliſchen Leichtathletikmeiſterſchaften
brachte die wichtigſten Entſcheidungen. Die Bahn war nach den
ſtarken Regenfällen der letzten Zeit auch heute nicht in einwand-
freier Verfaſſung. Jmmerhin etwas beſſer als geſtern. Mehr als
25 000 Zuſchauer wohnten den heutigen Wettkämpfen bei.

Den erſten der ausgetragenen Kämpfe, die halbe Meile, ge
wann bei Nichtteilnahme Dr. Peltzers Love-England überlegen in
1,5426 Minuten, der aber damit eine volle Sekunde hinter der
vorjährigen Weltrekordzeit Peltzers zurückblieb. Zweiter wurde
Griffeths-England, dritter Feger-Paris. Deutſchland war in dem
Rennen nicht vertreten.

In dem dann folgenden Rennen über 100 Yards vermochte
Deutſchland ſeinen vorjährigen Triumph zu wiederholen. Körni g
Charlottenburg gewann in der in Anbetracht des Bodens guten
Zeit von 10 Sekunden vor Houben Krefeld, während Hodge
den dritten Platz belegte.

Bei den weiteren Leichtathletikkämpfen waren die deutſchen
Farben noch mehrmals ſiegreich. Houben konnte die 220 Yards
in der Zeit von 21,8 Sekunden vor den Titelhaltern Butler-England

und Schüller Dobermann-Köln den Weitſprung mit
7,80 Meter vor Swenſſon und Peters und ſchließlich Breche
macher das Kugelſtoßen mit 14,16 Meter gewinnen. Mang
wurde dritter im Hammerwerfen.

Thomſon D. T.-Florettmeiſter

W Austra

Dieſe Sei
Deutſchen Turnerſchaft.

Hilfsmittel für Ruderlehrer
Zwei Herren der R. G. Ruhrort, die Herren Oberingenieur

Damm und Dr. Jeſchke, iſt es nach jahrelangen Verſuchen
gelungen, einen handlichen, etwa 5 Ki m ſchweren Apparat
zu bauen, mit deſſen Hilfe die Geſchwindigkeit des Ruderbootes
fortlaufend aufgezeichnet werden kann. Das erhaltene Diagramm
zeigt jeden Ruderſchlag in allen Phaſen und deutlich die Ge
ſchwindigkeitsänderungen während jeden lages, da das Dia-
gramm eingelnen Schlages etwa 30 Millimeter lang iſt. Der
Apparat kann ohne große Vorbereitungen an jedem Rennboot an
geb werden. Er wird an der Spitze des Bootes vor Nr. 1 auf
geſtellt, den er in keiner Weiſe behindert. Der geſamte Mechanis
mus, das Schreibwerk aſw. ſind in einem waſſerdichten Gehäuſe
aus Leichtmetall untergebracht. Nur ein kleines Metallrohr führt
ſeitlich vom Boot ins Waſſer.

Der Apparat wird einem größeren iſe erſtmalig gentlich der am 16. und 17. Juli in Pale daher e reren
Regatta des RheiniſchWeſtfäliſchen Regattaverbandes vorgeführt
werden.

Wir werden dieſe wichtige Erfindung, die es jedem Ruder
lehrer m genaue zahlenmäßige, auswertbare Ergeb
niſſe über die Arbeit und Geſchwindigkeit ſeiner Mannſchaft zu er
halten, noch ausführlicher zurückkommen.

KOLA-
SPORT-PRALINEN100 g 60 Pf.

Das J r Erfrischungsmittel für
Sportsleute in angenehmer Form und

27737 m 777ausgehende, anregende ungSpoftlichen e
letstungen und schültzt vor Ermüdung.

DAVID SönNE AKTIENGE SCHAFT
MIGNON-SCHOoKOLADEN-WVERKE HRLLE-SAALE

einem Zapfenſtreich am Abend. Der Sonntag wird mit einem

kür landwirtschaftliche
Huschinen, Oneen und Cerüte

Maaß S Lipper,
Halle-Saale, Herrenstraße T1
Fernruf 24703. Fernruf 24703
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5. Juli

Foreiwild
„Ach, ſo ſchlimm iſt das nicht. Man braucht doch nicht jede

Knoſpe gleich für ſich haben wollen.
„Hat ſie ſich denn nicht vor dir entfaltet? Das kennt ſie ja

beſonders gut.
„Nee, Ottokar“, lächelte Fridolin, „von ſo einer Pflanze laſſe
ich die Finger weg; man könnte ſie ſich verbrennen. Aber ſie ſt
doch nicht ſo ſchlecht, wie ich dachte. Jch ftaunte, als ſie ſagte,
daß ſie Kurt nicht verraten habe.

„Sie wird eben für den Schwerenöter ſchwärmen.“
„VPein, ich glaube nicht. Sie ſagte wenigſtens ſo, als wenn er

ihr völlig gleichgültig geworden ſei.“
Kann ſein, kann auch nicht ſein. Aus ſo einem Frauen

zimmer wird man doch niemals klug. Kann auch ſein, daß ſie ein
mitleidiges Herzchen hat. Jedenfalls freue ich mich für den leicht
ſinnigen Kurt. Aber ich denke, daß er jetzt jedenfalls die Naſe voll
hat und nicht mehr wildern geht. Gewiß, es iſt hart für ihn,
nicht mehr jagen zu können. Aber er muß ſich doch mit der Sache
abfinden können; es geht einmal nicht anders, und er muß
ſich ſagen, daß er durch ſolche Geſchichten immer tiefer in die
Tinte kommt. Der arme Kerl kann ſich zu ſchwer beherrſchen.“

„Jch habe ihm gründlich meine Meinung geſagt. Als
Freund habe ich die Pflicht dazu, und er verſprach mir hoch und
heilig, daß er es nicht wiedertun wolle.“

Hoffentlich hält er ſein Verſprechen. Nun, in einigen
Wochen wird er unſerem Weſtfalenlande ja ſowieſo ade ſagen.
Er wolle, wie er ſagte, erſt noch einige Monate in Schleſien zu
bringen, bevor er über den Ozean gondelt.“

„Jch weiß es“, nickte Fridolin. „Er hofft auch, dort wieder
einen Jagdſchein zu bekommen. Natürlich will er die Leute ſo
ein bischen betrügen. Dort wiſſen ſie nicht, daß ihm hier die
Jagdkarte entzogen wurde. Er meint, wenn ſein Onkel Ober
förſter für ihn einen Schein fordert, dann wird dieſer anſtands
los ohne jegliche Nachfrage ausgefertigt.“

Ottokar lachte beluſtigt.
„Natürlich wird das gehen. Die vom Landratsamte dort

hinten in Schleſien werden auf keinen Fall erſt Ermittlungen
über den Antragſteller einziehen wollen, namentlich, wenn der
Onkel Oberförſter iſt und ſelber die Jagdkarte beſorgt. Das hat
ſich der Kurt ganz ſchlau überlegt.“

Sie waren mittlerweile ziemlich weit in das Gebirge ge
kommen. Es war allmählich hell geworden. Ueberall war es naß
und glitſchig und der ſandige Lehmboden war tief aufgeweicht.
Ein mühſam Gehen auf den Bergwegen, die öfters von Fuhr-
werken befahren wurden und daher nicht beſonders gut ausſahen.
Aber auf den Nebenwegen war es beſſer. Die hatten eine feſte
Grasſchicht oder waren von dünnen Mooſen überkleidet.

„Für die Karnickel iſt' das kein Wetter dieſe Nacht geweſen“,
meinte Ottokar nach einer Weile, indem er auf einen Bau, der
ſeitwärts vom Wege lag, deutete, „die ſtecken alle in den Löchern.“

„Aber wenn es ſich nachher weiterhin aufklärt,“ bemerkte
Fridolin, „dann kommen ſie heraus. Zum Frettieren wäre es
für die Wilderer Zeit. Das war heute in der Frühe ſchon mein
Gedanke. Jch meine, dieſe Tage-Spuren von zweibeinigem
Raubzeug entdeckt zu haben. Es waren ſo viele Abdrücke von
benagelten Sohlen an den Karnickellöchern zu ſehen. Soll mich
wundern, ob die Halunken dieſes naſſe Wetter nicht ausnutzen.“

„Du, und ich habe“, unterbrach Ottokar den Freund, „ein regel-
rechtes Netz kürzlich an den Birkenſteinen gefunden. Jch wollte es
dir immer ſchon ſagen, bin aber ganz darüber hinweggekommen.“

„Siehſt du, daß ich mich nicht irre, mein Lieber. Unſern
Karnickeln wird von dieſem Raubgeſindel nachgeſtellt, da kann es
gar nicht ſchaden, wenn man auf dem Poſten iſt. Uebrigens wollen
wir uns nicht mehr unterhalten, oder doch wenigſtens im Flüſter
ton. Man könnte uns ſonſt hören.“

Sie gingen durch ein Buchenholg und kamen dann zu einem
dichten Kiefernbeſtande. Geräuſchlos durchquerten ſie das Hoch
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umgingen eine Fichtenſchonung und kamen dann zu einer
einen

nd das nicht Stimmen flüſterte Ottokar plötzlich. „Hör
mal!

Fridolin duckte ſich blitzſchnell hinter einem Ginſterſtrauch in
ſich ammen und winkte Ottokar mit der Hand zu, dasſelbe
zu tun.

Dieſer, obwohl er nichts ſah, gehorchte ſofort und kroch dann
auf allen Vieren zu Fridolin, der, mit dem Glaſe vor den Augen,
nach den Birkenſteinen hinüberſah.

„Du, da gehen zwei Kerle,“ raunte Fridolin dem Freunde zu.
„Das ſcheint mir verdächtig; ſie haben Ruckſäcke, und der eine trägt
eine kleine Kiſte.“
„Das ſind auf alle Fälle „Frettierer“, beſtätigte Ottokar, der
jetzt auch die beiden durch ſein Glas in Augenſchein nahm. Die
wollen gewiß zu den Bauen an der Sandkuhle. Da müſſen wir
hinterher.“

„Sachte, ſachte!“ ziſchelte Fridolin. „Die Kerle ſollen erſt in
voller Tätigkeit ſein. Wenn ſie übrigens die Sandkuhlenlöcher
revidieren, dann wünſche ich Jhnen viel Glück für ihre Frettchen,
denn in dieſem Bau liegt Meiſter Grimmbart, der Dachs, und der
wird nicht lange Federleſens mit dem Albinoe machen. Das wäre
ein Hauptſpaß.“

„Jch glaube beſtimmt, daß ſie zur Sandkuhle gehen. Es gibt
hier ja ſonſt in der Nähe gar keine Kaninchenlöcher. Paß auf, die
beehren den Dachs.“

„Hoffentlich haben ſie keine Ahnung von ſo einem Dachsbau“,
war Fridolins lächelnde Entgegnung. „Wir wollen uns ſo von
hinten herum einmal heranpürſchen. Jmmer vorſichtig!“

Als ob es im Sommer dem roten Vock gälte, ſo krochen die
beiden durch die Sträucher und achteten nicht der Näſſe im
Heidekraut, die ihre Knie ein recht kühles Bad nehmen ließ. Vor
ihnen lag eine Bodenerhöhung. Wenn ſie dieſe erreichten, ſo ver
mochten ſie von dieſer Warte aus die Sandkuhle zu überblicken.

Auf der Erhöhung angelangt, richteten ſie ſich vorſichtig auf
und lugten durch das Strauchwerk zu der einige fünfzig Gänge
entferntliegenden Sandkuhle hin. Da ſahen ſie die beiden
Kerle, wie ſie ſich mit ihren Ruckſäcken zu ſchaffen machten. Die

Jäger konnten deutlich durch ihre Gläſer wahrnehmen, wie die
Wilderer Netzzeug und Pflöcke hervorzogen und dieſes vor den
Löchern anbrachten. Die Lauernden ſchüttelten ſich vor Lachen.

„Genau, wie ich es mir gedacht habe“, flüſterte Fridolin be
luſtigt. „Sie haben richtig Meiſter Schmalzmanns Bau an-
genommen. Das wird eine luſtige Frettiererei geben. Richtig,
da laſſen ſie ja ſchon ein Frettchen einſchliefen. Nun wird's all
mählich Zeit für uns. Wir wollen den Kerlen behilflich ſein und
uns den Zauber einmal anſehen.“

„Wieſo kehilflich ſein fragte Ottokar erſtaunt. „Wie meinſt
du das

„Wir ſchleichen uns leiſe heran, treten dann ganz harmlos hin
zu und ſtellen uns an, als ob wir mit dieſer Geſchichte vollkommen
einverſtanden ſind. Die Halunken ſollen ihre Fretitchen los
werden. Meiſter Grimmbart ſoll ſie erledigen, das iſt eine gute
Strafe für die Kerle, denn ſolche Fretts koſten Geld. Wir
müſſen die Leute ſo lange zum Einſchliefen ihrer Tiere ermuntern,
bis dieſe nie und nimmer mehr zurückkehren. Haſt du nun
begriffen?“

Oktokar lachte hell und hielt ſich die Naſe zu, damit er nicht vor
Beluſtigung lospruſtete.

„Das iſt eine feine Jdee. Da mache ich gern mit. Alſo los!“
Sie erhoben ſich vollends und näherten ſich unauffällig den

Bauen. Die beiden Karnickelfänger waren in ihre Arbeit ſo ver
tieft, daß ſie gar nicht ſahen und hörten, wie die Jäger auf ſie zu
kamen und plötzlich hinter ihnen ſtanden.
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Nenueſtes aus der Mode
Moderne Badekleidung

Die moderne BVadekleidung ſoll nicht
nur eine zweckentſprechende Hülle ſein,
die wir im Waffer tragen; ſie foll vor

allen Dingen abwechſlungsreich, elegant
und kleidſam ſein. Darum hat ſich die
Mode dieſer Kleidung beſonders an
genommen und uns entzückende Anzüge,
Bademäntel und Capes ſowie ganz
raffiniert erdachte Complets gebracht.
Die Formen der Anzüge weichen in

den letzten Jahren wenig von der be
ſtehenden Grundform ab. ein ſchlichtes

Trikot oder kurzes Höschen und darüber
die lange ck, die entweder mit
einem Gürtel oder Zugſaum in ver-
längerter Taillenlinie zuſammengehalten
wird, oder der in tiefer Taillenlinie ein
Glockenſchoß angeſetzt iſt. Die große
Vielſeitigkeit bringen in das modiſche
Badeleben die Stoff und Farb-
kombinationen, letztere in ſchönſter, oft
gewagteſter Lebhaftigkeit.

Daneben ſieht man auch viel die
immer vornehme und beſonders für
die nicht ganz Schlanken außer
ordentlich kleidſame SchwarzWeiß-
Zuſammenſtellung. Auch der
Bademantel muß in lebhaften, luſtigen
Farben leuchten; man verwendet für
ihn einen dicken Kräufelſtoff mit ſchönem
Muſter oder einen einfarbigen in
irgend einer ſatten Farbe und ſchmückt
ihn mit ſchön gemuſterten Blenden, für
die natürlich ebenfalls Kräuſelſtoff ge
nommen wird. Auf unſerer Abbildung
ſind ein paar nette Badekoſtüme zu
ſehen, die bei unſeren Leſerinnen ſicher
viel Anklang finden werden. Ab-
bildung a) ein eleganter, beſonders kleid
ſamer Anzug, beſteht aus emailleblauer
Seide für die hübſch geſchnittene Ueber
bluſe, unter der ein aus weißem
Material gefertigtes Schwimmtrikot getragen wird; dieſes zeigt
die übliche glatt anliegende Form, mit ſpitzem Ausſchnitt und
leichtem Stickereimotiv, das im Ausſchnitt der Ueberbluſe ſichtbar
wird. Der langen Bluſe iſt ein Glockenſchoß angeſetzt, der den
Schwimmanzug faſt vollſtändig deckt.

Die kleinen Mädchen wollen nicht hinter der Mama zurück
ſtehen ſie wollen, ganz wie dieſe, einen ſchicken Anzug in hübſchen,

frohen Farben haben. An dieſen Anzügen läßt man das Röckchen
oder das überfallende Schößchen fort. Unſer Modell (B) iſt für
ein kleines Mädchen von 10—12 Jahren gedacht; als Material
kommt Trikot oder Satin in zwei hübſchen harmonierenden Farben
in Frage. Die Form des Anzugs iſt ganz ſchlicht; den Effekt
bilden die apart eingearbeiteten Formblenden, die ſich oben als
Paſſe fortſetzen.

Das dritte Modell (D) iſt ein in der Form ſchlichter, durch
gehend geſchnittener Bademantel aus weißem Kräuſelſtoff; ſehr
ſchön gemuſterter blaugrundiger Frottierſtoff bildet den wirkungs-
vollen Blendenaufputz. Das letzte Modell (C) zeichnet ſich durch
große Eleganz und beſonders ſchöne Verarbeitung aus. Für
Höschen, Kaſack und Cape war Taft in ſchönſtem Blau, für die
originellen Zackenblenden weißer Taft verarbeitet worden. Der
doppelte Zugſaum in der Taillenlinie garantiert einen guten feſt

anſchließenden Sitz. Sehr graziös wirkt der breite Kragen, der
das halblange Cape am Halſe zuſammenhält.

Zu allen Modellen ſind LyonSchnitte erhältlich. J
Verzeichnis der Schnittmuſter zu den abgebildeten Modellen.

T 65046, großes Schnittmuſter in Größe 46.
G 727, kleines Schnittmuſter für 10--12 Jahre.
T 5044, großes Schnittmuſter in Größe 46.
G 729, großes Schnittmuſter in Größe 44.

K.
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Modiſche Kleinigkeiten für den Badeſtrand
Trotzdem wir uns an der See über jeden Sonnentag freuen,

erfindet doch die Mode allerhand aparte Kleinigkeiten, die uns vor
allzu grellen Sonnenſtrahlen ſchützen ſollen. Entzückend ſind die
koketten Schirmchen aus feſtem j iſchem Papier oder Kretonne,
die mit bunten originellen Muſtern über und über bedruckt ſind.

Etwas ganz neues un apartes iſt der rieſige, breitrandige Hut
aus federleichtem Baſt- oder Manilla, der dem Geſicht wirklich
Schatten ſpendet. Wir zeigen unſeren Leſerinnen ein ſolches
Modell, das keinerlei Garnitur aufweiſt und nur durch ſeine Form
kleidſam und zweckentſprechend iſt. A. K.

Ar



Erſt, als ihnen ein kräftiges „Guten Morgen“ in die Ohren
klang, wandten ſie überraſcht um und blickten beſtürgt
auf die freundlich lächelnden Herren. Der Geſichtsausdruck der
Lumpen war ſo dumm und ratlos, daß Ottokar in ein Gelächter

e chis„Na, noch nichts gefangen redete Fridolin ſie an, indem
er ſich eine Zigarette aus der Taſche zog und in Brand ſetzte.
eJch glaube, hier wird es ſich lohnen, denn der Bau iſt ja noch gang
friſch.“ Zugleich hatte er ſich mit einem raſchen Bilck davon über
zeugt, daß die vielen Spuren, die ringsum deutlich zu ſehen waren,

ken en Je gut, daß ihr mit eurenettchen einmal hergekommen ſeid“, fuh er fort, „denn die
Karnickel nehmen hier vollkommen überhand. Dagegen können wir
Jäger mit der Flinte nichts machen.“ Und Ottokar fügte pfiffig
lächelnd hinzu: „Es iſt ſchade, daß wir euch nicht gekannt haben,
dann würden wir euch r mal gerufen haben. Fſt ja auch ein
feiner Braten, ſo ein Wildkaninchen, und ſo einen kleinen Neben
verdienſt gönnen wir euch ganz gern.“

Die Wilderer riſſen ihre Augen auf, wie Teller, als ſie die
Jäger ſo ſprechen hörten. Es war ihnen anzuſehen, daß ſie Zu
trauen zu den Worten der beiden Sprechenden faßten.

„Jch meine ja auch“, ſagte der eine es war der ältere
daß es gar nicht ſo ſchlimm iſt, wenn man fich einmal ſo ein paar
Kaninchen holt; ſie gehören ja auch eigentlich nicht zur Jagd. Haſenlaſſen wir s in Ruhe. Nee, die wollen wir gar

Solche Dummheiten machen wir nicht mit.“
„Davon ſind wir ja auch vollkommen überzeugt“, gab Fridolin

mit todernſtem Geſicht zur Antwort. Er kniff aber Oltokar dabei
ein Auge zu.

„Habt ihr denn ſchon ein Frett einſchliefen laſſen wandte
Ottokar ein.

„Ja, das eine iſt drin im Bau. Man hört aber noch nichts
gab der jüngere der Frettierer zur Antwort.

„Wieviel Frettchen habt ihr denn fragte Ottokar.
„Zwei“, gab derſelbe Mann zur Antwort. „Das andere iſt noch

im Kaſten.“
„Wenn ihr Netze genug dahabt, dann laßt das zweite Fretichen

einmal dort drüben einſchliefen“, meinte Fridolin kopfnickend, „ich
wette, daß ihr dort einen feinen machen werdet. Die Karnickel
ſitzen nach der regneriſchen Nacht ſelbſtredend alle in ihren Löchern.“

Wer Fridolin näher kannte, der würde geſehen haben, wie
tauſend kleine Teufelchen bei dieſen Worten in ſeinen Augen
ſprühten, denn er wußte beſtimmt, daß in dieſezn Bau Meiſter
Schmalzmann hauſte. Schlieften hier das Frett ein, dann war es
jedenfalls verloren.

„Wir können ja“, er ſprach wieder zu den Jüngeren,“ drüben
einmal nachſehen. Ottokar, du kannſt hier behilflich bleiben.

„Selbſtredend!“ nickte dieſer mit einem bedeutungsvollen
Blicke. „Wir wollen die Sache ſchon machen.“

„Frettieren macht Spaß“ ſagte Ottokar zu dem Wilderer, in
dem ſie dem bezeichneten Bau zugingen. „Das haben Sie ſicher
ſchon oft gemacht. Man muß das kennen.“

„Eigentlich ſind wir in dieſer Sache erſt Anfänger“, gab der
junge Burſche zur Antwort. „Wir haben die Frettchen erſt ſeit
vierzehn Tagen.

„So, ſol“ nickte Ottokar. Er begriff jetzt, warum die Kerle
keine Ahnung von Dachsfährten hatten. „Aber wie heißen Sie
eigentlich, man kann beſſer miteinander reden, wenn man den
Namen weiß.

„Jch bin der Peter Hammacher hinterm Dorfe weg, und der
andere iſt mein Onkel, der Polders Karle. Jhm gehören auch die
Frettchen.“

„Na, dann wollen wir mal ſehen, Peter, was wir beiden zu
ſammen jetzt fangen. Stelle nur die Netze recht gut.“

Nach einer Weile war dies Werk geſchehen, und dann ließ
Peter das zweite Frett einſchliefen. Zunächſt verſpürte das Tier
keine rechte Luſt, in den Bau zu dringen. Es wandte ſich ſchein
bar angewidert zurück. Vielleicht hatte es auch Angſt, denn es
witterte Grimmbart. Da gab ihm der Wilddieb einen gehörigen
Klaps und knuffte es dabei in die Einfahrtsröhre hinein, ſo daß
es, ängſtlich vor neuen Schlägen, wohl oder übel einſchliefte.

Jm Grunde genommen tat es Fridolin um die artigen Freitchen
leid; die Sache war aber nun einmal angefangen und darum ſollte
ſie auch vollendet werden. Der Verluſt der Frett war die beſte
Strafe für die Wilddiebe, und man hatte dann ſeine Ruhe vor
ihnen, ſo leicht ließen ſich keine neuen Frettchen beſchaffen.

Plötzlich hörte man in der Tiefe des Baues ein Rumpeln
und gleich darauf einen eigenartigen quiekenden Laut.

„Das Frettchen hat ſicher ein Kaninchen geriſſen“, ſagte
Peter mit beſorgter Miene „Es wäre doch wohl beſſer geweſen,
wenn wir ihm den Maulkorb angelegt hätten. Ob es jetzt wohl
weiter arbeiten wird?“

„Nee“, gab Fridolin, der wohl wußte, daß die Leute, die kaum
vernehmbar aus dem Bau gekommen waren, die Klage des

geweſen war und der jetzt die beſtimmte Ueberzeugung
daß das Albino erledigt war, „das war was anderes.

„Ja, aber, was denn?“ fragte beſtürzt der Burſche.
Fridolin tat jetzt, als ob er aufmerkſam die vielen Spuren, die

da um den bau herum im loſen Sande ſtanden, betrachtete.
„Himmel! Was ſehe ich da!“ rief er dann mit einemmal. „Jn

dieſem Bau liegt ja ein Dachs. Das habe ich bis jetzt ganz
überſehen. Das wir aber auch ſo dumm waren!l“

„Ein Dachs? Was iſt denn das für ein Tier?“ kam es
m von den Lippen des erbleichenden Burſchen.

ridolin ſah ihn eigenartig an, dann ſagte er malitiös lächelnd:
„Tja, mit Jhrem Fretichen iſt nun wohl vorbei, das hat der
Dachs kaputt gemacht. Was vorhin klagte, war Jhr Albino.

Fridolin gab ihm keine Antwort, ſondern ſchlenderte dorthin,
wo Ottokar und der Karle in Tätigkeit waren.

„Na, iſt hier auch immer noch nichts los?“ rief er den beiden
entgegen. „Da drüben haben wir Pech gehabt, da ſteckte ein Dachs
im Bau; der hat das Frett erledigt.

Polders Karle fuhr, wie von der Tarantel geſtochen, herum.
„Was iſt los?“ fragte er mit heiſerer Stimme.
„Weiter nichts, als daß Sie Jhr Frettchen nicht wieder

bekommen. Aber hier ſind ja auch Dachsſpuren. Wenn da nicht
nur auch ſo ein Schmalzmann in der Tiefe ſteckt! Dann iſt auch
Jhr a Tier verloren. atn habe Prügel helo

Karle machte ein Geſicht, als er mmen.
„Das is ja doll“, er endlich. „Und die Tiere haben ſo

viel Geld gekoſtet! Js das aber ein Schaden! Aber es iſt ja
nicht möglich. Die Frettchen müſſen wiederkommen, ſie n
fich beſtimmt nur voll geſogen und liegen jetzt im Bau. Da hilft
nichts, wir müſſen warten.“

„Sagen Sie einmal, Karle, wollte auch hier Jhr Frettchen
anfangs nicht einſchliefen?“

„Das ſtimmt,“ nickte er trübſelig. r wollte und
wollte nicht hinein; ich habe es erſt prügeln en.“e T gut, gab Fridolin ſeelenruhig zur Antwort „dann

iſt auch dieſes Frettchen hin. Komm, Ottokar, wir gehen weiter.
Wir haben keine Zeit, um lange zu warten. Jch wünſche euch
viel Vergnügen, Karle und Peter.“

Lachend wanderten die Freunde zu den Birkenſteinen
hinüber.

„Unſer Zweck iſt erreicht“, ſagte Fridolin nach einer Weile.
Das iſt den Lumpen ein teurer Spaß geworden. So klotzig
dumme Burſchen ſind mir aber noch nicht vorgekommen. Daß
das keine Karnickelſpuren waren, ſieht doch jedes Kind.“

„Und wie roh die Kerle mit den Albinos umgingent Wenn
Frett nicht in einen Bau will, dann ſchlägt man es doch

n I
„Ja, mich empörte es auch, als mir der Burſche das ergä

Als wir das Frett einſchliefen ließen, ſah ich ſogleich an
Verhalten, daß es den Dachs witterte, und ich befürchtete ſchon,
daß wir das Tier nicht hinein bekommen würden. Jch keß
daher den jugen nſchen ruhig gewähren, als er das Frett
zum Einſchlief zwang, denn ich wußte, daß es nicht wieder gum
Vorſchein kommen würde. Sage einmal, iſt es nun nicht ſo viel
beſſer, als wenn wir den Kerlen anders gekommen wären

„Sicherl“ lachte Ottokar. „Wer weiß, ob die Halunken nicht
obendrein die Erlaubnis des Grundſtückbeſitzers gehabt haben!
Dann hätten wir uns obendrein nur lächerlich gemacht. Das war
ein feiner Einfall von dir, Fridolin.“

Wenn das nicht ſo überdumme Leute geweſen wären, dann
würde mein Plan oder ſagen wir beſſer meine Vermutung

nicht in Erfüllung gegangen ſein. Das waren noch ſo ri
Grünhörner, die auch ihre Frette in einen Fuchsbau hinei gelt
hätten, wenn es zufällig einer geweſen wäre.

„Jch glaube, die ſind vom Frettieren geheilt“, feixte Ottokar.
„Beſſer konnte es gar nicht gehen.“

„Ein ſolcher Hegegang in der Frühe iſt mir mehr wert als
wenn ich im Sommer einen Bock erlege“, bemerkte der i
ſteller froh gelaunt. „Aber wie weit es in der Zeit ſein?
Ich verſpüre eine heiße Luſt in mir warmem Kaffee und
friſchen Brötchen. Geht es dir auch ſo?“
Es geht noch ſo an. Aber wir können ja allmählich nach

Hauſe bummeln. Es iſt gleich acht Uhr.“
„Nun, dann geht es ja noch.“

Sie ſtanden oberhalb der Birkenſteine, dort, wo Fridolin vor
einiger Zeit mit Lotte und Liſa zuſammengetroffen war. Langſam
ſchlenderten ſie dann den blinden Pfad zwi den
Kiefern entlang, bogen dann aus dem Holze heraus r Rain
und kamen darauf auf den Sandweg, der zum in dem
Liſa wohnte, führte. Fortſehung folgt.
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Moderne Badekappen
Eine Badekappe erfüllt nur dann ihren Zweck voll und ganz,

wenn ſie, neben dem feſchen und kleidſamen Ausſehen, abſolut
dicht abſchließt und das Haar ſicher vor Feuchtigkeit ſchützt. Unſere
beiden Modelle erfüllen alle dieſe Vorausſetzungen. Das erſte,
aus ſchwarzem und weißem Gummiſtoff legt ſich ganz knapp und
feſt um den Kopf; an der linken Seite hält eine kleine Spange
das Material faltig zuſammen. Das zweite Modell wirkt be
ſonders flott durch die geſchmackvollen Applikationen aus braunem
Gummi auf weißem Grund. Die Form der Kappe iſt knapp und
gut abſchließend und dabei außerordentlich kleidſam. A. K.

Das Reiſekleid der Dame. Relativ in die Eiſenbahn paſſend
und ſpeziell in dieſer Saiſon in ſehr anſprechenden Formen vor
liegend, ſind die gewirkten Kleider, beſtehend aus Rock und
Jumper, Ton in Ton gemuſtert oder mit diskreten Bordüren ver
ſehen. Der Jumper iſt häufig mit Treſſen eingefaßt, mit Taſchen
und Knopfleiſten verſehen und mit kleinen Umlegenkragen, oder
herzförmig oder viereckig ausgeſchnitten.

Zu allen Aodellen Ciyom-Scamitte
mm AGpttannuus ter durch
clie Expeclition erhaltlich. Be Schntte-
nmusaterbestellung Größe und Nummer
(unter fecdem Mſocell ersichtlich) nicht vergessen

Der widerſpenſtige Dirigent
Hiſtoriſche Stizze von O. Wolfgang, Wien.

Zingarelli, der berühmte Kapellmeiſter der Peterskirche,
war ein fanatiſcher Gegner Napoleons. Als 1811 anläß-
lich der Geburt des „Königs von Rom“ Napoleons Sohn in
allen Kirchen ein feierliches Tedeum angeordnet worden war,
warteten die Andächtigen in der hellerleuchteten Peterskirche ver
geblich auf das Orcheſter ſamt deſſen Meiſter. Eine ſchrecklich
peinliche Szene. Einem Vikar, der erregt zum Maeſtro eilte, um
ihn zu bewegen, ſeiner Pflicht nachzukommen, erklärte Zingarelli
rundheraus, er erkenne weder Napoleon als Kaiſer noch ſeinen
Sohn als König und Vorgeſetzten an.

Natürlich hatte dieſe Widerſetzlichkeit ihre Folgen. Beim
Präfekten von Rom erſchien plötzlich ein geheimer Bote mit dem
Befehl, den bejahrten Komponiſten feſtzunehmen und nach Paris
zu ſchaffen. Der Präfekt, der dem berühmten Meiſter dieſe un
würdige Beförderung erſparen wollte, ließ ſich deſſen Ehrenwort
geben, ſich perſönlich in Paris zu ſtellen, und ihn auf eigene
Gefahr allein reiſen.

Der fanatiſche Maeſtro fürchtete ſich nicht, für ſeine Tat ein
zu ſtehen, und freute ſich, dem Tyrannen“ ſeine Meinung ſagen
zu können. Er reiſte wirklich und überlegte ſich unterwegs alle
Wendungen, die er vorbringen wollte. Jn Paris angelangt, fand
er ein Quartier auf dem Boulevard des Jtaliens und ließ den
Kaiſer wiſſen, er, Zingarelli, ſei da und erwarte Napokeon.

Acht Tage verfloſſen. Anſcheinend konnte ſich der Kaiſer
weder bequemen, Zingarelli aufzuſuchen noch ihn feſtnehmen zu
laſſen. Eines Tages aber erſchien ein Abgeſandter des Kardinals

ch des Onkels Napoleons der den Meiſter mit ausge
ſuchter Höflichkeit behandelte und ihm tauſend Taler brachte,
die der Kaiſer ihm für die Reiſeſpeſen erſetzen wollte.

Hierauf verſtrichen wiederum mehr als zwei Monate, und
Zingarelli glaubte ſich ſchon vergeſſen, als er eines Tages durch
den gleichen Abgeſandten den Befehl erhielt, eine feierliche Meſſe
mit Chören und eine Symphonie zu komponieren.

Eine Meſſe an und für ſich iſt ja ſchön und gut, dachte der
Maeſtro und komponierte das Werk innerhalb einer Woche. Die
Meſſe wurde aufgeführt, und der Komponiſt erhielt dafür 5000
Franken. Bald darauf bekam er den Auftrag, fünf Verſe aus
dem Stabat mater zu vertonen. Die Muſik zu einem heiligen
Text zu ſchreiben, iſt ja an und für ſich ganz ſchön und gut,
dachte der Meiſter und ſetzte ſich an die Arbeit.

Die Aufführung erfolgte im Palais de l'Elyſée unter der
Leitung des ewig verſchnupften Meiſters Creſcentini und mit den
hervorragendſten Geſangskräften der Kaiſerzeit: Lays und
Rourrit ſen., ſowie den Damen Branchu und Armand. Der
Kaiſer zeigte ſich begeiſtert.

Faſt ein Monat verging dann wieder in Stillſchweigen. Zin
relli wurde ungeduldig; er ſah ein, daß er keine Gelegenheit be
m, dem Kaiſer ſeine Meinung richtig zu ſagen, und meldete

dem Kardinal Feſch, er habe Verpflichtungen in Rom, die ihn
riefen; wenn es ihm nunmehr geſtattet ſei, würde er es vorziehen,

zurückzureiſen. v

Ein liebenswürdiges Schreiben des Kardinals beteuerte, der
Meiſter könne morgen, heute, ſofort abreiſen: Zingarelli iſt ein
freier Mann hieß es wir ſchätzen uns glücklich, einen ſolchen
Meiſter in Paris zu haben, das iſt wohl richtig, aber Se. Majeſtät
wäre höchſt aufgebracht, wenn Herr Zingarelli hierdurch ſeine
eigenen Geſchäfte vernachläſſigen müßte.

So reiſte Zingarelli wieder heim, konnte es ſich aber nicht
verſagen, in der Poſtkutſche jedem Reiſenden, der einſtieg, zugerſiherne „Und i ließ dennoch nicht das Tedeum für unſeren

vorgeblichen König ſingen!“

Lernen Kinder ſchneller als Erwachſene
Die vielverbreitete Annahme, daß Erwachſene weniger raſch

und leicht lernen als Kinder, iſt ein Vorurteil; gerade das Gegen
teil iſt richtig. Bis zur Höhe des Lebens ſinkt die Fähigkeit,
ſich neue Kenntniſſe und Fertigkeiten anzueignen, überhaut nicht
weſentlich. Dies iſt das Ergebnis von Unterſuchungen, die der
Profeſſor der Pädogogik an der Columbia Univerſität in New-York,
E. L. Thorndike, angeſtellt hat. Thorndike hat zwei Gruppen
von Perſonen, die eine 35 Jahre alte und älter mit einem
Durchſchnittsalter von 42 Jahren, die andere 20 bis 24, im Durch
ſchnitt 22 Jahre alt, miteinander verglichen. Eſperanto lernte die
ältere Gruppe etwa fünf bis ſechsmal ſo ſchnell wie die jüngere,
beide Gruppen aber lernten es ſchneller als Kinder. Nicht anders
erwies es ſich aber auch bei der Erlernung der Gegenſtände des
elementaren Unterrichts, beim Leſen, Schreiben und Rechnen, und
auch die Experimente an Erwachſenen mit der Aneignung
ſchwierigeren wiſſenſchaftlichen Stoffes, fremder Sprachen, Algebra
uſw., ebenſo wie derjenigen von Stenographie und Maſchinen-
ſchreiben unterſtützten das allgemeine Ergebnis, daß die Fähigkeit
zu lernen bis etwa zum 20. Jahre anſteigt, daß hierauf ein
Stillſtand und dann erſt ein ſehr langſames Abſinken eintritt,
das man mit etwa 1 Prozent jährlich beziffern kann. Daß Er
wachſene verhältnismäßig ſelten neue Sprachen oder neue Berufe
erlernen, liegt danach alſo nicht an mangelnder Eignung, ſon
dern nur am Fehlen der Gelegenheit oder des Bedürfniſſes.

„Der Katzenſteg“ als künſtleriſch hochſtehend anerkannt. Nach
dem kürzlich die Filmprüfſtelle Berlin den Gerhard Lamprecht
Film „Der Katzenſczg“ (nach dem berühmten Roman von
Hermann Sudkrmann) trotz einer Reihe ſtärkſter Szenen
ohne Ausghnitte zur Vorführung freigegeben hatte, hat jetzt die
Bildſtelle des Zentralinſtituts für und Unterricht unter
Vorſitz Profeſſor Lampes den Film als „künſtleriſch hochſtehend“
anerkannt. Der S genießt daraufhin bei der Vorführung eine
Ermäßigung der Luſtbarkeitsſteuer.
Flugrekord einer Brieftaube. Der Ruhm der Abtlantik-

flieger läßt, wie es ſcheint, auch die Vogelwelt nicht ruhen. So
wurde kürzlich von einem Farmer, 25 Meilen von der kanag
diſchen Stadt Montreal wohnt, eiſe Brieftaube gefangen, die
am Fuß einen Ring mit der Jnſchrift „Lille-France“ trug. Es
wäre intereſſant feſtzuſtellen, wie die Taube, die in völlig
erſchöpftem Zuſtande gefunden wurde, zu dieſer weiten Reiſe
gekommen iſt.
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